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Nr. 517. Morgen: Ausgabe. 


Zur Lage in Frankreich. 
s. Paris, 25. Juli. 


Jeder Verſuch, die wechſelnden politiſchen Erſcheinungen in 
Frankreich in irgend welchen logiſchen Zuſammenhang zu bringen, iſt 
ein verfehlter. In einem Lande, wo die Leidenſchaft an Stelle der 
Reflexion getreten, und wo die aufgeregten Leidenſchaften der Maſſen 
von gewiſſenloſen egoiſtiſchen Hetzern weiter geſchürt werden ohne jede 
Rückſichtnahme darauf, wie weit der Brand um ſich greifen kann, 
darf man keine Prognoſtika ſtellen, noch aus günſtigen oder ungünſtigen 
Vorkommniſſen irgend welche Schlüſſe ziehen. 

Die Stimmung im ganzen Lande iſt zur Zeit wieder eine ganz 
eigenartige: es iſt eine Art Unwohlſein, das ſich bald in apathiſcher 
Lethargie, bald in heftigen Fteberconoulfionen offenbart. Letztere treten 
beſonders hervor, wenn irgend ein Mitglied des Cabinets Rouvier 
fih oͤffentlich zeigt und eine politiſche Rede hält. Der Miniſterprä⸗ 
ſident ſelbſt hält fih vorſichtig im Hintergrund und fidt feine Col 
legen hinaus, um den Volksſtürmen zu trotzen. Beſonders ſcheint ihm 
der breitſchultrige Spuller zu dieſer Aufgabe geeignet. Nachdem der 
Cultusminiſter eben ert in Lyon mit „Vive Boulanger“-Rufen 
begrüßt war, mußte er fih ſofort wieder nach Rouen auf den Weg machen, 
um dort der Einweihung der Statue des im Duell gegen Emile de 
Girardin gefallenen Journaliſten Armand Carrel beizuwohnen. Eine 
undankbare Aufgabe. Nicht nur, daß er bei ſeinem Empfange mit 
zahlreichen Hochrufen auf den „Verbannten“ in Clermont⸗Ferrand 
empfangen wurde, mußte er auch noch beim Bankett, als er unſchul⸗ 
diger Weiſe bemerkte, der Präſident der Republik, der Mann, der 
60 Jahre für die demokratiſchen Principien gekämpft, lächle bisweilen 
inmitten der politiſchen Stürme, das an die Adreſſe eines Miniſters 
geradezu unerhörte „à la porte“ hören. l 

Und ähnlich erging es feinem Collegen de Heredia in Senlis, 
wohin dieſer fih zur Einweihung eines neuen Museums begeben. 
Die „Vive Boulanger“-Rufe wie immer zur Begrüßung! Bei 
dem obligaten Bankett führt man aus Bosheit oder Ungeſchicklich⸗ 
keit den Zug mit dem Miniſter an der Spitze durch die — Küche, 
wo einige Dutzend Neugierige ſtehen und ſchreien: „Nieder mit dem 
Miniſtertum!“ Als Tafelmuſik werden Stücke aus der „Afrikanerin“, 
beſonders die „Negerpolka“ geſpielt, um den Miniſter daran zu 
erinnern, man habe nicht vergeſſen, daß er früher Sclavenbeſitzer auf 
Cuba geweſen. — Alles das beweiſt, daß das Cabinet trotz ſeiner 
vernünftigen Haltung ſich die Sympathien der Bevölkerung nicht 
erworben hat. — Man ſcheint das Gefühl zu haben, daß die Mit 
glieder deſſelben nicht energiſch und nicht bedeutend genug ſind, um 
einer etwaigen ernſten Gefahr — und das Vorgefüͤhl einer ſolchen 
it in der Stimmung des Landes ausgedrückt — enigegenzutreten. 
Wenigſtens dürfte für die überwältigende Majorität der Franzoſen 
kaum ein anderer Grund für ihre Antipathie gegen das Cabinet 
Rouvier gefunden werden. 

Dieſe Stimmung der Majorität wird von einer Minorität, die 
unter anderen Verhältniſſen gar nicht zu Worte kommen könnte, zur 
Propaganda für den General Boulanger benützt, den man als einzig 
möglichen „Retter“ Frankreichs hinſtellen mochte. Dieſe Minderheit 
läßt keine Gelegenheit vorübergehen, ohne ihre „Vive Boulanger“ 
in die Mengen zu ſchleudern. Im Allgemeinen zeigt ſich das Volk 
dieſem Rufe gegenüber apathiſch: jedenfalls weiſt es ihn nicht ſcharf 
zurück, wohl einzig aus dem Grunde, weil er als Proteſt gegen die 
unbeliebte Regierung aufgefaßt wird. 

Eben dieſe Apathie der großen Volksmaſſen iſt das Beunruhi⸗ 
gendſte in der augenblicklichen Situation Frankreichs. Es iſt aus 
derſelben erſichtlich, daß das Volk ſich über die nächſte Zukunft und 
über die Verhältniſſe nicht klar iſt. Wäre es das, ſo wäre entweder 
der Vive Boulanger:Ruf ſchon lange erſtickt, oder aber — der einzige 
Schrei, den das Land erhoͤbe. 


Die Geſchichte lehrt uns, daß diefe Gleichgiltigkeit des franzöſiſchen 
Volkes in ſchwierigen politiſchen Verhältniffen keine dauernde, aber auch, 
daß fie das Vorſpiel zu ernſten Exeigniſſen zu fein pflegt. 

Was die Wurzel all' dieſes Uebels, braucht wohl kaum näher be: 
zeichnet zu werden. Die Kämpfe um den befannen Reclamegeneral 
haben viele ſchwache Punkte in der inneren und äußeren Politik 
des Landes enthüllt, haben dem Volke viele Gefahren vor Augen 
geführt. Die Republik, die man ihm allſtündlich als über allen Ge⸗ 
fahren ſtehend geſchildert, ſcheint ihm nun doch immerhin auf nicht 
allzu feſten Füßen zu ſtehen. Wenigstens bemühen ſich die Partei: 
organe, ihm das klar zu machen. Die Einen warnen die Maſſen 
mit durchdringender Stimme vor den monarchiſchen und clericalen 
Umtrieben: um die Größe dieſer Gefahr zu verdeutlichen, ſetzt man 
fogar eine Ueberwachungscommiſſion während der Parlaments⸗Ferien 
ein. Während deſſen tönt ihnen von der anderen Seite ein 
Warnungsruf vor imperialiſtiſchen Gelüſten entgegen, die aus dem 
Kreiſe der Republikaner ſelbſt hervortauchen ſollen. Das „Vive 
Boulanger!“ verwirrt die Menge; fie fragt ſich, ob der 
General in Clermont eine Gefahr für die Republik oder ihr Retter 
vor dem Anſturm der Conſervativen fein wird. Ganz aus der Faſſung 
kommt fie nach der Lectüre der Briefe, welche die „France“ aus Cler 
mont veröffentlicht. 94 Generale, die ſich dem Kriegsminiſter a. D. 
zur Verfügung ſtellten, Aufforderung der Conſervativen an ihn, einen 
Staatsſtreich zu unternehmen — und der General will die Wahrheit 
dieser Behauptungen nachweisen, wenn man ihm das Wort derftattet! 
Alſo Gefahr ſeitens der Rechten, Unzuverläſſigkeit der Armee, dazu 
eine unentſchloſſene Regierung! — Die Bevölkerung weiß nicht mehr, 
woran fie if! Dazu das Parlament in Ferien! s 

Diefe Gewitterſchwäle, die über Frankreich lagert, kann und darf 
nicht andauern Die Regierung würde ſich ſelbſt verdammen, wenn 
ſie unter dieſen Umſtänden unthättg bliebe. Was man von ihr zur 
Klärung der Verhältniſſe verlangt, iſt weder allzu gefahrvoll, noch be⸗ 
darf es dazu einer gewaltigen Anstrengung. Sie hat einfach 
deonlanger und feine Partiinen zum Schweigen zu bringen und 
Br Behauptungen zu entkräften, was ihr ja nicht (hwer werden 
8 Vor Allem aber muf fie dieſe gefährlichen Hetzereien gegen 
N die feit dem Boulanger⸗Scandal hier in Wort und Schrift 

rt werden und die Umwiſſende Menge fortreißen, die über dies 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſelbſt in Geſetzesvorſchlägen ihren Ausdruck und in der Kammer ihre 
Vertreter finden, ein⸗ für allemal unſchädlich machen. Der Cafe 
chantant-Patriotismus nimmt zu große und drohende Dimenfionen an. 


Deutſchland. 

O Berlin, 26. Juli. [Der franzöſiſche Mobilmahungs: 
verſuch.] Vor wenigen Monaten noch war man gewohnt, den 
Gedanken, einen Theil der franzöſiſchen Armee probeweiſe mobil zu 
machen, mit dem Namen des Generals Boulanger immer in einem 
Athemzuge auszuſprechen. Thatſaͤchlich iſt der Gedanke weder von 
Boulanger ausgegangen, noch in Geſetzesform gekleidet worden. Lange 
ehe Boulanger Miniſter wurde, it der Plan in der franzöſiſchen 
Preſſe und in den militäriſchen Fachkreiſen eingehend erörtert worden, 
und der Geſetzentwurf war lange, ehe der bewegliche General in das 
Hotel der Rue Dominique einzog, fertiggeſtellt. Der Entwurf iſt denn 
auch nicht wieder gefallen, nachdem Boulanger das Portefeuille ver⸗ 
loren. Da er jetzt Geſetz geworden, wollen die Erörterungen über 
die Bedeutung des Verſuches nicht verſtummen. Dieſe Erſcheinung 
iſt begreiflich, da man bisher noch niemals irgendwo in Friedens⸗ 
zeiten von einer probeweiſen Mobilmachung gehört hat. Allein es 
kann nicht gerade Wunder nehmen, wenn eine Militärverwaltung 
einmal eine Probe auf das Exempel machen will. Dienen doch dieſem 
Zwecke auch alle Manöver. Allein gewöhnliche Mandver find nicht 
immer geeignet, alle Mängel und Fehler der Organiſation zu ent⸗ 
hüllen. Im Kriegsfalle werden nicht nur die ſtehenden Truppen 
aufgeboten; alle Hilfsmittel der Kriegsführung, des Proviantdienſtes, 
des Sanitätsweſens, und wie die zahlreichen Gebiete der modernen 
Strategie und Taktik heißen, werden auf den höͤchſten Grad der 
Leiſtungs fähigkeit geſteigert; das Eiſenbahntransportweſen, Poft, 
Telegraphie, ſelbſt Juſtiz und Polizei werden in Mitlleidenſchaft 
gezogen; die Mobilmachung greift tief in alle bürgerlichen 
Lebensſphären ein. Nun ſteht in Friedenszeiten Alles au 
dem Papiere feſt! Aber nicht jede Militärverwaltung hat das Ver⸗ 
trauen, daß im Ernſtfalle alle Berechnungen richtig, den Voraus⸗ 
ſetzungen entſprechend zutreffen werden. Wir brauchen nur daran zu 
erinnern, daß im Jahre der Contrerevolution, ehe die preußiſche Ne: 
gierung nach Olmütz ging, der Landtag die Mittel zur Mobilmachung 
bewilligt hatte, daß fih aber bei den Vorbereitungen plotzlich an allen 
Ecken und Enden zahlloſe Mängel herausſtellten, welche nachmals 
Fürſt Bismarck als den wahren Grund der Demüthigung Preußens 
vor Rußland und Oeſterreich bezeichnet hat. Beiſpielsweiſe befand ſich 
auch das Militär⸗Sanitätsweſen in dem elendeſten Zuſtande. Gleiche 
Erfahrungen machte Preußen im Jahre 1859, als während des öfter- 
reichiſch⸗italieniſchen Krieges mobil gemacht wurde, da das Eingreifen 
Preußens in Fkage tand. Die Erfahrungen, welche damals bei der 
Mobilmachung ſich ergaben, find der letzte Anlaß für die fpätere 
preußiſche Militärreorganiſation geworden. Wenn nun Frankreich 
gegenwärtig eine probeweiſe Mobilmachung vornimmt, ſo mag die 
Erinnerung nicht ohne Einfluß geweſen ſein, daß im Jahre 1870 die 
franzöſiſche Armeeverwaltung noch viel zu wünſchen übrig ließ. In⸗ 
wieweit nun das franzöſiſche Experiment für Deutſchland etwa be⸗ 
denklich ſein könnte, das iſt eine Frage, welche ohne Zweifel von 
unſerer Militärverwaltung långt geprüft if. Man hatte dem Ge: 
neral Boulanger zugetraut, daß er fih, falls erſt einige Armeecorps 
unter ſeiner Leitung mobiliſirt ſeien, an die Spitze der Armee ſtellen 
konne, um über Deutſchland herzufallen. Man hatte gefürchtet, daß 
er etwaigen Volksſtroͤmungen, welche nach Revanche ſchreien, gern 
nachgeben und eine Kraftprobe auf ſein Glück machen könne. Vom 
Kriegsminiſter Ferron hegt man ſolche Erwartungen ſchwerlich. 
Wenn mithin der Mobilmachungs⸗Verſuch in einer Gegend vor 
ſich geht, in welcher Truppen⸗Concentrationen für Deutſchland 
nicht bedrohlich erſcheinen, ſo kann man dem Experiment eine 
höhere politiſche Bedeutung kaum beimeſſen, vorausgeſetzt, daß eine 
ſtarke republikaniſche Regierung am Ruder bleibt. Wenn Letzteres 
nicht der Fall wäre, ſo wäre es allerdings nicht unmöglich, daß ein 
beſonders glänzendes Reſultat die Revancheluſt der Franzoſen neuer⸗ 
dings ſteigern, ein beſonders unglückliches Ergebniß aber die republi⸗ 
kaniſche Verfaſſung gefährden könnte. Im Uebrigen ift der ganze 
Mobllmachungsverſuch, wenn auch nicht gerade eine „Farce“, wie man 
ihn genannt hat, ſo doch keineswegs eine Probe auf den geſammten 
Moblliſirungsplan, da beiſpielsweiſe die Territorialtruppen von dem: 
ſelben ausgeſchloſſen find. Die militäriſchen Sachverſtändigen find 
über die Zweckmäßigkeit der Maßregel ſehr verſchiedener Meinung ge⸗ 
weſen. Wir glauben nicht, daß ſich die deutſche Armeeverwaltung zu 
einem ähnlichen Experimente herbellaſſen würde; denn nicht nur, daß 
fie ohnehin ihrer Sache ſicher fein dürfte; fie würde auf der Hut ſein 
wollen, dem Gegner einen Einblick in die Pläne und Vorbereitungen 
zu geſtatten, den fie bei einer Mobiliſtrungsprobe nie ganz verhindern 
könnte. Das franzöſiſche Experiment kann unter Umſtänden für die 
Deutſchen lehrreicher als für die Franzoſen werden. Ob man aber 
über den Ausfall deſſelben fo bald die volle Wahrheit erfahren wird, 
erſcheint mindeſtens zweifelhaft. Vielleicht macht die Regierung der 
Republik die Erfahrung, daß die probeweiſe Mobilmachung eine zwei: 
ſchneidige Waffe it. In jedem Falle hat die deutſche Nation vor⸗ 
erſt keinerlei Anlaß, ſich über die Maßregel, welche eine gute Anzahl 
Millionen koſtet, irgendwie zu beunruhigen. Wenn nicht andere 
Zwiſchenfälle den europäiſchen Frieden gefährden, wird dieſe Mobil⸗ 
machung die Ruhe des Erdtheils nicht in höherem Grade beeinträchtigen 
als eine Parade im Bois de Boulogne oder eine Truppenſchau auf 
den Champs Elyſces. 

Berlin, 27. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die Grundzüge der 
Alters- und Invalidenverſorgung find, wie officlös geſchrieben wird, 
bereits ſeit drei Wochen im Beſitze der Bundesregierungen, deren 
Gutachten bei Beginn der Plenarberathung des Bundesraths gegen 
Anfang September eingehen dürften. . 

Unter der Betheiligung des Regierungspräſidenten von Roſen 
von Arnsberg und vieler antiliberaler rhelniſch⸗weſtfäliſcher Geiſtliche 
fand am Sonnabend in Iſerlohn eine Feſtverſammlung der evan: 
geliſchen Arbeitervereine der Weſtprovinzen ſtatt, von welcher Huldi⸗ 
gungstelegramme an den Kaiſer, als den Schirmherrn der evan⸗ 
geliſchen Kirche, und den Prinzen Wilhelm beſchloſſen wurden. Von 
Letzterem iſt darauf folgende Antwort eingetroffen; 
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Donnerstag, den 28. Juli 1887. 


„Potsdam, den 25. Juli 1887. 
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Erfreut durch Ihr patriotiſches Telegramm, bitte ich Sie, meinen y 


und meiner Gemahlin herzlichen Dank den Mitgliedern der evangeliſchen 
Arbeiterverſammlung auszuſprechen, deren Wee ich volles Inter⸗ 
eſſe zuwende. ilhelm, 
0 Prinz von Preußen.“ 
Auch im „Colonial⸗Verein“ iſt man Herrn Dr. Peters 
nicht wohlgeſinnt; ſo ſchreibt der „Hannov. C.“ in einem längeren 
Artikel: „In Deutſchland beſtanden ja ſchon lange Streitigkeiten 
zwiſchen der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und dem Deutſchen 
Colonialverein, die zum größten Theil wohl durch das ſelbſtbewußte 
und übertrieben zuverſichtliche Auftreten des Herrn Dr. Peters her⸗ 
beigeführt wurden, des Begründers und bisherigen Directors der 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Dieſe Feindſchaft hat ſich im „neuen“ 
Deutſchland fortgeſetzt, ſeitdem der Colonialverein dort dem Sultan 
von Witu, Achmed, ein Küſtenſtück behufs eines praktiſchen Coloniſi⸗ 
rungsverſuches abgekauft hat; und noch ſchlimmer iſt, daß auch die 
beſten Kenner von Witu, die mit dem Sultan Achmed eng befreun⸗ 
deten und bei ihm den Ausſchlag gebenden Gebrüder Denhardt, mit 
dem Colonialverein zerfallen ſind und auf eigene Hand coloniſatoriſch 
vorgehen. Ja, ſelbſt die beiden großen Hamburger Häuſer in 
Zanzibar liegen in erbitterter Fehde mit einander und ſind nur 
dann einig, wenn es gilt, gegen die Berliner Geſellſchaften vorzu⸗ 
gehen!“ So ſind dieſe colonialen „Politiker“ unter ſich! 
Die Kreuzzeitung bringt heute einen heftigen Artikel gegen das 
franzöſiſche Cabinet, das von ruſſiſcher Seite gegen Deutſchland aufgehetzt 
werde. Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Doch auch ohne 


ruſſiſche Hetzereien und Anſtachelungen wird ſich in Paris, wohl in 


näherer Zeit noch, als man zu berechnen vermag, die Logik der That⸗ 
ſachen vollziehen und ein Miniſterium à la Clemenceau oder Rochefort 
erheben, mit Boulanger zur Seite, wie unglaublich dies auch 
momentan klingen mag. Damit iſt dann das Signal entweder zu 
einer ſocialen Revolution gegeben oder zu dem geplanten Ueber⸗ 
rumpelungs⸗Rachekriege, — auf Ueberrumpelung iſt derſelbe im Be⸗ 
ginne angelegt. Aber es giebt noch eine dritte Eventualität, nämlich 
die, daß die wahnwitzige Verfolgung und Angeiferung alles Deutſchen 
in Frankreich, welche mit der ruſſiſchen bald ganz Hand in Hand 
arbeiten wird, Deutſchland ſeiner ſelbſt wegen zwingt, die Kataſtrophe 
in dem franzöſiſchen Nationaldrama, das ſich vor uns abſpielt, zu 
beſchleunigen und damit zugleich das uns gegenüber geplante Prävenire 
zu vereiteln.“ 

Die „Poſt“ bringt heute eine aus Zürich datirte, ſehr ausführ⸗ 
liche Mittheilung, in welcher Weiſe der geheime Vertrieb der ſocial⸗ 
demokratiſchen Schriften von Zürich aus nach Deutſchland vor ſich 
geht. Es heißt darin u. A.: Für nicht weniger als 10 000 Mark 


importirt die hieſige „Volks buchhandlung“ in jedem Monat verbotene 


Schriften nach Deutſchland, wobei freilich ein Drittel der Summe als 
Speditionskoſten in Abzug zu bringen if. Der „Socialdemokrat“, 
deſſen Auflage gegenwärtig die Höhe von 12 000 erreicht hat, wird 
allwöchentlich in ungefähr 9000 Exemplaren heimlich in Ballen über 
die deutſche Grenze geſchafft, während etwa 400 Exemplare in ver- 
ſchloſſenem Couvert direct durch die Poſt an deutſche Empfänger ge⸗ 
langen. Als oberſter Leiter des geſammten Vertriebes wird der 
frühere Reichstagsabgeordnete Motteler bezeichnet. Die „Poſt“ bringt 
zur Verhinderung des Schmuggels eine einheitliche und wohlorgani⸗ 


firte Ueberwachung der Schweizergrenze in Vorſchlag. Die politifche 


Polizei müſſe zu einer ſelbſtſtändigen centraliſirten Behörde umge⸗ 
wandelt werden. 

In dem zu Mülhauſen erſcheinenden „Expreß“ liet man: Die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung in Elſaß⸗Lothringen hat den von ihr angeſtell⸗ 
ten elſaß⸗lothringiſchen Aerzten gekündigt, desgleichen auch mehreren 
Apothekern die Lieferung von Arzneimitteln an Eiſenbahnbeamte ent⸗ 
zogen. In den Reparaturwerkſtätten der Eiſenbahn beſchäftigt man 
fih gegenwärtig damit, alle an den Maſchtnen befindlichen franzöſiſchen 
Bezeichnungen zu entfernen, was, da die Schilder aus Gußeiſen be⸗ 


ſtehen, keine leichte Arbeit ift. 


[Centralverband deutſcher Induſtrieller.] Geſtern fand bier 


unter dem Verſitz des Geh. Commerzienraths Herrn Schwartzkopff eine 
a des Directoriums des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
att. 
Augsburg, 
Regierungs⸗Rath a. D. Beutner⸗Berlin und der künftige Geſchäftsführer 
des Verbandes, Generaljecretär Bueck⸗Düſſeldorf. Die officidjen „Berl. 
Pol. Nachr.“, welche zugleich das Organ dieſer ſchutzzöllneriſchen Geheim⸗ 
räthe ſind, berichten darüber: Zunächſt gab Herr Haßler eine Darlegung 
des Verlaufes der Arbeiterſchutzgeſetzgebung während der letzten s 
des Reichstages. Das Directorium war vom Ausſchuß in deſſen letzter 
Sitzung beauftragt und ermächtigt worden, alle Schritte zu thun, welche 
ihm angemeſſen erſcheinen ſollten, um in dieſer wichtigen Frage die Jn- 
tereſſen der Induſtrie, wie ganz beſonders der induſtriellen Arbeiter zu 
wahren. Demgemäß hatte das Directorium die bekannte Denkſchrift und 
nach Erſcheinen des Berichtes der 
derſelben den Mitgliedern des Reichstages unterbreitet. N 
nahme der Commiſſions⸗Anträge im Plenum hat das Directorium 
in einer Eingabe dem Herrn Reichskanzler . ſich geſtattet, daß 
die Verhandlungen im 
mit welcher die betreffenden Beſchlüſſe gefaßt wurden, dem Centralver⸗ 


An derſelben nahmen Theil die Herren Commerzienrath Haßler⸗ 
Generalconſul Ruſſel⸗Berlin, Geh. Finanzrath Jencke⸗Eſſen, 


Seſſion 


Commiſſion einen Nachtrag zu 
9 Nach An- 


eichstage, ebenſo wenig wie die große Majorität, 


bande Veranlaſſung gegeben haben, ſeine in der Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung 


eingenommene Stellung zu ändern. Nachdem die Annahme wohl be⸗ 
rechtigt erſcheint, daß die verbündeten Regierungen auf die Beſchlüſſe des 
Reichstages bezüglich der Arbeiterſchutzgeſetzgebung nicht eingehen werden, 


beſchloß das Directorium, dieſe Frage vorläufig als erledigt zu erachten. 
Das Directorium beſchäftigte ſich dann mit der Inpaliden⸗ und Alters⸗ 
Verſorgung, konnte jedoch auf die Materie ſelbſt nicht eingehen, da die 
betreffende Vorlage noch nicht bekannt iſt und, nach beſten Informationen, 
auch alle bisher in der Preſſe gemachten Mittheilungen mindeſtens als 
ungenau angeſeben werden müßten. Da jedoch anzunehmen ift, daß zu- 
verläſſige Angaben über die von der Regierung aufgeſtellten Grundzüge 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werden, ſo wurde beſchloſſen, in 
einer am 23. September abzuhaltenden Directorial⸗Sitzung die Frage der 
Inpaliden⸗ und Altersverſicherung der Arbeiter eingehend zu erörtern, 
dieſelbe dann am 24. September dem Ausſchuß des Centralverbandes zu 
unterbreiten und Fra Feſtſtellung der Beſchlüſſe des Verbandes in dieſer 
bedeutungsvollen Frage etwa in der Mitte des October eine Verſamm⸗ 
lung der Delegirten zu berufen. 


[Eine intereſſante Vorgeſchichte] hat ein Proceß wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung, welcher pran gegen den Kaufmann Selen Euer 
Meyer vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung 
ga Am 29. Mai des Jahres 1885 hielt der vom Judenthum zum 

hriſtenthum 1 r. Simon May in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung des D. A. B. eine Rede, in welcher er den Kaufmann Joſeph 
Meyer der Wechſelfälſchung beſchuldigte. In Folge dieſer Beſchuldigungen 
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befindet Meyer ſich jetzt unter der Anklage der Wechſelfälſchung auf der 
Anklagebank. Die Anklage ſtützt ſich auf folgenden Sachverhalt: Der An⸗ 
eklagte, der ein Lederwaarengeſchäft am hieſigen Platze betreibt, hatte im 
Sabre 1880 von der Hamburger Firma Hoff und Glaß einen Poſten 
Leder bezogen. Ei kam zwiſchen den Parteien zu Differenzen, weil der 
Empfänger für angebliche Minderwerthigkeit der Waare Preisabzüge 
inachen wollte, und ſchließlich wurde Dr. Ren May, der zu damaliger 
gut Commiſſionsgeſchäfte betrieb und gleichzeitig als Hilfsarbeiter in dem 

ureau des Juſtizraths Fretzdorff angeſtellt war, von der Hamburger Firma mit 
der Regelung der Angelegenheit beauftragt. Dr. May ſetzte ſich mit Meyer in Ver⸗ 
bindung und brachte eine Einigung dahin zu Stande, daß der Letztere einwilligte, 
einen Wechſel über 675 M. 50 Pf. zu acceptiren. Die Hamburger Firma 
ſandte einen bis auf die Unterſchrift des Acceptanten vollſtändigen Wechſel 
dem Commiſſionär zu, und am 6. Februar 1881 erſchien der Angeklagte 
in der Wohnung des May, um ſein Accept 8 vollziehen. Nachdem er 
dies gethan, bat er den 2 um ein Glas Waller. Diefer holte das 
Gewünſchte aus der Nebenſtube und während dieſer wenigen Augenblicke 
war der Angeklagte allein. Gleich nach ſeinem Fortgange will May 
bemerkt haben, daß mit dem Wechſel eine eigenthümliche Veränderung 


vorgegangen war; während das Ziel bisher auf den 17. März 1881 ge 


lautet hatte, war plötzlich daraus der 17. März 1882 geworden. May war 


der Ueberzeugung, daß nur der Angeklagte die Aenderung vorgenommen 
haben konnte. Er richtete ſofort ein recommandirtes Schreiben an ihn, 
in welchem er ihn darauf aufmerkſam machte, daß mit dem Wechſel nicht 
Alles in Ordnung ſei, und ihn aufforderte, noch an demſelben Abende im 
Bureau des Juftiraths Fretzdorff ſich einzuſtellen, um einen neuen 
Wechſel auszuſtellen, widrigenfalls er ſich die Folgen ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben würde. Der Angeklagte erſchien auch, und es ſoll 
nach der Angabe Mays der gefälſchte Wechſel in feiner und des Ange⸗ 
klagten Gegenwart vom Juſtizrath Fretzdorff durch mehrmaliges 
Durchſtreichen vernichtet und ein neuer echſel ausgeſtellt worden 
ſein. Auch behauptet May, daß der Angeklagte die belt halb 
und halb zugegeben habe. Der Juſtizrath Fretzdorff habe dem Meyer 
ernſtliche Vorhaltungen über ſeine Handlungsweiſe gemacht, aber 
von der Erſtattung einer Anzeige Abſtand genommen. — Der Ange 
klagte, dem der Rechtsanwalt Dr. Friedmann als Vertheidiger zur 

Seite ſtand, beſtritt mit aller Entſchiedenheit, daß er die frag⸗ 
liche Fälſchung vorgenommen babe. Juſtizrath Fretzdorff iſt Dersi, 
dagegen erſcheint deffen ehemaliger Bureauvorſteher Gerhardt, der fih des 
Vorganges mit den beiden Wechſeln aber überhaupt nicht erinnert. Nach⸗ 
dem der Zeuge erklärt hat, daß ſeine Angaben auf Thatſachen und nicht 
auf Vermuthungen beruhen, und daß er bereit ift, feine Ausſagen zu bez 
ſchwören, wird ihm der Eid abgenommen. Der Gerichtshof beſchloß nach 
längerer Berathung und nachdem bereits Staatsanwalt und Vertheidiger 
geſprochen, die Verhandlung bis Donnerstag, früh 9 Uhr, zu vertagen 
und zu dieſem Termine die heutigen Zeugen, wie auch den Juſtizrath 
Fretzdorff zu laden. 

„l Der Koloradokäfer.] Es ift jetzt ein zweiter Herd des Kolorado⸗ 
käfers im Deutſchen Reich gefunden worden, und zwar zu Lohn, einer 
kleinen Gemeinde im Kreiſe Meppen in Hannover, alfo in Windtborſt's 
Wahlkreiſe. Die Käfer haben ſich dort in zwei Feldern ſchon vollſtändig 
eingeniſtet. Beide Felder gehören dem dortigen Ortsvorſteher Berens. 
Deſſen Sohn, welcher früher die Acker bauſchule zu Meppen befuchte, hat 
die Landplage zuerſt entdeckt. Er theilte ſeine Entdeckung zuerſt dem 
Lehrer des Ortes mit, und als Beide feſtgeſtellt hatten, daß es ſich wirk⸗ 
lich um den Koloradokäfer handele, wurde ſofort Anzeige auf dem Land⸗ 
rathsamt gemacht. Noch an demſelben Tage begaben ſich der Kreisdeputirte 
Hauptmann Schöningh und der Director der Meppener Ackerbauſchule, 
Kranz, nach Lohn, und ſie fanden Käfer, Puppen, Larven und Eier. Wie 
der Kolora dokäfer nach dem Orte gekommen, iſt ein Räthſel, zu dem es 
noch an jedem Schlüſſel fehlt. Lohn ift eine kleine Gemeinde von nur 
vier Bauern und liegt mitten in Moor und Haide. Berens, wie die 
anderen Bauern, wenden von alter Zeit her nur ihr eigenes Saatgut an, 
es iſt keine fremde Kartoffel in den Ort gekommen; es wurde auch kein 
amerikaniſches Product, weder Guano noch Kraftfutter angekauft. Die 
Kartoffelfelder liegen iſolirt, und es baut überhaupt jeder Bauer nur einen, 
höchſtens zwei Morgen Kartoffeln zu eigenem Gebrauch. 


„Berlin, 27. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Ein hieſiger 
Lotterie⸗Collecteur iſt auf ein ſehr praktiſches Mittel, einen großen 
Treffer zu machen, gekommen, indem er Andere ſpielen läßt. Große 
Placate an den Anſchlagſäulen und vertheilte Zettel verkünden, das Ge⸗ 
ſchäft gebe die ſo beliebten „Glückskarten“ aus, mittelſt deren man ſich 
für je 10, 20, 40, 75 oder 150 Mark einen entſprechenden Autheil an 
zehn preußiſchen Lotterielooſen ſichere. Es fehlt den Placaten und Pro⸗ 
ſpeeten nur eine Kleinigkeit. 


Erinnerungen an Botho von Hülſen. 

In dem uns vor ſeiner öffentlichen Ausgabe ſeitens des Verlags 
zur Verfügung geſtellten Auguſt⸗Heft der „Deutſchen Revue“ 
fährt die Gattin des General⸗Intendanten von Hülſen mit ihren 
„Erinnerungen an Botho von Hülſen“ fort. Sie ſchreibt über die 
Periode von 1838 an u. A. Folgendes: 

Es waren glückliche Jahre ftiſcheſter Jugendluſt, die Botho von 
Hülſen als junger Seconde-Lieutenant im Kaifer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment verlebte. Die Kaſerne des Regimentes fand, 
wo fie noch heute ſteht, nahe dem Alexanderplatz, woſelbſt das Königs: 
ſtädter Theater die eine Ecke einnahm. Dieſes aber ſtand, gerade in 
den dreißiger Jahren, in beſonderem Glanze, und Sterne erſten 
Ranges, wie Pauline von Schaetzell, Henriette Sonntag, Sophie 
Löwe, füllten allabendlich die Räume der ſo beliebten Berliner Muſen⸗ 


halle mit einem meiſtens eben ſo harmloſen als dankbaren Publikum. 


Daß Botho von Hülſen, der völlig in Theater⸗Intereſſen, dem 
Arrangement von Polterabendſcherzen und allem, was in dieſe Ge⸗ 
biete ſchlug, lebte, einer der eifrigſten Beſucher ſämmtlicher Kunſt⸗ 
tempel Berlins war, und daß jeder erſparte Thaler meiſtens dahin 
getragen ward, — bedarf wohl keiner Verſicherung. Als glühender 
Verehrer der Löwe und von den Leiſtungen eines Louis Schneider, 
Mantius, Spigeder ꝛc. enthuſtasmirt, widmete er den ſchauſpieleriſchen 
Genüſſen und dem auf das Theater gerichteten künſtleriſchen Schaffen 
jeden moglichen dienſtfteien und ihm ſelbſt gehörenden Augenblick. 
Eine ganze Reihe von Scherz⸗ und Luſtſpielen, wie z. B. „Herr und 
Diener“, „Signale“, „Die Fuchsfalle“, „Scenen aus dem Berliner 
Leben“, u. ſ. w. erſtanden in jenen Zeiten aus Botho von Hülſens 
Feder, und ſelbſt ein, — allerdings nur als Manuſcript vorhandenes 
Schauer⸗Drama: „Die Belagerung von Dio“ ſetzte ihn ſelbſt und 
die in ſeine dichteriſchen Verſuche Eingeweihten in ſchaffens frohe Auf⸗ 
regung. 
Was die geſellſchaftlichen Beziehungen Botho von Hülſens anbe⸗ 
traf, fo mied er — in jenen Zeiten — ganz pofitiv die Hofkreiſe. 
Er ſcheute den Zwang und die Vorſchriften der Etikette, und Ver⸗ 
gnügen war ihm nur ein ſolches, wo er ſich demſelben zwanglos und 
ohne Rückhalt hingeben durfte. — Außerdem erſchloſſen ſich dem 
jungen, jedenfalls außergewöhnlichen Offizier, der ſofort die Seele 
urd der Mittelpunkt aller geſellſchaftlichen Vergnügungen zu fein 
pflegte, die hübſcheſten Privatkreiſe der damaligen Berliner Geſellſchaft. 
Das Haus der Frau von Lamprecht, wo er damals für die ſchöne 
Adelheid von Mühler, geb. von Goßler, ſchwärmte, ſowie das der 
Frau von Decker (Pauline von Schaetzell), die mit ihrer herrlichen 
Stimme und ſchoͤnen Erſcheinung jetzt in den geſelligen Kreiſen wie 
einſtmals auf der Bühne glänzte — und unzählige andere wurden 
der Schauplatz von Bothos Freuden und Triumphen. Wer zählt die 
Polterabendſcherze, die er in jenen Kreiſen erſonnen, gedichtet und 
in Scene geſetzt hat! Noch bis heutigen Tages leben ſie bei allen 
Betheiligten in friſcheſter, fröhlichſter Erinnerung! — 

Im Jahre 1840, inmitten der herrlichſten Sommertage, trat 
Botho von Hülfen eine Reife nach der Schweiz und Oberitalien 
an, was dazumal noch eine beſonderes Aufſehen machende Unter⸗ 
nehmung war. Ein Major von Walther, bedeutend älter als er, 
begleitete ihn dahin, und man kann ſich vorſtellen, wie der junge, 
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Die Angabe des Antheils, mit dem man an 
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den zehn Looſen für bie genannten Summen participirt. Der „B. B-C." 
hat nun das Verdienſt, das Publikum über das aufzuklären, was es bei 
den Glückskarten zu erhoffen hat. Für 10 Mark hat man einen 256ſten, 
für 20 Mark einen 128ſten Theil von zehn Looſen oder einen 32ſten Theil 
von zehn Viertellooſen erworben. Da ein Loos 168, zehn Looſe alfo 1680 
Mark koſten, das bezügliche Lotteriegeſchäft aber mit ſeinen Glückskarten 
2560 Mark einnimmt, verdient es an den zehn Looſen 880 M., d. i. weit 
über 50 pCt., den Genuß der voraufgegangenen drei Klaſſen der Lotterie, 
die Collecteurproviſion und die eventuelle Gewinnproviſion nicht mitbe⸗ 
rechnet. Ein lohnender Gedanke fürwahr, ſagt das Blatt, — für den 
anane dieſer Antheilſcheine find fie in der That „Glückskarten“. 
on einem bedauerlichen Mißgeſchick ſind drei Berliner wohlbekannte 
Berliner Radfahrer, die Herren Fritz Emberg, Otto Brambor 
und A. Torau, am letzten Sonntag betroffen worden. Die drei ge⸗ 
nannten Herren hatten ſich zu dem an dieſem Tage ſtattgehabten Wett⸗ 
fahren des Dresdener Radfahrervereins gemeldet und an den einzelnen 
Rennen theilgenommen. An dem vorletzten Fahren, dem Zweirad⸗ 
andicap auf 4000 Meter, betheiligten ſich auch Emberg, Brambor und 
Torau mit den beſten Ausſichten. Bei der letzten Runde, gerade als die 
beſten Fahrer einen Spurt machten, um als Sieger durchs Ziel zu gehen, 
ftürzte Torau in Ba Abgehens des Gummireifens des kleinen Hinter: 
rades. Die ihm fett folgenden beiden Fahrer Brambor und Emberg 
konnten nicht mehr ausbiegen — ein einziger Entſetzensſchrei des Publi⸗ 
kums durchdrang die Luft, dann ſah man die drei Fahrer mit zerbrochenen 
Maſchinen und ener fe zerſchmetterten Gliedmaßen in einem Knäuel am 
Erdboden liegen. Am ſchwerſten verletzt iſt Emberg, deſſen von einem 
früheren Sturze noch nicht einmal ganz geheilter rechter Arm ſchrecklich 
zugerichtet wurde: das Fleiſch des Unterarms war vom Knochen vollſtändig 
losgelöſt; ihm wurden, nachdem man die Wunden ſorgfältig gereinigt hatte, 
16 Nähte angelegt. Die beiden anderen Fahrer kamen mit minder ſchweren 
Aber oll per davon. Die Geiſtesgegenwart Embergs ſeinem Unglück gegen⸗ 
über ſoll bewundernswerth Rene ſein; er hob, um weiteres Unglück zu 
verhüten, nach dem unglücklichen Sturz ſeine Maſchine ſelbſt aus der Bahn. 
Als ihm ſeine ſchreckliche Wunde vernäht wurde, gab er keinen Schmerzens⸗ 
laut von ſich, äußerte vielmehr, daß er trotzdem im September ſeine im 
vorigen Jahre in Berlin errungene Meiſterſchaft von Deutſchland auf dem 


Dretrade vertheidigen werde. 

* Offenburg, 21. Juli. [Typhusſeuche.] In der Gemeinde 
Hofweier herrſcht ſeit einiger Zeit der Typhus; es wurden in den letzten 
Tagen drei neue Fälle zur Anzeige gebracht, ſo daß im Ganzen etwa 
50 Perſonen erkrankten, von denen noch jetzt 30 krank liegen. Bis heute 
kam ein einziger Todesfall vor. Es kann als erwieſen gelten, daß die 
Seuche durch das mit organiſchen Stoffen verunreinigte Trinkwaſſer 
hervorgebracht wurde, obgleich die e des Dorfes erſt neuer⸗ 
dings erbaut wurde. Die großh. Cultur⸗Inſpection wird demnächſt eine 
eingehende Unterſuchung der jedenfalls ſchad haft gewordenen Röhrenleitung 
vornehmen und die nöthigen Anordnungen treffen, um den Krankheitsherd 
ſofort zu beſeitigen. Man vermuthet, daß aus den niedrig liegenden und 
nicht allzu reinlichen Höfen bei Regenzeit die Krankheitskeime in das 
Waſſer geriethen und hat da her fofort für Reinigung und Desinfection 
derſelben Sorge getragen. Denn es iſt das vierte Jahr, daß der Typhus 
in der Gemeinde ausbricht, während die Nachbardörfer verſchont blieben. 

Colmar, 25. Juli. [Der Proceß Grad.] Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Karl Grad, 44 Jahre alt, zu Logelbach wohnend, ſtand heute unter 
der Anklage, am 20. Februar d. J. zu Winzenheim wider beſſeres Wiſſen 
in Beziehung auf die Feldwebel des deutſchen Heeres öffentlich eine 
unwahre Thatſache behauptet zu Hüben, welche dieſelben verächtlich zu 
machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen en ift, 
Vergehen nach $ 187 des Strafgeſetzbuches. An dem oben befagten Tage 
fand zu Winzenheim eine öffentliche Verſammlung der Reichstagswähler 
ſtatt. Der daſelbſt anweſende Reichstagsabgeordnete Grad führte in einer 
Rede, wie die Anklage behauptet, bei Beſprechung der Septennatsfrage 
folgendes aus: „Wenn es mehr Soldaten giebt, müßt Ihr auch mehr 
Steuern zahlen. Dann geht es Euch wie der Kuh, an der man ſo lange 
melkt, bis ſie verreckt. Ihr müßt dann Eure Buben zu den Soldaten her⸗ 
geben, und denen könnt Ihr den Brotbeutel ſpicken und nachſchicken, und 
Ihr wißt ja, daß der Feldwebel den größten Theil davon bekommt.“ 
Der Angeklagte ſtellt, nach dem Bericht der „Straßb. Poſt“ in Abrede, den 
Vergleich mit der Kuh in der angegebenen Weiſe aeyogen zu haben. Er habe 
zu den Wählern nur davon geſprochen, daß die Vermehrung des Heeres 
Arbeitskraft entziehe. Auch hätten die Eltern den Brotſack zu ſpicken und 
zwar erhalte von dieſem einen Theil der Feldwebel. Eine beleidigende 
Abſicht habe ihm fern gelegen; auch hade er nicht wlder beſſeres Wiſſen 
gehandelt, denn ſowohl im Publikum als in der Preſſe, insbeſondere in 
humoriſtiſchen Blättern, ſpreche man unbeanſtandet von dem Brotſack, von 
welchem der Feldwebel einen Theil bekomme. 


alles mit leidenſchaftlicher Lebendigkeit erfaſſende Offizier von der 
Mannigfaltigkeit und Großartigkeit der ſich überſtürzenden Reiſe⸗ 
eindrücke und Erlebniſſe angeregt ward. 

Mehrfache allerliebſte, beſonders die Natur verherrlichende Ge⸗ 
dichte, z. B. an den Comerſee, an die Rouſſeau⸗Inſel in Genf, 
an Kaifer Karl V. und Huf ıc. liegen vor mir und geben lebendiges 
Zeugniß der Stimmungen und Hauptintereſſen Botho von Hülſens 
in jenen Tagen. Ein in vielfacher Hinſicht Veränderter, kehrte er 
von dieſen Reiſen nach Koblenz und Berlin zurück, wo indeſſen König 
Friedrich Wilhelm III. die Augen zum ewigen Schlummer geſchloſſen, 
und ſich auch mancherlei neu geſtaltet hatte. Die Huldigung war 
vor der Thür, und mit den geſpannteſten und außerordentlichſten 
Erwartungen ſah man nicht nur in der Reſidenz, ſondern auch mehr 
oder minder im ganzen Preußenlande einer Thronbeſteigung entgegen, 
die einen der begabteſten und geiftreichiten Prinzen zum Beherrſcher 
deſſelben machen ſollte. Es kann nicht, ſo ſchreibt die 
Verfaſſerin weiter, in meiner Abſicht liegen, auf eine Schilderung 
dieſes Zeitabſchnittes und der Erreg ung, welche denſelben in ſo vielen 
Schichten der Bevölkerung kennzeichnete, näher einzugehen, obgleich ich 
mich derſelben (ein elfiähriges Kind, und auf dem Lande lebend, —) 
noch ſehr deutlich erinnere. Meine Eltern gingen natürlich zu der 
den 18. October 1840 ſtattfindenden Huldigung und allen ſich un⸗ 
mittelbar an dieſelbe reihenden Feſtlichkeiten nach Berlin, und was 
ich durch diefe von denſelben hörte, wurde mir ſpäter durch meinen 
Mann auf das eingehendſte beftätigt. 

„Wenn ich noch des Jubeltaumels gedenke,“ ſagte er öfter, „der 
uns Offiziere, alle, mehr oder minder nach jener Rede Friedrich 
Wilhelms des Vierten ergriffen hatte, fo be ginnt wir das Herz höher zu 
klopfen. Im firömenden Regen ſtand der nunmehrige König auf 
dem Balcon des Schloſſes und ſprach begeiſtert zu feinem ſich immer 
höher für ihn begeiſternden Volke. Jetzt war es zu Ende. Tauſend⸗ 
ſtimmige, nicht endende Jubelrufe durchbrauſten die Lüfte, und mit 
Freudenthränen fiel man ſich mit ſeinen Kameraden, — mit jedem 
in die Arme, der ſich irgendwie zu näheren Freunden oder Bekannten 
zählte. Berlin, — uns alle, — hatte ein Rauſch der Freude, des 
Enthuſtasmus ergriffen, und niemals ift wohl ein Herrſcher mit 
hoͤheren Erwartungen begrüßt, — niemals ihm unter glänzenderen 
Auſpictien gehuldigt worden!“ — i 

So und in ähnlicher Weiſe ſchilderte mir mein Mann diefe für 
ihn und diejenigen, welche ſie erlebten, unvergeßlichen Huldigungstage, 
denen leider nur allzubald andere, in Nacht und Dunkel gehüllte 
folgen ſollten. Aber — wie dem auch ſei, und wie die Geſchichte 
auch einmal König Friedrich Wilhelm IV. beurtheilen möge, für Botho 
von Hülfen iſt er ein guter Genius, der Schickſalsgott geweſen, der 
ihm, in der Berufung vom Lieutenant zum Generalintendanten, die 
Wirkſamkeit erſchloß, für die er ſich geſchaffen fühlte. 

Doch davon ſpäter mehr, zumal ich gerade über den Moment, 
der dieſen wohl noch kaum dageweſenen Sprung von einer unter⸗ 
geordneten militäriſchen zu einer fo viel umfaſſenden Hof: und Kunſt⸗ 
ſtellung zuerſt anbahnte, baldigſt und durch Botho von Hülſens eigene 
Aufzeichnungen eingehend zu berichten hoffe. Ich will hier jezt nur 
noch einer Lebensepiſode deſſelben erwähnen, die den jungen Offizier 
auf zwei Jahre gänzlich dem Berliner Treiben und ſeiner Dienſt⸗ 
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Nach ſtattgehabter Beweis⸗ 
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aufnahme entwickelte der Erfte Staatsanwalt Dr. Bernays den der Ans 
klage zu Grunde liegenden Vorgang und die 1 7 A oma des preußiſchen 
Kriegsminiſters, den Antrag auf n tellen. Er führte aus, 
daß alle Feldwebel ausnabmslos durch die Verleumdung getroffen ſeien. 
Der Vorwurf ſei ſchwerwiegend. Ein Pie Vorgefetzte, welcher Geſchenke 
von Untergebenen nehme, begehe eine ale afte, unſittliche 
Ze Herr Grad in feiner Eigenſchaft als Fabrikdirector werde den 
ufſeher unverzüglich entlaſſen, welcher Geſchenke von den Arbeitern bez 
ehre. Die Aufrechterhaltung von Zucht und Disciplin in der 
rmee dulde unter keinen Umſtänden das Fordern oder die An⸗ 
nahme von Geſchenken. Der Feldwebel, welcher einen Zoll auf die 
dem Soldaten aus der Heimath gejanbten Gegenstände lege, fet 
verächtlich. Er untergrabe bie Disciplin und rüttle hierdurch an dem 
Beſtande der Armee. Er begehe eine ſtrafbare Handlung, 
g gen welche das Militärſtrafgeſetzbuch eine erhebliche Freiheitsſtrafe 
androhe. Als ſolch einen Soldaten habe Herr Grad den deutſchen Feld⸗ 


* 
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webel gebrandmarkt. Zur Strafausmeſſung wurde hervorgehoben, daß eine 
Gefängnißſtrafe von ER Monaten gerechtfertigt fei. ein maap von 
der hervorragenden Stellung des Herrn Grad, der Meiſter feiner Gez 
danken und Worte ſei, der die eigene Ehre gewiß wie ſeinen Augapfel 
hüte, müſſe ſtreng beſtraft werden, wenn er die Ehre Abweſender hinter 
liſtig antaſte. Herr Grad ſei 1 10 ſchon einmal wegen Verleumdung 
beſtraft worden. Damals habe er die Reichspoſt, jetzt das Reichsheer in 
ſeinen Angehörigen angegriffen, beides Einrichtungen des Reiches, auf 
welche man ohne Ueberhebung ſtolz fein dürfe. Die Verleumdung fet auch 
ju ſchwerwiegend, als daß fie mit Gelde aufgewogen werden könne. Auf 
as Anſehen des Herrn Grad hin, werde das von ihm Behaupkete 
in weiten Kreiſen für wahr gehalten. Eine große Anzahl der 
Wähler des Herrn Grad glaube, daß aus ſeinem Munde nichts 
Ungerades kommen könne, und daß er aus feiner vieljährigen 
öffentlichen Thätigkeit die Einrichtungen und Zuſtände des Heeres 
kenne. Aus allen dieſen Gründen fei die Verleumdung ernſtlichſt als 
ſolche zu bezeichnen. Auch müſſe die Strafe ihrem Zwecke nach empfunden 
werden. Eine Geldſtrafe, ſelbſt eine namhafte, könne Herrn Grad aus⸗ 
reichend nicht empfindlich berühren. — Das Gericht verurtheilte, wie bes 
reits gemeldet, den Angeklagten wegen Beleidigung im Sinne des $ 186 
des Str.⸗G.⸗B. zu fünfhundert Mark Geldſtrafe, eventuell zu ſechs Wochen 
Gefängniß, und verordnete die Veröffentlichung der Verurtheflung auf 
Koſten des Verurtheilten durch die in Colmar erſcheinenden Zeitungen 
„Colmarer Zeitung“ und Elſäſſer Erzähler“, durch die „Straßburger 
Poſt“ und den „Deutſchen Reichsanzeiger“. Das Gericht ſprach aus, daß 
der Angeklagte par nicht wider beſſeres Willen gehandelt habe, daß aber 
dennoch gegen ihn auf eine der Schwere der Ehrenkränkung entſprechende 
Frelheilsſtrafe zu erkennen geweſen wäre, wenn nicht anderſeits in mil⸗ 
dernde Rückſicht gezogen werde, daß die Beleidigung gelegentlich einer die 
Gemüther in Erregung verſetzenden Wahlrede gefallen ſei. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Wilhelmshaven wird der 
„Kiel. Ztg.“ eſchrieben: Eine Sportyacht der Marine, ähnlich der „Luſt“ 
und der „Liebe“ in Kiel, iſt auf der Kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven 
als Uebungs⸗ und Vergnügungs fahrzeug (2) für Offiziere fertiggeſtellt. 
Das elegante kleine Fahrzeug, „Wille“ getauft, zeigt außerordentlich ſchlanke 
Linien. Daſſelbe hat bereits mehrere Probefahrten in See abgehalten und 
erfährt jetzt, bevor es endgiltig zum Gebrauch für Uebungs⸗ und Ver⸗ 
gnügungszwecke übergeben wird, noch eine kleine Abänderung in der An⸗ 
ordnung der Takelage. Der „Wille“ iſt ein im Stile der bekannten eng⸗ 
liſchen Yachten gehaltenes ſchmuckes Fahrzeug. Für die innere Ausſtattun 
iſt beſtens geſorgt. Das Deck iſt vollkommen glatt und wird nur dur 
die Niedergänge mit Oberlicht unterbrochen. Der Hauptraum wird durch 
die Cajüte eingenommen. Vorn im Buge befindet ſich der Raum für die 
aus 4 Mann beſtehende Beſatzung, während hinten im Deck ein offener 
ovaler Raum zum Sitzen für den Steuermann eingelaſſen tft. Der Ballaſt 
des Schiffes wird lediglich durch einen maſſiven Bleikiel gebildet. 

Eine reiche Stiftung iſt der Stadt Mannheim zu Theil geworden. 
Fräulein Kath. Dorothea Weſpin, eine Schweſter des ebenfalls ledig verz 
ſtorbenen früheren Spielkartenfabrikanten A. Ph. Weſpin, hat laut der 
„Neuen Badiſchen Landeszeitung“ die Stadtgemeinde als Erbin ihres Ver⸗ 
mögens, welches ae 350 000 bis 400 000 Mark geſchätzt wird, eingeſetzt 
und beſtimmt, daß ein Waiſenhaus für Kinder chriſtlicher Confeſſion unter 
dem Namen „Familie Weſpin⸗Stiftung“ errichtet werde. 


Sch we iz. l 
Zürich, 25. Juli. [Ueber den Transport der Leichen der von 
der Jungfrau abgeſtürzten Touriſten] nach R ch wird der 
. 3. Zig.“ aus Vieſch, wo die . ſtattfand, geſchrieben: 
Stumm, ernſt nähert ſich der Zug der 22 Führer, welche die ſechs 
Bahren tragen. In Säcke eingehüllt, die Leichen auf den Raſen 


werden 


leiſtung beim Regiment Alexander entrückte. Botho von Hülſen 
ſehnte ſich aus dem täglichen Einerlei derſelben in eine friſche und 
andere militäriſche Thätigkeit und ließ ſich demnach, — auch der Nähe 
der lieben Wieſer und oſtpreußiſchen Verwandten halber, — auf zwei 
Jahre, von 41 bis 43, nach Königsberg zur Artillerie commandiren. 
Und hierſelbſt war es, wo er zuerſt mit der von ihm ſo ſehr bewun⸗ 
derten Schröder⸗Devrient in nähere perſönliche Beziehung trat und 
in ihrem Haufe, in dem fo höchlich intereſſanten Verkehr deſſelben, 
immer neue künſtleriſche Anregung, immer geſteigerte Befriedigung 
feiner theatraliſchen Liebhabereien und Intereſſen fand. Graf Kaſimir 
und Gräfin Ulrike Hülſen machten damals, — obgleich die beiden 
Töchter Marie und Emma bereits an die Herren von Holtzendorf und 
Sanden verheirathet waren, — eins der glänzendſten Häuſer in 
Königsberg, und Botho von Hülfen fand alſo reichliche Gelegenheit 
dort, ſeine geſellſchaftlichen Talente zur Geltung zu bringen. In 
einem aus den verſchiedenſten Elementen gemiſchten Kreiſe, im regſten 
Verkehr mit den Familien des Grafen Eulenburg, Oberpräſidenten 
Zander, Dohna, Dönhoff, Schrötter u. f. w. von den Kameraden 
der Königsberger Offiziere, beſonders der dort ſtehenden Küraſſtere, 
auf das Herzlichſte aufgenommen, verlebte Botho von Hälſen daſelbſt 
zwei Jahre, die er zu den glücklichſten feines Lebens zählte. 

Herr Tietz, der Director des Königsberger Theaters, geſtattete dem 
jungen, ſo hervorragend talentvollen Offiziere den allabendlichen 
Zutritt zur Bühne, und hier lernte derſelbe alſo zum erſten Male 
jene Welt der Bretter auch „hinter den Couliſſen“ kennen. Von 
welchem Reize dieſes für ihn war, wenn auch manche Illuſion dabei 
verloren ging, kann man ſich vorſtellen, zumal das Königsberger 
Theater damals wirklich Berühmtheiten erſten Ranges, unter anderen 
auch die Lola Montez, aufzuweiſen hatte. — 

Aus Königsberg nach Berlin zurückgekehrt, wo indeſſen das ab- 
gebrannte Opernhaus neu erbaut und im November 1844 mit dem 
„Feldlager in Schleſien“ eröffnet worden war, gab ſich Botho von 
Hülſen den künſtleriſchen und theatraliſchen Intereſſen mit einem 
womöglich noch erhöhten Elfer hin. Es wurden nun Theater⸗Vor⸗ 
ſtellungen in der Reſſource des Kaifer Alerander⸗Regiments arrangirt 
und ſämmtliche, irgendwie für ſchauſpieleriſche Leitungen befähigte Kame- 
raden dazu herangezogen. Beſonders wirkten auch ein Vetter 
Botho's, Hermann von Hülſen, der ſehr hübſch dichtete und wunder⸗ 
voll die Geige ſpielte, und der ſpäterhin rühmichſt bekannte Dichter, 
Herr von Lepel, bei dieſen dramatiſchen Liebhaber⸗Aufführungen in 
der Kaſerne mit, deren Ruf ſich in immer welteren Kreiſen vers 
breitete. Es war die Zeit, in der Jenny Lind ihre erſten Triumphe 
an der Berliner Oper feierte, und Sophie Lowe, Mantius und Louis 
Schneider immer erneute dort ernteten. — Der Letztere war nament- 
lich auch näher mit Botho von Hülfen bekannt und von beffen 
immenfem Talente der Darſtellung und der Regie ganz außerordent⸗ 
lich eingenommen. So hatte er denn auch wohl König Friedrich 
Wilhelm IV. davon erzählt und dieſen für jede Art von genialen 
Leiſtungen ſtets empfänglichen, ſelbſt ſo geiſtreich genialen Monarchen 
auf dieſe theatraliſchen Abende aufmerkſam gemacht. — Sel dem, 
wie es wolle, jedenfalls war das Inteteſſe des Königs rege gemacht 
worden, und er ſagte ſich im Anfang des Februar 1846 plötzlich zu 
einer dieſer ſich immer in Zwiſchenzauſen wiederholenden Theatern? 
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1 und es be Mr was man in der ee er, die Agnos⸗ 
cirung nennt. Man ſchneidet die Säcke auf. Mit zertrümmerten Schädeln 
und zerbrochenen Gliedmaßen Er egen die ſechs jungen, in der Blüthe 
hoffnungsreicher Manneskraft ſtehenden Männer da. Man nimmt ein 
Protokoll auf, in gerichtlicher Amusſprache kurz aufgeſetzt. Man ſucht in 
den Taſchen nach und ſucht aus den vorhandenen Gegenſtänden die 
Identität nachzuweiſen. Es öffnet ſich der Nebelſchleier, der die Jungfrau 
verdeckt hat, und fie ſchaut hinüber, triumohirend, als wollte fie jagen: 
Armſelige Menſchlein, wie ſeid ihr klein. Die gerichtliche Handlung, an 
welcher der Gerichtspräſident, der Gerichtsſchreiber, der Gerichtsarzt und 
ein Abgeordneter der RAR: er Bug e als Ständerath Dr. Klauſen 
theilnahmen, iſt beendet, und der Z h ſich langſam in Bewegung. 
Man wollte die Leichen nicht von dem Wall iſer Boden wegnehmen leſſen, 
ohne den Todten Ehre zu bezeugen. Es ſenkte ſich die Sonne, die Al 
ſtrahlten in den letzten Lichtern, als auf der Terraſſe vor dem Gaſthof 
Eggiſchhaln eine einfache religiöfe Feier vor ſich ging. Auf ihren Bahren 
in graue Decken gehüllt lagen die ſechs Todten . — einander; ſie nahmen 
ſich aus wie friſch aufgeworfene Grabhügel. Alpenroſenkränze lagen auf 
den Leichen und die Fase poche Fahne ward über einen der Todten aus⸗ 

ebreitet, als Paftor Roſſe von Biel eine kurze religiöſe Anſprache hielt. 

a blieb kein Auge trocken. Die wetterharten Männer, die aller Unbill 
des — zum ri; ſechs Tage ma. auf pean Gletſcher geſucht hatten, 
ſtanden in Reih und Glied, den Eispickel in der Hand, um die Trauer⸗ 
ſtätte. Die weißen Bergginfel ſchauten im Abendglanze hernieder, und 
eine tiefe ser iay ging durch die Verſammlung. Advocat Klauſen hielt 
zum Schluß der To tenfeier eine Anſprache, welche einen tiefen Eindruck 
hinterließ. Er ſprach im Namen der Walliſer Regierung und ſagte mit 
bewegter Stimme, daß der Canton Wallis es ſich zur Pflicht mache, den 
Todten alle Ehre zu erweiſen. Er dankte den muthigen Männern, die 
mit Lebensgefahr die Leichen aus ſchwindelnder Höhe geholt hatten, und 


des 3 ges vom Bahnhofplatze gegen die Brücke ein und die Zuſchauer⸗ 


[hm 5 löſten ſich nach allen . Mii: — ein —.— chloß ſich 

dem Zug an, welcher jedenfalls erſt nach 3 Uhr auf den Friedhof zur 
Rehalp, 1 die ſterblichen Ueberreſte der ſechs Freunde aufnimmt, ange⸗ 
kommen ſein dürfte.“ 


Krebsſchaden in Belgien ſind die fortdauernden Straßenkund⸗ 
gebungen. Früher „manifeſtirten“ nur die Liberalen und Cleri- 
calen, jetzt auch die Arbeiter und Socialiſten. Alles wird auf der 
Straße verhandelt. Die Clericalen haben ein böſes Beiſpiel gegeben, 
das jetzt Früchte trägt. So oft ein clericaler Bürgermeiſter wegen 
gröblicher Verletzung ſtaatlicher, feinen Anſchauungen widerſprechender 
Geſetze gerichtlich verurtheilt wird, feiern ihn die Clericalen als 
„Märtyrer“ und erheben einen gewaltigen Lärm gegen die ungerechten 
Gerichte. Erhält ein Solcher gar Haft, ſo wird er von ihnen im 
Triumphzuge aus dem Gefängniſſe abgeholt, Aufzüge, Reden, Ueber⸗ 
reichung von Blumenſträußen finden ſtatt, — das nennen die Cleri- 
calen Achtung vor der Juſtiz! Ihrem Beiſpiele folgen jetzt die ſocialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterkreiſe. So wurde ſchon kürzlich in der Stadt Gent 
ein Socialiſt aus dem Gefängniſſe mit Triumph abgeholt und ein 
großer Aufzug gab der Entrüſtung der Socialiſten über die Ungerechtigkeit 
der Gerichte der Bourgeoiſie ſchmählichen Ausdruck. Geſtern Abend fand 
zum erſten Male in Brüſſel eine ſolche unwürdige Kundgebung 


flößte in ſchlichten Worten den Schwergeprüften Troſt ein. Der Augen: ſtatt. Ein Socialiſt Bouillard war wegen grober Widerſetzlichkeiten 


blick ift unvergeßlich für Jeden, der Zeuge war; die hünenhaften Geftalten 
der Führer, von denen kaum Einer die Thränen der Rührung zurück⸗ 
qubalten vermochte, die — Geſichter der Angehörigen, die 5 
m Abendglanz ſtrahlenden bänpter — wer will es ſchildern? Die 
Nacht ſenkte ſich nieder, als der rauerzug zu Thal ſtieg. Auf einer Wieſe 
außerhalb des Dorfes Vieſch wurden die Todten bei dem flackernden 
Licht der Laternen in die Särge gebettet, welche in aller Eile gezimmert 
worden waren. Die Todten reiten ſchnell. Kaum war noch dem gebeugten 
Vater Zeit gelaſſen, um Mitternacht beim trüben Schein einer Laterne 
in die Gapelle zu gehen, wo ſeine zwei Söhne aufgebahrt waren, und in 
ſtummer Trauer ſtanden die Führer um die herzzerreißende Gruppe der 
Anverwandten. Auf dem Platze im Dorf wurden die Särge verlöthet und 
vernagelt. Man ſchrieb auf jeden den Namen deſſen, den er in kleinem 
Raume barg. Es kamen die Fuhrknechte, luden die Särge auf einen 
Wagen — und fert gings, die Leichen der Hirche Erde zuzuführen. 
Ein Peitſchenknall a der traurige Zug war in Nacht und Nebel verz 
ſchwunden.“ — Wie der „Bund“ meldet, war das Gletſcherſeil ha Berz 
unglückten beim Sturz in fünf Stücke zerr iſſen worden. Nur zwei Pickel 
und zwei Bergſtöcke 1 auf efunden. Die vorhandenen Uhren gaben 
folgende Zeiten an: 5 U Air ferner 4 Uhr 10 Minuten und 
endlich 5 Uhr 9 Minne r Pie Pr erſteren Uhren waren ausgelaufen, 
die dritte Uhr war beſchädigt und es kann angenommen werden, daß ſie 
die Zeit angiebt, da das Unglück ftattfand. — Ueber das Begräbniß in 
Zürich berichtet die „Züricher Poft”: „Um den Bahnhof Zürich, wohin heute 
A zahlreiche Blumenſpenden getragen worden, ſammelte ſich kurz nach 

Uhr ſchon eine, von Minute zu Minute noch anwachſende Menge, welche 
8 Leichen zug anſehen wollte. Die Theilnehmer am Zuge, Sänger, Turner, 
Mitglieder der Militärvereine, Vertreter der Behörden, Profeſſoren, Lehrer, die 
Seminariſten von Küsnacht, Freunde und Familienangehörige u. f. w 
hatten in der Platzyromenade Aufſtellung genommen; am Eingang, Fr 
großen Gitter, poſtiren fih die Fahnenträger; man zählte dreiundſechszig 
umflorte Banner. Den Omnibuſſen und Tramway: Wagen war die Cir⸗ 
culation eine Weile verunmöglicht, die Maſſen waren zu compact; die 
Gallerie über der Einſteighalle des 3 und ſogar der Platz um 
die kleinen Eckthürmchen Be 1 Die Polizei hatte Mühe, dem Zuge 
ungehemmten Durchgan ng m chaffen. Etwa zehn Minuten nach zwei Uhr 
ertönten ernſt und feierlich di ln e einer Tauermuſik und dann fuhren 
die vier Todtenwagen vorüber; die beiden Brüder Alexander und Heinrich 
Wettſtein lagen vereint beiſammen. Palmzweige, Lorbeer⸗ und Eichen⸗ 
kränze, Alpenroſen und andere wunderbar ſchöne Blumen, ſeidene, meiſt 
weiße Schleifen mit in Gold gedruckten Widmungen von Seiten der be⸗ 
treffenden Vereine verhüllten in reichſter Fülle die Särge und milderten 
den düſtern Anblick. In tiefer Stille ſchaut bie Menge entblößten Gay, 
tes it Fünfundzwanzig Minuten nach zwei Uhr erft — obſchon 


Marſchtempo ein verhältnißmäßig lebhaftes geweſen — bogen die Ba glücklichen Frau blieb nichts anderes .. r  BEETBEESE RL TR E EEE Ba SLR A aaa mia als dieſem ro 


ET ET Te IT IT e a Fu im der Kaſerne des Alerander-Regimentes an. Wenig 
ahnte wohl Botho von Hülſen, welchen Einfluß dieſer ſich vor den 
Augen des Königs abſpielende Abend dermaleinſt auf die Geſtaltung feiner 
Zukunft üben, und welche ſeinen geheimſten Wünſchen entſprechende, 
epochemachende Umwandlung ſich im Laufe derſelben daraus ergeben ſollte! 

Kommen wir nun zu dem Jahre 1847, wo ich meinen geliebten 
Mann, wenn auch vorläufig nur von weitem, zuerſt ſah. 

Im Winter 1847 wüthete in Schlefien der Typhus und verur- 
ſachte namenloſes Elend. Die Berichte darüber waren erſchütternd 
und ergriffen auch Botho von Hülſens für alle Leidenden fets fo 
warm ſchlagendes Herz auf das tiefſte. Er äußerte demnach eines 

ages zu ſeinem Vater den Gedanken, daß er wohl gerne, zum 

chen fo vieler Witwen und Walſen, deren Unterbringung und 
nothdürftigſte Verſorgung allen Behörden und Menſchenfreunden große 
Sorgen bereite, eine Theater⸗Vorſtellung veranſtalten möchte. Der 
Generalmajor von Hülſen ſowohl als auch einige nunmehr dieſerhalb 
befragte höhere Militär mahnten indeſſen dringend ab. Es habe, 
— ſagten fie einſtimmig, ihres Wiſſens noch niemals irgend ein 
preußiſcher Ofſtzier für Geld auf der Bühne geſtanden, und ſo könne 
ein ſolches Unternehmen Botho von Hflfen, bei den nun einmal 
herrſchenden ſrengen Standes rückſichten, gar leicht den Abſchied 
eintragen. Anfangs beruhigte fih von Hälſen und beſchloß, 
dieſen Gedanken demg gemäß fallen zu laſſen. Als indeſſen 
die Schilderungen dieſes grenzenloſen Elendes alltäglich trauriger, 
und die Hilferufe immer dringender wurden, ging er erneut 
zu dem verehrten Vater. „So willig ich meiſtens deinen Rath: 
ſchlagen folge, theurer Bater,” — ſagte er, — „und ſo vollkommen 
ich die Richtigkeit deiner Bedenken anertenne, in dieſem Falle vermag 
ich ihnen kein Gehör zu geben. Ich muß etwas gegen dieſen 
Jammer thun, muß verſuchen, Linderung zu ſchaffen und anzukämpfen 
gegen dieſe Noth. Freilich würde es mir recht ſchwer fallen, deshalb den 
Rock meines Königs ausziehen zu müſſen. Aber in dieſem Falle 
geht Gottesdienſt vor Herrendienſt. Ich fühle, daß ich etwas thun 
kann, daß ich die Fähigkeit u befige, hier Geld einzubringen. So 
. ich es denn abwarten, ob fie mich wegjagen! — Ruhe vor 
8 Wunſche meines auß le finde ich ſonſt nicht!“ — 
a Bater drückte ihm gerührt die Hand. „So thue denn in Gottes 

amen, was du nicht lafen kannt!“ — entgegnete er, „und möchte 
meine Befürgtung nicht gerechtfertigt fein! — Mit der Bo 

al 8 gerech tho von 
Hülfen charakteriſtrenden Energie und dem Feuereifer, mit dem er 
alles zu thun pflegte, was er ſich einmal vorgenommen hatte, machte 
er ſich nun ſofort an das Werk, und ſchon in wenigen Wochen wurde 
die beabſichtigte Auffü ührung in Scene gelebt. 

„Herr von Hülfen und feine Kameraden ſpielen öffentlich im 
Saale des Königlichen Schauſpielhauſes, und der Ertrag gehört den 
unglücklichen Schleſiern!“ — tönte es von Mund zu Munde, und 
man kann ſich denken, welche Noth um Billete dieſe Kunde ſofort 
entſtehen ließ. Mein Vater, Graf Haeſeler, hatte für den Winter 


gegen die Polizei bei einer ſocialiſtiſchen Straßenkundgebung zu 
15 Tagen Haft verurtheilt worden. Geſtern wurde er aus dem Ge⸗ 
fängniß entlaſſen. Vor den Thoren des Gebäudes hatten fih die 
ſocialiſtiſchen Arbeiterverbände mit ihren rothen Fahnen und mit Muſik 
aufgeſtellt. Als Bouillard erſchien, ſchrieen Alle: „Es lebe Bouillard!“ 
Die Mufit ſtimmte die Marſeillaiſe an und überreichte ihm Blumen: 
ſträuße. Der „gefeierte Märtyrer“ trat an die Spitze des Zuges, 
und nun zogen die Vereine durch die Stadt, brachten dem General⸗ 
rath der Partei ein Ständchen und hielten ſchließlich im Volkshauſe 
eine . in welcher gegen die Richter der Bourgeoifie 
gewaltig hergezogen wurde. Aehnliche Kundgebungen werden nicht 
ausbleiben und fo wird die Achtung vor den Geſetzen und Behörden, 
die in Belgien ohnehin ſchwach iſt, noch mehr vermindert werden. — 
Auf Anweiſung des Brüſſeler Staatsanwalts ſind bei allen 
Waffenhändlern die ſammtlichen Revolver beſchlagnahmt worden. 
Die Händler haben den Rechtsweg betreten. — Mit. den belgiſchen 
Staatsbauten ſieht es trübe aus. Die neugebauten Juſtiz⸗ 
paläfte in Charleroi und Tournai fallen in Trümmer, der 
Provinzialrath Hennegaus hat beſchloſſen, gegen die betreffenden Bau⸗ 
meiſter gerichtlich vorzugehen. 
Großbritannien. 

London, 23. Juli. — er Herausgeber der Ball: an 
Gazette] hat einen großen Erfolg betreffs der unglücklichen Mrs. J. e 
rungen, deren er ſich gegen ihren ſchurkiſchen Gatten angenommen halte 
Dieſer hatte ſie in London als allein ſtehende Waiſe kennen gelernt, wäh⸗ 
rend ſie eine Erzieherinnenſtelle inne hatte, ihr einen Heirathsantrag ge⸗ 
macht und ſie bewogen, zur Vollziehung der d England angeblich auf 
1 ſtoßenden Eheſchließung mit ihm Aber den Canal zu fahren. 

ie erſt in Frankreich in Scene gelebte Vorſpiegelung einer Trauung 
wurde als eine zu plumpe Täuſchung ſelbſt von dem unerfahrenen Mädchen 
durchſchaut, und es hat alsdann in Belgien zwar, aber durch einen wirk⸗ 
lichen engliſchen Geiſtlichen, die Trauung ſtattgefunden. Da in Belgien 
die Civilehe gilt, fo können allerdings über die Rechtsgiltigkeit 
der erwähnten Ehbeſchliezung ſtarke Zweifel entſtehen. Die ſo An⸗ 
getraute folgte nun ihrem Gatten über das Weltmeer nach Südamerika, 
wo 2 (in Argentinien) große Beſitzungen hat In 
angekommen, erklärte ihr der liebenswürdige Gatte trocken, daß er ihrer 
überdrüſſig ei und daß fie, da fie überdem gar nicht rechtsgiltig mit ihm 
verheirathet ſet, ſich wieder nach England zurückbegeben 8 in Der un⸗ 

en Anſinnen 


Buenos⸗Ayres 


keiten und der nächſten Umgebung ſeines Hofſtaates, ſo daß ich den 
Monarchen gerade noch ſehen und ihn in ſeiner Hingabe an das 
Vergnügen des Abends beobachten konnte. Natürlich war der Saal 
bis in die äußerſten Ecken mit einem ebenſo glänzenden als er⸗ 

wartungsvollen Publikum gefüllt, und auch mir ſchlug das Herz vor 
Neugier und Ungeduld. — Jetzt erſcholl die Klingel, welche den Be⸗ 

ginn der Vorſtellung anzeigte. Das ſich mehr oder minder noch 
hörbar machende Gemurmel der Zuſchauer verſtummte. — Lieutenant 
Botho von Hülſen trat, — einen von ihm ſelbſt gedichteten Prolog 
ſprechend, — vor den Vorhang. Die hohe, vornehme Geſtalt, das 
feurige Auge, das dunkle, fein nicht gerade ſchönes, aber hoͤchſt edel 
und charakteriſtiſch geformtes Geſicht umgebende Lockenhaar, — er 
war jedenfalls eine ganz außergewöhnliche, nicht leicht zu vergeſſende 
Perſoͤnlichkeit. Daß er den das Elend der Schleſier lebendig ſchil⸗ 

dernden und dem Publikum für defen Bereitwilligkeit zu moͤglichſter 
Linderung dankenden Prolog markig und mit hinreißender Wärme 
ſprach, iſt ſelbſtoerſtändlich. — Jedenfalls wurden die Hörer dadurch 
ſchon in eine ſehr angeregte Stimmung verſetzt, die der lebhafte Bei⸗ 

fall des Königs noch ſteigerte. Nun begann die Vorſtellung, und 
die Poſſe: „Mohr, Recrut und Jeſuit“, ſowie das Scherzſpiel: 

„Lieutenant und Teufel“ nahmen ſeinen Anfang. Das letztere war, 
— wie einſt in der Kaſerne der Wallenſtein, — eine brillant durch⸗ 

geführte Parodie des „Fauſt“, mit den Hauptperſonen eines Offiziers, 
eines Unteroffiziers und des Mephiſto, und den Erſcheinungen ver⸗ 
ſchiedener Geiſter, z. B. des „Geiſtes der Kamaſche“, „des alten 
Deſſauers“ u. ſ. w. Natürlich ſpielte Herr von Hülſen den Offizier, 
und in „Mohr, Recrut und Jeſuit“ den „Recruten“ mit einer 
Meiſterſchaft, daß man noch bis heutigen Tages ſagen hören kann: 

„Ver das nicht geſehen, hat gar nichts geſehen!“ 

Ich, für meine Perſon, war wie in einer Art von Taumel. Der 
prachtvoll, von ihm in Uniform geſprochene Prolog, die entſetzliche 
Verkleidung, in der ich, — bald darauf, — Botho von Hülſen mit 
halber Glatze, gelben Beinkleidern und grüner Jacke erblickte, und 
vor allem fein Vortrag des von ihm gedichteten Liedes „Vom 
Herzen“, das er nach der Melodie von: „Den lieben langen Tag, 20.” 
geradezu mit unerreichbarer Innigkeit fang, elektriſirte mich wie das 
ganze Publikum. 

Wir alle, die wir, — vom Könige an, — noch ſoeben Thränen 
gelacht, — ſchluchzten jetzt, — zwei Minuten ſpäter, — als ſei uns 
etwas Liebes entriſſen. Ich habe, — wie ich wohl behaupten darf, 
— in den 35 Jahren der Generalintendanz meines geliebten Mannes 
viel Großes, in ſeiner Art Einziges und Hervorragendes geſehen und 
zu der Mehrzahl der gefeiertſten Künſtler dieſer drei Jahrzehnte in 
Begeiſterung und Bewunderung emporgeblickt. Aber niemals und 
bei keiner Veranlaſſung habe ich einen fo eigenartigen, höͤchſte Luft 
mit tiefftem Leid in unvermitteltſtem Uebergange verbindenden Erfolg, 
ſolche völlige Hingabe an diefe beiden Extreme bei jedem der Zu⸗ 
ſchauer erlebt wie an jenem Abende. Botho von Hülſen konnte oft 


Belgien. 
a. Brüſſel, 25. Juli. cEige Straßenkundgebung. — 
Beſchlag nahme von Revolvern. — Staatsbauten.] Ein 


1847 zum erſten Male dem Verbleiben auf feinem Landgute, Blanken⸗ mirfitenlan z 
„ g nicht fortfahren. Frenetiſche Beifallsſtürme und uner⸗ 
elde, entſagt, und das Quartier Linden Nr. 5 für feine Familie | ſättliche: „Dacapos“ unterbrachen ihn faſt nach jedem neuen der zahl⸗ 


gemiethet, das meine Mutter noch jetzt bewohnt. 
Schräg von mir im Saale des Königl. Schauſpielhauſes befand 
Ñh der Konig Friedrich Wilhelm IV. mit verſchiedenen Prinzlich 


loſen Coupletverſe, und als nach dem letzten, übrigens merkwürdig 
auf die Gegenwart paſſenden, von ihm improviſirten Verſe des 
„Liedes vom Herzen“ 


Folge zu leiſten. BA Sapient, wo fiè kiits 
einem Kinde das Leben gab, fand fie allein und hilflos da, bis > die 
Pall⸗Mall⸗Gazette des Falles annahm. Im Umſehen waren die 1500 L., 
welche zur Ergreifung der erforderlichen pröceſſualiſchen Maßnahmen nötig 
waren (der Argentinier, welcher dort drüben ſchwer zu faſſen ſein dürfte, 
beſitzt nämlich auch in England bedeutendes Vermögen, welches er, um es 
der zen Beſchlagnahme zu entziehen, auf den Namen einer Berz 
wandten hatte ſtellen laſſen), von dem Blatte 1 und jetzt iſt der 
Richterſpruch erfolgt, welcher 15 rau J. eine en umme von 
40 000 L. (alſo über 800 000 M.) zuſpricht! Das dürfte wohl eine der 
theuerſten eifen über den Ocean Pa fein, welche der ſaubere Mr. J. 
gemacht hat! 

A. C. London, 25. Juli. [Von der Flottenrevue.] Nicht der 
unintereſſanteſte Theil der großen Flottenſchau am Sonnabend war die 
Illumination am Abend. Das Signal zur Beleuchtung der Flotte wurde 
vom „Inflexible“ durch eine Rakete gegeben. Im Nu ſtrahlten die rieſigen 
Kriegsſchiffe im feurigen Glanze, ſo daß die Umriſſe eines jeden weithin 
dem Auge ſichtbar waren. Die Fund des Lichtes war abwechſelnd blau, 
weiß und roth. Darauf ſtiegen Hunderte von Raketen, in allen Größen 
und Formen in die Höhe. Die Kanonenſchläge, die von allen Seiten ab⸗ 
gefeuert wurden, machten faſt noch mehr Lärm, als die Salutſchüſſe am 
Tage. Das prächtigſte Schauſpiel aber entfaltete fiğ, als auf der ganzen 
Linie wie auf Verabredung bunte Leuchtkugeln in allen Farben empor⸗ 
ſtiegen. Plötzlich hörte, das Feuerwerk auf und auf das vom Altem 
ſchiff mit der „Sirene“ gegebene Signal a alle großen Schiffe mit 
ihren elektriſchen Apparaten die Meeresfläche meilenweit. Zum Schluſſe 
wurde das elektriſche Licht gegen den Himmel gerichtet, ſo daß es ſchien, 
als ob ein förmlicher Lichtſtrom zur Erde fiel. Nicht nur die Kriegs⸗ 
ſchiffe waren illuminirt, ſondern jedes Fahrzeug in der Nähe trug zum 
Glanze des Schauſpiels bei. Um etwa 9½ Uhr wurde das Licht auf — 
Kriegsſchiffen ausgelöſcht. Bei der Illumination kamen zur Verwendung: 
>> Laternen zur Beleuchtung der Decks, 1396 zur Herftellung der Regen⸗ 

en zwiſchen den Maſten, 1182 zur Verzierung der Thürme und Spitzen; 

an 4961 blaue und ebenſoviele eu ben Bar gi 3500 
Signal⸗Raketen, 1750 ri Raketen und 3 — Ein 
Theil des Geſchwaders, welches an der Jubiläums: dene theilge⸗ 
nommen hat, wird heute Abend in Deal eintreffen und während der 
nächſten 14 Tage an dieſem Theil der Küſte mandoriren. Es nehmen an 
dieſen Uebungen außer Torpedobooten 20 Panzerſchiffe Theil. — Die 
Meldung Londoner Blätter, daß die deutſche Torpedoflottille unter dem 
Befehl des Prinzen Heinrich von Preußen der engliſchen Flottenrevue auf 
der Rhede von Spithead beiwohnte, ift irrig. Es war nur das deutſche 
Segelſchiff „Nixe“ zugegen, deſſen Befehlshaber, Capitän von Arnim, der 
Königin nach der Revue an Bord der königl. Pacht „Victoria und Albert“ 
ſammt den engliſchen Admirälen und Flaggencapitänen und den Befehls⸗ 
habern der anderen fremden Kriegsſchiffe vorgeſtellt wurde. 

London, 26. Juli. [Die Unter ſuchung in der Caß'ſchen Anz 
gelenenperr] wurde geſtern im Polizeiamte vor dem Polizeidirector 
Sir Charles Warren fortgeſetzt. Zuvörderſt wurde die Franzöſin Pietra, 
die mit Bezug auf Frl. Caß incriminirende Ausſagen gemacht hatte, vom 
Sachverwalter der Letzteren einem ſehr ſcharfen Kreuzverhör unterzogen, 
welches darauf gerichtet war, die Unbeſcholtenheit der Zeugin in Frage zu 
ſtellen. Sie weigerte fih, die an fie gerichteten compromittirenden Fragen 
zu beantworten, wurde ſehr heftig und drohte dem Advocaten mit einer 
Ehrenkränkungskage. Wichtige freiwillige Ausſa agen zu Gunſten des Frl. 
Caß machte ein junger Mann, Namens Edgar Walford, der e 
der Verhaftung des Mädchens geweſen. Er bekundete, daß Frl. Ca 
allein war und nicht den Arm eines Mannes erfaßt hatte. Kein 
Mädchen lief von ihr weg, als ſie verhaftet wurde. Sie ließ ſich von dem 
Schutzmann ruhig abführen, ſchien aber tiefbewegt zu ſein. Der Tiſchler⸗ 
geſelle Wheatley, der früher behauptet hatte, daß er Frl. Caß oft in Re⸗ 
gent⸗Street Männer habe anſprechen ſehen, erklärte jetzt, daß er ſich geirrt 
haben müſſe, da er ſeit ihrer Verhaftung in ee treet ein Mädchen 
geſehen habe, die ihr ſprechend ähnlich ſehe. Der Schutzmann Endacott 
und Polizei⸗ Superintendent Draper, welche hierauf vernommen wurden, 
erklärten, daß ihre Ve das blonde Mädchen aufzufinden, welches 
angeblich in Begleitung der Caß war, als dieſelbe verhaftet wurde, bis 
jetzt fruchtlos geweſen ſeien. Alsdann wurde die Unterſuchung wieder 


vertagt. 
Dänemark 
Kopenhagen, 23. Juli. [Beſuch des ruſſiſchen Kaifer- 
paares. — Befeſtigung Kopenhagens.] Das Fredensborger 
Schloß wird in Stand geſetzt, ſo daß es zum 15. Auguſt fertig ſein 
kann, zu welcher Zeit die ruſſiſche Kaiſerfamilie hier erwartet wird. 


's iſt eine tolle Zeit 
Jetzt in der Chriftenbeit, 
Die wollen dies, — die 
Oft wiſſ'n ſie ſelbſt nicht „a8 
die letzte Strophe mit folgenden Worten endete: 
„Wir aber wiſſ'ns, und wollen's halten. — 
und Botho von Hülſen mit unvergleichlichem Vortrage ſchloß: 
„Was unſ'rer Väter Schar, 
Gelobt ſo freudig, wahr, 
Gott, König, — Vaterland, 
In treuem Herzen!“ 
da war wohl kein Auge in der ganzen großen Verſammlung trocken 
geblieben. Doch — ich will nicht verſuchen zu ſchildern, was eben 
unbeschreiblich iſt und was doch nur von demjenigen völlig verſtanden 
werden kann, der es erlebt und erfahren hat. 

Zum Beweiſe, daß fie in Bezug auf das ſchauſpieleriſche Talent 
ihres Mannes nicht zu viel ſage, beruft ſich Frau von Hülſen auf 
den Hofrath Louis Schneider, der ſich Seite 109 des dritten Bandes 
ſeiner Memoiren folgendermaßen über Botho von Hülſen ausſpricht: 

„Ich habe nie einen Nichtſchauſpieler mit ſolcher eminenten Be⸗ 
gabung, Sicherheit, und aus vollſter Fülle komiſche Rollen ſpielen 
ſehen, wle Herrn von Hülſen. Vor dieſer Sicherheit und Geiſtes⸗ 
gegenwart zog ich den Hut. — Das wat eben alles nicht gemacht, 
ſondern es wurde im Augenblick erſchaffen und mit einer Wirkſamkeit 
erſchaffen, die alle Leute von Fach ſtaunen machte. So kann jeden⸗ 
falls nur ausnahmeweiſe Komödie geſpielt werden. Nie iſt vielleicht 
ein Vorſtand mit ſolcher Kenntniß, oder beſſer, mit ſolchem Ver⸗ 
mögen ſelbſt zu ſchaffen, an die Spitze einer Kunſtanſtalt getreten, 
wie Botho von Hülſen. Ihm war das Weſentlichſte, der Proceß der 
Geſtaltung, vollkommen geläufig, und nur die Nebenſache, das Bei- 
läufige, die Verwaltung, hätte ihm Schwierigkeiten machen können! — 

Daß gerade aber, führt Helene von Hülſen fort, die * 
ſpäter dem Generalintendanten von Hülſen gar keine Schwierkgkeiten 
machte, oder daß er diefelben wenigstens, — wo fie ihm entgegen- 
traten, — mit einer Arbeitskraft und Gewiſſenhaftigkeit außerordent⸗ 
lichſter Art zu überwinden wußte, haben nicht nur ſeine Beamten, 
Vorgeſetzten und Untergebenen, ſondern auch ſeine Gegner faſt ein⸗ 
fimmig anerkannt. Was mir meines Mannes Räthe und Regiſſeure, 
verſchiedene der Künſtler und Unterbeamten in dieſen mehr als drei 
Decennien wiederholentlich darüber mitgetheilt und berichtet haben, 


grenzt an das Fabelhafte, und ich ſelbſt habe oft, — tagelang faſt 


gänzlich, die Geſellſchaft und Nähe des geliebten Gatten entbehrend, 
ſchwer darunter leiden müſſen. Wie oft hatte er des Morgens, vor 
10 Uhr ſchon, 30 bis 40 Briefe erbrochen, durchleſen und ſich No⸗ 
tizen über diejenigen gemacht, die er nicht noch im Laufe des Tages 
beantworten konnte. Dann folgten Vorträge, Proben, Prüfungen, 
Sprechſtunden, Berichterſtattungen ꝛc. von 10 bis gegen 2 Uhr auf 
dem Bureau der Generalintendantur, und die Nachmittage ſelbſt 
waren noch häufig den Correſpondenzen und der Lectüre von Stücken 
gewidmet. 

Für die nächſten Hefte der „Deutſchen Revue“ ſtellt die Ver⸗ 
faſſerin, wie bereits oben aus einer Stelle der Erinnerungen erſichtlich 
war, die Mittheilung der eigenen Memoiren ihres verſtorbenen 
Gemahls in Ausſicht. 


i 
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— Der Kriegsminiſter Bahnſon iſt als Reiſeapoſtel für die Kopen- 
hagener Befeſtigung unermüdlich. Faſt täglich hält er, bald hier, bald 
dort, ſeine kriegspolitiſchen Vorträge. Geſtern ſprach Herr Bahnſon 
in einer Polksverſammlung auf Falſler. Der Inhalt dieſer Reden ift 
überall derſelbe. Die Nothwendigkeit der Befeſtigung Kopenhagens 
it das Alpha und Omega der Auseinanderſetzung, nur die Servirung 
des Gerichts erhält einige Modificationen. Auf Falſter ſagte der 
Kriegsminiſter, die däniſche Landmacht müſſe ſich concentriren, da 
Dänemark nicht länger Herr zur See ſei. Kopenhagen ſei der Kern 
des Landes, dort müſſe ein zäher Widerſtand dem Feinde entgegen⸗ 
geſtellt werden. Das müſſe der Gang eines Krieges ſein, ſo lange 
Dänemark allein ſtände. N 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 27. Juli. 

Mit einer gewiſſen Genugthuung werden vom Publikum die 
Mittheilungen entgegengenommen worden ſein, die über den Umbau 
des Thaliatheaters gemacht worden ſind. Das Vorgehen des 
Polizei⸗Präſtdenten, welcher mit Schließung des Theaters droht, falls 


á 


die erforderlichen Arbeiten nicht zur Ausführung gelangen follten, 
verdient uneingeſchränkte Anerkennung. Wir haben unter den Um⸗ g 


änderungsarbeiten nur Eins vermißt: Die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung. 


Stadt: oder Lobetheater während der Sommerferien die Gas⸗ 


beleuchtung durch die Einrichtung elektriſcher Beleuchtungsanlagen 8 


verdrängt würde. In den letzten Tagen erſt laſen wir in einem be⸗ 


merkenswerthen Artikel der „Allgemeinen Zeitung“ überzeugende Mus» | R 
führungen über die Gefährlichkeit der Gas beleuchtung in den pr 


Theatern. U. a. hieß es in demſelben: D 

„Schon nach dem Ringtheaterbrande in Wien haben viele und 
auch wir der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Sicherheitsvorrichtungen 
des eiſernen Vorhanges, der vermehrten Ausgänge u. ſ. w., wie nicht 
minder die Imprägnirung der Decorationen zwar vorzügliche Maß⸗ 
regeln ſeien, daß man aber dennoch gut, ja beſſer thun würde, 
darüber auch die andere Seite der Frage nicht zu vernachläſſigen, 
nämlich Vorkehrungen zu treffen, damit kein Theaterbrand entſtehe. 
Im Jahre 1720 war die Pariſer Oper noch mit Unſchlittkerzen be- 
leuchtet und der berühmte Speculant Law war es, der die Unſchlitt⸗ 
erzen durch Wachslichter erſetzen ließ. Dann kamen die Argand'ſchen 
Oellampen an die Reihe, bis 1822 das Gas zur Beleuchtung der 
Oper eingeführt wurde. Damals druckte man auf die Theaterzettel, 
um das Publikum anzulocken, mit großen Buchſtaben: Theätre 
éclairé au gaz, jetzt wird man bald, um das Publikum zu be 
ruhigen, die gerade entgegengeſetzte Anzeige dem Zettel beiſetzen. Nach 
und nach dringt doch die Ueberzeugung durch, daß das Gas der ſchlimmſte 
Feind der Theater ſei. Wer das Buch von Auguſt Fölſch über 
Theaterbrände in der Hand gehabt und die ſtatiſtiſche Tabelle über 
die im letzten Jahrhundert vorgekommenen Theaterbrände angeſehen, 
wird mit Erſtaunen bemerkt haben, wie mit ungefähr der Mitte der 
fünfziger Jahre, wo die Gasbeleuchtung ſelbſt in den Theatern 
kleinerer Provinzialſtädte bereits eingeführt erſcheint, die Ziffer der 
jährlichen Theaterbrände hinaufſchießt, und wahrlich, wer jemals einen 
Bühnenraum mit ſeinen ſelbſt bei kleinen Theatern vielen Hundert, bei 
großen 3:—4000 Gasflammen geſehen, die zwiſchen fo leicht brenn: 
baren Gegenſtänden, wie es die Theaterdecorationen, das Lattenwerk 
der Couliſſen, die Stricke und mit Firniß getränkten Papiergegen⸗ 


ſtände find, angebracht, bei jedem Luftzug, den auf- und zugehende 
Thüren und auf und abbewegte Decorattonsſtücke erzeugen, erzittern, 
hin und her flackern und dadurch, wie auch durch die Hitze, die ſie 


ausſtrahlen, einen gewiſſen feuergefährlichen Rayon um fi bilden, 


der kann nur darüber erſtaunen, daß die Theaterbrände nicht noch 
Es gehört in der That eine beſondere Wachſamkeit 


häufiger ſind. ; 
und Vorſicht von Seite des Arbeiter: und Aufſichtsperſonals dazu, 
und wenn dieſe nun einmal verſagen, ſo iſt das Unglück fertig. 
Gewiß wird es das kommende Jahrhundert als eine unglückliche Idee 
bezeichnen, daß man einſt zur Beleuchtung der Theater und anderer 
Räume, in welchen ſch große Menſchenmengen zu verſammeln pflegen, 
eine Gasart verwendete, die einmal die Atmoſphäre der Räume von 
Grund aus verdirbt, und die, weil es eine an keinen feſten Körper 
gebundene Flamme iſt, von eminenter Feuergefährlichkeit ſein muß. 
Welcher Unterſchied nun zwiſchen dem Gas- und dem elektriſchen 
Glühlicht! Wir wollen garnicht davon reden, daß das elektriſche Licht 
wenig oder gar keine Wärme ausſtrahlt (was zur unmittel⸗ 
baren Folge haben wird, daß die Temperatur des Theaterſaales 
und des Bühnenraumes bis zum Ende der Vorſtellung nicht in 
dem Maße ſteigen wird, als es dermalen unter der doppelten Urſache 
der Menſchenmenge und der Beleuchtungsart zu ſteigen pflegt), daß 
es die Luft im Saal nicht verdirbt, da es nicht brennt, ſondern glüht, 
und keine Verbrennungsproducte wie das Gas erzeugt, die ſich der 
Atmoſphäre im Saal beimiſchen und dieſelbe gründlich verunreinigen, 
daß daher der Aufenthalt im Theater für Publikum und Mitwirkende 
ein angenehmerer und ihrer Geſundheit zuträglicherer fein dürfte; 
fondern legen hauptſächlich auf die mindere Feuergefährlichkeit des 
elektriſchen Lichtes gegenüber dem Gaslicht Gewicht, obwohl auch die 
beiden anderen Vortheile deſſelben nicht zu verachten ſind. Jeder 
Flamme entſpricht je nach ihrer Intenſität ein mehr oder minder 
großer feuergefährlicher Rayon, den man ſich kugelförmig geſtaltet 
denken kann: iſt eine Bühne mit etwa 2000 Gasflammen erleuchtet, 
fo beſtehen ebenſo viel kugelförmige Rayons, in welchen leichter 
brennbare Gegenſtände fih entflammen können. Ein glühendes 
Draht: oder Gewebeſtückchen, wie es das Ediſon'ſche Glühlicht iſt, 
kann jedoch blos bei unmittelbarer Berührung einen Gegenſtand ent- 
zünden und auch dann erſt, nachdem es denſelben zuerſt zum Glimmen 
gebracht und hierauf länger mit demſelben in Berührung geweſen. 
Die das Glühlicht umgebende Glashülle muß vor Allem zerbrochen 
werden und dann der brennbare Gegenſtand in unmittelbare Be⸗ 
rührung kommen. Die von Ediſon in ſeinen Lampen verwendeten 
Gewebeſtückchen Ah jedoch jo zart, daß fie bei dem Bruch der Glas: 
hülle gewiß verlegt würden, auch würden fie vom Zutritt der Luft — 
fie glühen bekanntlich in luftleer gemachten Glashüllen — Schaden 
nehmen, ſchließlich, wenn ſelbſt alles dies nicht zuträfe, ſicher von dem 
Gegenſtand, der ſie berührte, zerſtört werden; damit wäre aber die 


Stromleitung unterbrochen, ein Glühen fände nicht mehr fatt und | 15 


ſelbſt diefe fo gering zu bemeſſende Feuersgefahr wäre verſchwunden.“ 

— Vom zweiten Verhandlungstage des V. Schleſiſchen 
Schneidertages in Liegnitz iſt zu berichten, daß daſelbſt Mittheilung 
gemacht wurde über eine vom Gentralverbande aufgeſtellte Schutzliſte 
ſchlechter Zahler, welche jedem Mitgliede des Bundes nach er⸗ 
folgter Ausfüllung alljährlich zugehen ſoll. Nachdem Herr Köppen- 
Berlin die wohlthätige Wirkung einer derartigen Einrichtung durch 
verſchiedene Beiſpiele belegt hatte, wurde noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß jede Innung verpflichtet fet, für vier Mitglieder der 
Innung mindeſtens ein Exemplar der Schutzliſte zu entnehmen. Herr 
Köppen⸗Berlin ſprach ſodann noch über gewerbliche Schieds⸗ 


Auch hören wir nichts davon, daß im] Wien 


i Ei 


N aus 
— 


gerichte und empfahl deren Einrichtung an allen Orten. Mit 
beſonderer Genugthuung nahm hierbei die Verſammlung, welche aus 
etwa 20 Perſonen beſtand, von der Mittheiluug des Herrn Ober⸗ 
meiſters Mandrella⸗Liegnitz Kenntniß, welcher über die Thätigkeit des 
von Herrn Oberbürgermeiſter Oertel hierſelbſt eingerichteten Schieds⸗ 
gerichtes berichtete. Schließlich wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Der V. Schleſiſche Schneidertag beſchließt, bei allen Schneider⸗ 
Innungen des Bundes die Gewerbe⸗Schiedsgerichte einzuführen.“ 
Bei der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden die bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wieder⸗ und Herr Obermeiſter Weiſe⸗Gorlitz neu 
hinzugewählt. Als Vorort für den VI. Schleſiſchen Schneider⸗ 
Bundestag wurde Görlitz gewählt. p 


Statiſtiſche Nachweif 
über die in der Woche vom 10. Juli bis 16. Juli 1887 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
S PR celas 
S Ss Romen [SEET E| Namen gile 255 
aeg] be 38 888] der 88 888 
. EN 88 
5 8 Städte. Er 8 Stine ESET 
— -= I 5 2 ga 
2 88 88888 8888 
xi 21,9 23 
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W. 790 27,8 [Köln 166 | 33,7 [Bojen.....] 69 | 42,9 
Hamburg Frankfurt Eſſen 67 | 32,9 
mel Borortef 486| 33,2 am Main 160 23,7 Würzburg. 56 | 29,6 
ubapeft 442| 29,2 [Königsberg] 154| 40,1 [Görlitz. 57 | 24,5 
Warſchau .| 431| 22,6 [Venedig 145 25,4 Frankfurt 
om 355 22,3 [Danzig. 116 32,9 a. d. 55 | 41,6 
Breslau 308 36,6 [Magdeburg] 149 29,0 Duisburg -| 49 | 20,0 
N 288 30,2 [Chemnitz. 115 43,1 [München⸗ 
München 272] 29,9 [Stettin . 102 29,6 Gladbach] 46 | 23,5 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Charlottenburg 41,7, Erfurt 
33,8, Kiel 32,6, Wiesbaden 31,0. 


»Von der Univerſität. Behufs Erlangung der mediciniſchen Doctor- 
würde wird Herr Otto Pauliſch aus Reichthal ſeine Inaugural⸗Diſſer⸗ 
tation: „Das vordere Ende der Chorda dorsalis und der Franck'ſche 
Naſenkamm (Aus dem anatomiſchen Inſtitut zu Breslau)“ in der Aula 
Leopoldina Sonnabend, 30. Juli, Mittags 12½ Uhr, öffentlich vertheidigen. 
Als Opponenten werden die Herren Dr. med. H. Born, Aſſiſtenzarzt an 
der königl. Frauenklinik zu Breslau, Drd. med. C. Schlüter und cand. 
med. C. Heintze fungiren. 

—d. Univerſitäts⸗Stipendien. Die Candidaten der Medicin hieſiger 
Univerſität, welche den Statuten gemäß befugt und geſonnen find, fih um 
das Promotions⸗Stipendium der Dr. Henſchel'ſchen Stiftung zu bewerben, 
haben ſich deshalb bei dem Vorſtande der Synagogen⸗Gemeinde bis zum 
20. October er. zu melden. Den Meldungen ſind beglaubigte Ausweiſungen 
der Bedürftigkeit, das Schulabgangs⸗ reſp. Reifezeugniß, das Zeugniß des 
abgelegten Tentamen physicum, das Uniwerſitätszeugniß im Original oder 
in midimirter Abſchrift, das Decanatszeugniß über die allgemeine und 
ſpecielle Cenſur des beſtandenen Examen rigorosum beizulegen. Die Pe⸗ 
tenten dürfen aber noch nicht promovirt haben. — Die von dem Profeſſor 
Carl Thaul'ſchen Stiftungscapital von 5260,50 M. falligen Zinſen im 
Betrage von jährlich 246,34 M. ſind nach der Stiftungsurkunde auf ein 
Jahr von Jobanni 1887 bis dahin 1888 an einen Studirenden aus 
Guttentag zu vergeben? Verwandte des Stifters haben den Vorzug. 
Würdige Studenten chriſtlicher Confeſſion aus Guttentag haben ihre Be⸗ 
werbungsgeſuche unter Beifügung der Zeugniſſe und des Nachweiſes der 
Ortsangehörigkeit in Guttentag bis zum 1. October er. an den Magiſtrat 
zu Groß⸗Srrehliz einzureichen. 

=ff—= Zur Statiſtik des Freimaurerthums. Nach den jüngſten 
ſtatiſtiſchen Aufſtellungen beſtehen gegenwärtig in Deutſchland 364 Frei⸗ 
maurerlogen mit 44016 Mitgliedern, ſo daß etwa auf 1000 Einwohner 
1 Freimaurer entfällt. Schleſien zählt 38 Freimaurerlogen mit zu⸗ 
ſammen 3965 Mitgliedern. Unter den preußiſchen Provinzen zählt Poſen 
die wenigſten Logen und Logenmitglieder, nämlich 10 Logen mit zuſammen 
827 Mitgliedern. Die Proving Brandenburg hat 35 Logen, von denen 
auf Berlin allein 17 entfallen. 

—o Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag fand unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am Königlichen Oberlandesgericht, Herrn 
Kupffender, eine Referendariats⸗Prüfung ſtatt. Als Examinatoren fungirten 
die Herren Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Seuffert und die Oberlandes⸗ 
gerichtsraͤthe Franzfi und Kindel. Der Prüfung unterzogen fih drei 
Rechtscandidaten, von denen einer, Herr Wagner, das Examen beſtand. 


è Unter dem Titel „Ehrenſchuld nationaler Dankbarkeit‘ ift 
im Verlage der Königl. Hofbuchdruckerei von Carl Liebich in Stuttgart 
ein Gedenkblatt zu Ehren des Dichters der „Wacht am Rhein“, Max 
Schneckenburger, erſchienen, deſſen Reinertrag dem Denkmalfond für 
dieſen würdigen Sohn Deutſchlands zufließen ſoll. Der Inhalt beſteht 
aus einer kurzen biographiſchen Skizze unſeres Freiheitsſängers, dem Text 
der „Wacht am Rhein“ mit der Muſik von Carl Wilhelm, einem gemüth⸗ 
vollen Gedicht von Diakonus Gotthold Knapp und einer Mittheilung über 
die bisherigen Erfolge des Denkmalcomités. ; 

i- Bürger⸗Jubiläum. Am 28. d. M. feiert unfer Mitbürger, 
der aus Roſenberg OS. gebürtige Kaufmann und Bezirks-Armen⸗Director 
Salomon Weigert, Gräbſchenerſtraße 5 wohnhaft, ſein 50 jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum. Trotz ſeiner 74 Jahre erfreut ſich der Jubilar einer großen 
Rüſtigkeit. Derſelbe bekleidet ſeit einer Reihe von Jahren verſchiedene 
ſtädtiſche Ehrenämter. — An demſelben Tage begeht auch der Kaufmann 
Auguft Julius Ferdinand Heyn, Hintermarkt 2 wohnhaft, die Feier ſeines 
50 jährigen Bürger⸗Jubiläums. Derſelbe iſt zu Brieg am 30. Auguſt 1811 
geboren. Herr Heyn ijt feit vielen Jahren Obermeiſter bei der Poſamentier⸗ 
Innung. 

=pp= Städtiſche Sparkaſſe. Anfang Juni betrug der Beſtand an 
Sparkaſſenbüchern in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 75 234 Stück mit Einlagen 
im Betrage von 23 396 881,73 M. — Die Einzahlungen im Monat Juni 
betrugen auf 5403 Stück vorhandene Bücher und auf 1217 neue Bücher 
524 396,12 M., die Auszahlungen erreichten die Höhe von 458 417,70 M., 
eine Summe, welche ſich aus theilweiſen Auszahlungen auf 5545 Bücher 
und aus völligen Auszahlungen auf 1037 Bücher zuſammenſetzt. Am 
Ende des Monats Juni verblieb ſomit ein Beſtand von 75 384 Büchern 
mit 23 462 860,15 M. Einzahlungen. — Der Sparmarkenverkehr geſtaltete 
ſich folgendermaßen: Von der Sparkaſſe wurden an die Verkaufsſtellen 
abgegeben 1198 Stück Sparkarten und 10 565 Stück Sparmarken, zu⸗ 
fammen. 11763 Stück à 10 Pf. im Werthe von zuſammen 1176,30 M. 
Von den Sparern ſind abgeliefert worden 1391 Sparkarten mit je 10 
Sparmarken im Werthe von 1391 M. 7 

== Zur Renovation des Rathhauſes. Die Renovationsarbeiten 
an der Weſtfagade reſp. am Thurm des Rathhauſes ſind ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß die Reſtitution des Rohbaues an dem älteren, vierſeitigen 
Thurmtheil, von der Stelle feines Emportretens aus der Façade bis zum 
Uebergange des Vierſeits ins Octogon als nahezu vollendet bezeichnet wer⸗ 
den kann. Man hat bereits mit der Weiterfortführung des Thurm⸗ 
baugerüſtes an dem Thurmhelm hinauf begonnen. Dieſer Theil des Ge 
rüftes, der fid gegen das eigentliche Thurmgerüſt wejentiich verjüngt, ift 
ſo geſtellt, daß deſſen Grundrißſeiten zu den Diagonalen des Grundriſſes 
des unteren, neun Etagen hohen Gerüſtes parallel ſtehen. Das Helm⸗ 

erüſt überragt ſchon die zweite Durchſicht des Helms und hat bisher eine 
85 e von zwei Etagen. Die geſammte Höhe des Gerüſtes dürfte 14 bis 
tagen erreichen. Nach vollſtändigem Aufbau deſſelben wird man dann 
auch in der Lage ſein, von dem urkundlichen und numismatiſchen Inhalt 
des Thurmknopfes, von dem einek Chroniſten eingehend berichten, 
Kenntniß und Abſchrift nehmen zu können. i 

se Der erſte Hitzſchlagfall dieſes Sommers in unſerer Gar- 
niſon. Bei der Rückkehr des 2. Bataillons des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11 von einer größeren Vorpoſtenübung bei Klettendorf und Oltaſchin 
am 26. Mittags 11 Uhr ſtürzte ein Mann der 6. Compagnie auf der Chauſſee 
nahe dem e vom Hitzſchlage e nieder. Er wurde mittels 
Droſchke ſchnell in das Garniſonlazareth geſchafft, hier * in ein kühles 
Bad geſteckt und gedoucht, worauf er ſich dann im Laufe des Nachmittags 
wieder erholte. Heute war er wieder klar bei b und außer Lebens⸗ 

Die Truppen waren am Morgen früh 4%, Uhr ausgerückt und 
atten erſt um 10 Uhr, bei ziemlich drückender Hitze, den Rückmarſch an⸗ 
getreten. Der Anzug war der gewöhnliche Tuchanzug mit Drillichhoſe.7 
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§ Ueber Gewitter wird uns aus Reichenbach OL, 27. d. Mts., ge 
ſchrieben: Geſtern Abend entluden ſich hier und in der Umgegend m Ha 
ſtarke Gewitter, die vielfachen Schaden anrichteten. Soweit bis jetzt bez 
kannt ift, tödtete der Blitz in Crobnitz den Gartennahrungsbeſitzer Andrick 
und ſeine Tochter. In Arnsdorf ſchlug der Blitz in einen Pferdeſtall ein 
tödtete ein Pferd und betäubte ein zweites derartig, daß es wahrſcheinlich 
zu Grunde gehen wird; der auf dem Futterkaſten ſitzende Kutſcher konnte 
erſt nach Mitternacht zum Bewußtſein zurückgebracht werden. In 
Seiffersdorf ſchlug der Blitz in einen Stall ein und tödtete eine Kuh und 


ein Schwein. Außer mehreren Kornpuppen in Seiffersdorf, welche der 
52 75 Ace ſetzte, wurde in Diehſa die am Markt ee Schande 
eingeäſche i 


+ Der berüchtigte Einbrecher Max Dierbach, welcher, wie be- 
kannt, nach langem Suchen durch einen Zufall im Januar d. J. in Leipzig 
entdeckt und verhaftet wurde, iſt aus Magdeburg, wo er ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand, am 23. d. Mts. entwichen. Dierbach, welcher im 
32. Lebensjahr ſteht — er iſt am 3. Mai 1856 zu Trebnitz geboren —, iſt 


von großer, ſchlanker Figur, hat ein längliches hageres Geſicht, blonde 


Haare und eine hohe Stirn. Der Verbrecher trägt einen Schnurrbart und 
ſogenannte Fliege. Seine Kleidung, welche das Prädicat „elegant“ ver⸗ 
dient, beſtand bei ſeiner Flucht aus ſchwarzem Rock, braungeſtreiſten 
Hoſen, ſchwarzer Weſte, hellgrauem karrirten Sommerüberzieher, weißem 
Oberhemd und Schnürſchuhen. Dierbach hat ſich früher vorzugsweiſe als 
Sattlergeſelle Guſtav Eckert ausgegeben. 

+ Ueberfahren wurde am 26. c. in der Mittagsſtunde auf der 
Breiteſtraße der 16 Jahre alte Brauerlehrling Wilhelm Biker durch einen 
Bierwagen, der in vorſchriftswidriger Weile auf der linken Seite der 
Straße fuhr. Runge hat ſehr bedeutende Contuſionen erlitten. 

+ Vom Ertrinken gerettet. Das 8 Jahre alte Schulmädchen 
Martha Seidel von der Löſchſtraße ſtürzte am 26. c. Abends 8 Uhr beim 
Spielen mit andern Kindern unweit der Margarethen⸗Mühle in die dortige 
Pferdeſchwemme. Die dem Extrinken nahe Kleine wurde von dem Arbeiter 
Froſt ans Land gezogen und ins elterliche Wohnhaus gebracht. 

+ Vermißt wird feit dem 23. cr. der 13 Jahre alte Schulknabe Carl 
Engel, Sohn einer Neudorfſtraße Nr. 78 wohnhaften Hutmachersfrau. 
Engel iſt von mittelgroßer Statur, hat ein rundes Geſicht mit einer 
Schmarre, blondes lockiges Haar, und war bei ſeinem Weggange mit 
Daten Sommerjaquet, grauen Hofen, blauem Filzhut und Ledergamaſchen 
ekleidet. 

+ Verhnftet wurde geſtern ein conditionsloſer Uhrmacher, welcher 
von verſchiedenen Perſonen Taſchenuhren zur Reparatur übernommen, 
dieſelben aber verkauft hatte. 

T Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Fleiſcher⸗ 
meiſter von der Kurzegaſſe aus erbrochener Gartenlaube 3 mit Roßhaaren 
gefüllte Sophakiſſen und eine Hängematte; der Frau eines Lacktrers von 
der Mehlgaſſe aus ihrer Wohnung eine Partie äſche; einem Brunnen⸗ 
bauer von der Salzſtraße aus der Vorrathskammer eine Anzahl Bohrer, 
Fiſchnetze und andere Werkzeuge; einer Bewohnerin der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße ein nnanzigmarfftüd und mehrere Wäſcheſtücke; einem Trainſoldaten 
von der Werderſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit den eingekratzten 
Buchſtaben P. S.; einer Kindergärtnerin von der Garveſtraße ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend einen Hundertmarkſchein; einer Näherin von der 
Holteiſtraße ein Portemonnaie mit 4½ Mark; einer Kaufmannswittwe 
von der Agnesſtraße ein ſchwarzer Dolman von Cachemir. — Bez 
ſchlagnahmt wurden geſtern 2 Gänſe, welche ein Landmann auf dem 
Wochenmarkte des Tauentzienplatzes zum Verkauf feilbot. 


Schweidnitz, 25. Juli. [Braucommune. — Schlacht⸗ 
hausangelegenheit.] Die bieſige Braucommune hat heut eine 
wichtige Wahl zu vollziehen, nämlich die eines Braumeiſters. Dieſe Stelle 
iſt zur Concurrenz ausgeſchrieben worden. Nicht weniger als 68 Bewerber 
aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, ſowie des benachbarten 
öſterreichiſchen Staates haben ſich gemeldet. Einer erheblichen Zahl von 
Meldungen find vortheilh afte Zeugniſſe beigegeben, die Wahl dürfte nicht 
leicht ſein. (Wie wir erfahren, iſt Braumeiſter Bartſch aus Treptow a. T. 
mit 94 von 98 Stimmen zum Braumeiſter bei der Braucommune gewählt 
worden. — Red.) — Zum Bau des projectirten Schlachthauſes wird es 
in dieſem Jahr noch nicht kommen. Nachdem von dem ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legenen Platze auf dem chanig Waſſerfort auf Grund des amtlichen 
Gutachtens bezüglich ſeiner Beſchaffenheit hat Abſtand genommen werden 
müſſen, hat die mit der Auswahl der Plätze betraute ſtädtiſche Commiſſton 
zwei andere Plätze in Vorſchlag gebracht. Bevor fih die Stadtbebörden 
definitiv entſcheiden und die Veröffentlichung ob etwaiger Einwendungen 
erfolgt, wird der Magiſtrat zunächſt das amtliche Gutachten bezüglich der 
Beſchaffenbeit beider Plätze einholen. Es wird ſomit eine ſichere Grunde 
lage für die Beurtheilung gewonnen. 


Sprottau, 25. Juli. .. er feſt.] In dem eine Meile von 
hier entfernten Dorfe Mallmitz fand geſtern der Delegirteniag des 13 ten 
Bezirks des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. Von Nah und Fern trafen die 
Deputationen und Delegirte der Kriegervereine in dem zur Feier des 
Tages geſchmückten Orte ein. Vormittags 11 Uhr wurde in dem Saale 
des Lohnhardteſchen Hotels eine Berathung über die Bundesangelegen⸗ 
heiten, 1 Uhr Nachmittags eine gemeinſchaftliche Tafel abgehalten. Um 
3 Uhr Nachmittags ſetzte ſich der Feſtzug von dem Dominium aus, einen 
Theil des Dorfes durchziehend, in Bewegung. 26 Vereine reſp. Depu- 
tationen mit 17 Fahnen nahmen an dem Zuge theil. Die Zahl der Theil⸗ 
nehmer betrug über 500. Die Parade wurde von dem Landrath v. Dall⸗ 
witz, dem Burggrafen zu Dohna⸗Mallmitz und dem Vorſtande des 13 ten 
Bezirkes abgenommen. Auf dem Feſtplatze, dem am Bober gelegenen 
Eichenhain, begrüßte Buchhalter Lappe⸗Mallmitz im Berge des Mall: 
mitzer Kriegervereins die erſchienenen Kameraden. Major a. D. v. Thieme 
aus Goldberg brachte hierauf ein Hoch auf den Kaiſer aus. Auf dem 
Feſtplatze enlwickelte fid) bald ein reges Leben. Gegen Abend zogen 
mehrere Vereine der Heimath zu, die zurückgebliebenen Feſtgenoſſen ver⸗ 
ſammelten ſich zu einem Tanzkränzchen in dem Locale von Lohnhardt. 


W. Goldberg, 24. Jult. [Grundſteinlegung. — Aus dem 
Kreiſe.] Am vergangenen Mittwoch iſt der Grundſtein zum Schlachthof 
gelegt worden. — Im Laufe dieſer Woche wird die Abſteckung und Be⸗ 
grenzung des zum chauſſeemäßigen Ausbau des Weges von Steudnitz 
nach Arnsdorf erforderlichen Terrains vorgenommen werden. — Stadt: 
behörden, Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes werden durch das 
Landrathsamt veranlaßt, milde Gaben für die Häusler Wiedermann'ſche 
Familie in Wiltgendorf einzuſammeln. Der genannten Familie iſt bei 
dem Gewitter am 15. Mis. das Wohnhaus niedergebrannt. Ein 
4½ jähriges Kind wurde getödtet und ein D zur Erde geworfen, daß 
es einen Arm zweimal gebrochen hat. Die Mutter hat derartige Vers 
letzungen davon getragen, daß ſie kaum am Leben bleiben wird. — Be 
den diesjährigen Herbſtübungen wird nur der nördliche Theil des Kreiſes 
mit Hainau, etwa von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ab, und 
der ſüdweſtliche Theil, vom Gröditzberg bis zum Spitzberg bei Probſthain 
Einquartierungen vom 2.—7. und am 23. September erhalten. 


r. Ramêlan, 21. Juli. [Städtiſche Angelegenheiten. — 
Evangeliſches Pfarrhaus. — Vincenzverein.] Zur Beſtreitung 
der Communalbedürfniſſe wurden bisder neben den Zuſchlägen zur Klaſſen⸗ 
und Haffificirten Einkommenſteuer noch 25 pCt. Zuſchlag zur Kaſernen⸗ 
und Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben. Dem Antrage des Magiſtrats 
entſprechend, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung enehmigt, daß fortan 
die Mittel zur Beſtreitung ſämmtlicher Communalbedürfniſſe nur noch 
durch Zuschllge ur Klaſſen⸗ und klaſſifteirten Einkommenſteuer aufgebracht 
werden. Die Stadt Namslau ſteht bisher in der 4. Gerniäftufe. Der 
Magiſtrat iſt um — — der Stadt Namslau in die 3. Servisſtufe 
vorſtellig geworden. Hierauf iſt die Nachricht eingegangen, daß die be⸗ 
treffende Petition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen 
worden fei. — Das hieſige, feit dem Abgange des Paſtors Schwartz leer- 
ſtehende, in der Schulgaſſe nahe am Markte belegene evangeliſche Pfarr⸗ 
haus, ein rg altes Gebäude, welches mit feinen kleinen Fenſtern 
und niebrigen immern nicht mehr den Anforderungen der Zeit 
entſpricht, ſoll nunmehr 5 umfaſſenden Umbau erfahren. — Der 
hieſige St. Vincenz⸗Verein beging am 19. d. Mts. das Feſt ſeines 
jährigen Beſtehens. Nach dem bei dieſer Gelegenheit erſtatteten Jahres⸗ 
berichte zählt der unter dem Protectorate der Frau Baronin von Oblau⸗ 
Adlerskron auf Reichen ſtehende Verein 86 Mitglieder. Die gefammte 
Jahreseinnahme des Vereins betrug mit dem Kaſſenbeſtande im reines 
en M., die Ausgabe 985,31 M., fo daß ein Beiland von 344,08 M. 
verblieb. e 


Mit einer Beilage 
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1 
. Hiefige Steinberg⸗ 


h. Lauban, 25. Juli. [Schützen⸗Jubiläum. — Bürger⸗Jubi⸗ 
äum. — a Am 30, 31. Auguft und 1. September cr. begeht die 
chützengeſellſchaft das Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens. 
ie Feier wird eine große Ausdehnung nehmen, da bis jetzt außer den 
beiden anderen hier beſtehenden Schützengeſellſchaften 17 Schützengilden 
aus der Umgegend ihre Theilnahme an dem Feſte adost haben. — Der 
Stadtälteſte und Ehrenbürger Präger feierte geſtern fein 1 isariges Bürger: 
Jubiläum. Eine Deputation des Magiſtrates, ſowie das Bureau der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gratulirte dem Jubilar im Namen der 
ſtädtiſchen Behörden. Der Jubilar erfreut ſich trotz ſeiner 84 Jahre noch 
der vollen körperlichen und geiſtigen Friſche. — Die Ernte bat auch in 
hieſiger Gegend Ende voriger Woche begonnen und ſchreitet bei dem 
Sünſtigen Wetter rüſtig vorwärts. 


u. Guhrau, 24. Juli. [Verſchiedenes.] Nachdem bie Telephon: 
leitung von hier nach Kraſchen fertig geſtellt worden, iſt man gegenwärtig 
damit beſchäftigt, die Umlegung ſämmtlicher Telegraphen: und Telephon: 
leitungen nach dem neuen Poſtgebäude, an deſſen Fertigſtellung eifrig ge⸗ 
arbeitet wird, bereits vorzubereiten, damit feinerzeit ohne Zeitverluſt die 
Arbeit zu Ende geführt werden kann. — Unter Führung älterer Turner 
unternahm heut die Zöglings⸗Abtheilung des hieſigen Turnvereins eine 
Turnfahrt nach Kraſchen, woſelbſt im Fiedler'ſchen Garten e 
und allerlei Turaſpiele vorgenommen wurden. — Das alte, zur Domäne 
. gehörige Brennereigebände hat Kaufmann Männich daſelbſt 
erſtanden. 


t. Le 24. Juli. [Landräthliche Verfügung. — Vieh⸗ 
zählung. — Gefechtsſchießen.] Der Landrath fordert die Orts: 
polizeibehörden dringend auf, da mit dem Beginn der warmen Jahreszeit 
auch die Gefahr der Entſtehung und Ausbreitung anſteckender Krankheiten 
größer wird, die öffentliche Geſundheitspolizei innerhalb ihrer Bezirke zum 
Gegenſtand eingreifender und nachhaltiger Thätigkeit zu machen, den her⸗ 
vorgetretenen Uebelſtänden energiſch event. mit Anwendung des Zwanges 
entgegenzutreten und für die Abſtellung der vorgefundenen Mängel Sorge 
g tragen. Die ſtädtiſchen Polizei⸗ Verwaltungen werden beſonders auf 

ie Nothwendigkeit einer öfteren Cloaken⸗Räumung, ſowie darauf, daß 
Reinlichkeit a ten Straßen, öffentlichen Plätzen und in den Gehöften 
während der Sommerzeit dringend geboten erſcheint, aufmerkſam gemacht. 
— Nach der letzten vorgenommenen anıtlichen Viehzählung find im Kreiſe 
Kreuzburg 4805 Pferde und 18577 Stück Rindvieh ermittelt worden. — 
Die hieſige Escadron 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8 wird morgen 
von 8—10 Uhr Vorm. in dem Terrain⸗Abſchnitt Bankau⸗Vorwerk Sternberg 
in Richtung auf Jamm zu ein Gefechtsſchießen mit ſcharfen Patronen 
abhalten und werden die Wege während dieſer Zeit durch Militär: 
patrouillen abgeſperrt. 


alkenberg, 26. Juli. [Verſchledenes.] In Tillowitz tft eine 
große Sa von Kindern an den Maſern erkrankt, worunter ein Kind des 
dortigen Hauptlehrers, weshalb die Schule ſchon vor dem feſtgeſetzten 
Beginn der Ferien geſchloſſen wurde. — Am 15. Auguſt d. J. werden 
ſämmtliche Cbauſſeezoll⸗Hebeſtellen des hieſigen Kreiſes auf ein Jahr neu 
verpachtet. Im- Haushaltsetat des Kreiſes pro 1886/87 find 19471 Mark 
an Ghauffeezollgefällen in Anſatz gebracht. In dem zur Herrſchaft 
Schedlau gehörigen Forſtrevier Kieferkretſcham halten fih viele Kreugottern 
auf. Revierförſter Boſch dortſelbſt tödtet jedes Jahr eine große Zahl 
derſelben; in dieſem Sommer beträgt die Zahl der Getödteten bereits 14. 
— Die Roggenernte, welche überall in vollem Gange ift, wird durch das 
Lagern der Halme etwas erſchwert. — Der Predigtamts⸗Candidat Pfudel 


dierſelbſt iſt nach ſeiner vor einigen Tagen erfolgten Ordination als Parr. 


verweſer nach Rosnitz, Kreis Leobſchütz, berufen worden. Sein Nachfolger 
in der hieſigen Stelle iſt wiederum ein Candidat. pe 


+ Sohran OS., 26. Juli. [Vier „durchgegangene“ Eiſen⸗ 
bahnwagen.] Geſtern 1 a Uhr ſind vier mit Holz und Kohlen 
beladene Eiſenbahnwagen von Orzeſche nach Sohrau gerollt. Wahrſcheinlich 
hatten die Wagen in Orzeſche beim Rangiren durch die Locomotive einen 
zu ſtarken Stoß erhalten und waren dadurch auf das Sohrauer Geleis 
gerathen. Sie legten die Strecke von Orzeſche nach Sohrau, welche 13,3 
Kilometer beträgt, in 13 Minuten zurück. Da die Ankunft der „Aus⸗ 
reißer“ von der Station Pallowitz aus in Sohrau telegraphiſch angeſagt 
war, konnte die Weiche noch ſo geſtellt werden, daß die Wagen den 
Locomotivfhuppen nicht demolirten. Die Wagen haben in Sohrau 
einen Prellblock zertrümmert, ein Wagen fiel dabei in den Chauſſeegraben 
und wurde ſtark beſchädigt. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 


* Ratibor, 26. Juli. [Der Amts vorſteher in Antonienhütte 
hat an die Gaſt⸗ und Schankwirthe der Amtsbezirke Antontenhütte un 
Kochlowitz ein unbedingtes Verbot der Verabreichung von Ge⸗ 
tränken und Eßwaaren auf Credit erlaſſen mit dem emerken, da 
eine derartige Handhabung des Schankwirihſchaftsbetriebes den Bernh 
der Schankconceſſion nach fih giebt. Wenn das Verbot ſtreng gehand⸗ 
habt werden fol, wird eine Aenderung des Lohnſyſtems erfolgen müſſen, 
damit bie Arbeiter in den Stand geſetzt werden, ohne Inanſpruchnahme 
des Credits zu leben. Vielleicht f hrt das Vorgehen des Amtsvorſtehers 
zu der Einführung der wöchentlichen Löhnung. 


„ Umſchau in der Provinz. —oe. Bunzlau. An dem am 
31. b. Mis in Hirſchber eee Kreisturnfeſt werden fih etwa 


aus, 


daa dieſer Bitte ſofort und ließ den ger unter polizeilicher Bez 


und Sonntag Siena der hieſige Feuerwehrverein, welcher 300 Mitglieder 


S t⸗ 
übung am Alexſchen Gaſthof zu Ober⸗Hermsdorf ſtatt. Der en K 
folgte 2 e im Vereinslocale Gaſthof „zu ben dr 
Bergen“. 5 a bene Toaſte, Feſtlieder ꝛc. wechſelten mit —.— ab. 
Sonntag pe da zwiſchen 2—3 Uhr verſammelten fih die geladenen 
Güfte und! ni ię des oleic im Vereinslocal, um im ftattlihen Feſtzug 
nach dem Gar 1 des Herrn Alex zu marſchiren. Dort brachte Bürger: 
meiſter Hentſche for god auf ben Kaifer aus. Abends fand ein Ball 
ftatt. — Der Stationsvorſteher Hr. Giehler vom hieſigen Bahnhof wird 
vom 1. October cr. nach Stettin verſetz. — — e. Ki nigszelt. Unter 
dem Vorſitz des Biittenguläph intern Günther aus Nieder: Runzendorf hielt 
am 25. d. M. der neu ei den abc Verein zu Zirlau 
feine erſte Vereinsſitzung ab, die von den Mitgliedern der Kreiſe Walden⸗ 
burg und Schweidnitz, insbeſondere aus den Orten 
und Polsnſz, zahlreich beſucht war. vor Verein zählt bereits 37 Mit- 
glieder. Nach den von einer Commiſſion berathenen Statuten bezweckt 
der Verein 1) gemeinſamen Bezug von Saat: und 
derung des Obſt⸗ und Gartenbaues und 3) Erörterung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Tagesfragen. Nachdem der diesjährige Bedarf von Dung⸗ 
mitteln feſigeſlellh worden, wurde beſchloſſen, von einzelnen Fabriken 
Offerten entgegenzunehmen. Die ferneren Verſammlungen ſollen ab⸗ 
wechſelnd in den Gaſthöfen von Zirlau abgehalten werden. — r. Nen- 
3 Um Sonntag und Montag fanden das Königsſchießen, ſowie die 
amm verbundenen Feſtlichkeiten der h 
Schießen ſelbſt — ba bie Gilde augenblicklich keinen Schießſtand be⸗ 
fibt, am Sonntag in Parchwitz abgehalten. Es errang die Königswürde 
Reſtaurateur Heije. Den zweilbeſten Schuß that Steinſetzmeiſter Fiebig, 
welcher daher als Nebenkönig proclamirt wurde. Am Montag wurde in 
Neumarkt der übliche Frühſchoppen nebſt einem ſolennen Frühſtück im Ge: 
ſellſcpaftsgarten „zum goldenen Löwen“ abgehalten. Dieſem ſchloß ſich 
Nachmittags gegen 3 Uhr ein Diner in Pavel's Garten⸗Salon an. Den 
Toaſt auf den Kaifer brachte der Rathsherr, Müllermeiſter Kindler, aus. 
ach dem ſpäter 1 Garten⸗Concert fand das Feſt mit einem Ball 
m „Salon“ feinen Abſchluß. — r. Schweidnitz. Am 25. d. Mis., Nach⸗ 
mittags, brannte in Ludwigsdorf das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Hoff⸗ 
mann vollſtändig nieder. Die Leute waren gerade auf dem Felde mit 
Intearbeiten beſchäftigt. — In der Nacht zum 24. d. Mis. brachen Diebe 
aus ö, Geschäftsräume des Kaufmanns Adamy dierſelbſt ein und ſiablen 
ES A Ladenkaſſe ca. 25 Mark, thaten fih bierauf an den vorhandenen 
Ju cateſſen gütlich und ließen fih dabei auch den Wein des Geſchäfts⸗ 
1 75 ers munden. Ein um dieſe Zeit von einem Familienfeſte heim⸗ 
zender Hausbewohner ſtörte die Diebe zwar in ihrem nächtlichen 
nabmenſe, konnte aber nicht ibre Verhaftung veranlaflen. Unter Mit: 
Diebe durdrerer Kiſten Cigarren und anderer Waaren verſchwanden die 
ch die Hinterthüre, deren Schloß fie abſchraubten und mitnahmen. 


Zirlau, nzendorf 


Dungmitteln, 2) För⸗ 


hieſigen Schüßengilde ſtatt. Das F 


Bre y Eaa 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Z. Hirſchberg, 27. Juli. [Gerichtliches.] Ein Fabrikarbeiter aus 
Steinſeiffen verlor am 25. Februar durch den Tod ſein Kind. Zwei Tage 
ſpäter trug er es ſelbſt zur Beerdigung nach Arnsdorf, nicht ohne vorher 
und unterwegs tüchtig der Flaſche zuzuſprechen, ſo daß er in betrunkenem 
Zuſtande ae dem Kirchhofe ankam. In Folge deffen ließ ihm der Orts: 
pfarrer die Weiſung zugehen, ſich vom Kirchhofe zu entfernen, da er in 
Anweſenheit eines P betrunkenen Menſchen die Amtshandlung nicht vor- 
nehmen könne. Darauf ließ der Mann häßliche Redensarten fallen und 
erſt nach längerer Zeit bequemte er ſich dazu, den Kirchhof zu verlaſſen, 
um wieder die Schänke aufzuſuchen. — Er wurde wegen feines Benehmens 
unter einge auf Grund des $ 167 Str.⸗G.⸗B. (Verhinderung an der 
Ausübung einer religiöfen Amtshandlung) und wegen groben Unfugs 
geſtellt und geſtern zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
eee eee eee 


Landwirthſchaftliches. 

P. Aus der Grafſchaft Glatz, 25. Juli. [Zur Thierſchau.] Der 
Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins der Grafſchaft Glatz hat heut 
das „Programm für die zu veranſtaltende Rinder⸗ und Pferdeſchau“ aus⸗ 
gegeben. Nach demſelben finden ftatt: 1) Rinder- und Pferdeſchau in Glatz 

instag, den 6. September d. J.; 2) Rinderſchau in Reinerz Mittwoch, 
den 7. September; 3) Rinderſchau in Neurode Donnerstag, den 8. Sep⸗ 
tember. An Staatspreiſen ſind in baarem Gelde ausgeſetzt und ſollen bei 
enügender 3 als Preiſe für die beſten Leiſtungen zur Verthei⸗ 
ung gelangen 1800 M. Um dieſe Preiſe können ſich alle im Glatzer und 
Neuroder Kreiſe befindlichen Rinderbeſitzer, ſofern fie dem Großgrundbeſitze 
nach der jetzigen Kreisordnung, reſp. dem Rittergutsbeſitze nach der früheren 
Kreisordnung nicht angehören, bewerben. Für die Rinder der Großgrund⸗ 
beſitzer, reſp. der Dominialbeſitzer der Kreiſe ſind Ehrenpreiſe beſtimmt; 
dem die Wartung übertragenen Perſonal der in dieſer Abtheilung 
pramtirten Thiere können aus der Staatsdotation Grattficationen bis zu 
20 M. zuerkaunt werden. — Für jedes prämiirte Thier wird ein Stand- 
geld von © pCt. der Prämie berechnet und von der Geldprämie in Abzug 
Ken — Behufs Prämiirung von Pferden find aus Staatsmitteln 

M. ausgeſetzt. An der Bewerbung um dieſe nehmen auch Groß⸗ 
grundbeſitzer Theil. 


Sprechſaal. 


Breslau, den 26. Juli 1887. 
Hochgeehrte Redaction der Breslauer Zeitung! A 
Bekanntlich befindet fih in der Näbe der Stadt Trebnitz, unmittelbar 
anſtoßend, ein romantiſch gelegener, herrlicher Buchenwald, inmitien eine 
Kirche und Einſiedelci, der feit Jahren vielfach, in neuerer Tan aber durch 
die erfolgte, bequeme Eiſenbahn⸗Verbindung von vielen Tauſenden von 
Fremden, namentlich Breslauern, zu Ausflügen benützt wird. y 

In diefem Schönen, umfangreichen Walde befindet fih jedoch nirgends 
eine den Fremden über die nene Partien orientivende Weg- 
tafel, auch fehlt es, abgeſehen von bis 6 ſehr primitiven, deſolaten 
Sitzen, an Ruhebänken, die dem oft ermüdeten Touriſten es ermöglichen, 
5 ee und dem Genuß der erquickenden Waldluft mehr ſich 

nzugeben. 

Wenn ſchon die Einheimiſchen bitter über dieſe Uebelſtände klagen, ſo 
empfindet ſie der Fremde doppelt ſchwer, und ich entſpreche nur dem 
Wunſche Bieler, wenn ich die hochgeehrte Redaction dringend erſuche, 
der Befriedigung dieſes entſchiedenen, fühlbaren Bedürfniſſes gütigſt in 
den Spalten Ihrer Zeitung das Wort reden und deſſen Abhilfe bei der 
fiscaliſchen Forſtverwaltung freundlichſt mit anſtreben zu wollen! 

Im Namen Vieler, auch a Mitleſer, dafür im Voraus beften Dank 
ſagend, hochachtungsvoll ꝛc. Ihr ergebenſter G. M., Buchhalter. 
ff a a a 

Militär⸗Wochenblatt. Baumann, Oberſt und Commandeur des 
6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 43 und commandirt zur Vertretung des Com⸗ 
mandeurs der 61. Inf.⸗Brig., unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum 
Commandeur der 61. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Jarotzky, Oberſt, beauf- 
tragt mit der Führung der 65. Inf.⸗Brig., v. Weſternhagen, Oberſt, 
beauftragt mit der Führung der 58. Inf.⸗Brig., unter Beförderung zu 
Gen.⸗Majors, zu Commandeuren der betr. Brig. ernannt. v. Struen⸗ 
ſee, Oberſt, beauftragt mit der Führung der II. Inf.⸗Brig., unter Be⸗ 
laſſung in ſeinem Commando zur Vertretung des Commandeurs der 
22. Inf.⸗Brig. und unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Comman⸗ 
deur der 11. Inf.⸗Brig., Kupfer, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier 
des 5. Oſtpreuß. Inſ.⸗Regts. Nr. 41 und commandirt zur Vertretung des 
Commandeurs des 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 43, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Commandeur des 6. Oſtpreuß. 15857 . a Nr. 43, 
ernannt. Kirchner, Oberſtlt. vom 6. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das 5. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 41 ver: 
ſetzt. v. Kyckbuſch, Major vom 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, zum 
Bats.⸗Commandeur ernannt. v. Fromm, Major aggreg. dem Oſtfrieſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 78, in das 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43 einrangirt. 
v. Pappritz, Oberſt und Commandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 98 und cəm- 
mandirt zur Vertretung des Commandeurs der 36 Jnf.- Brig, unter 
Stellung à la suite des Regts., mit der Führung der 36. Juf.⸗Brigade, 
v. Stwolinski, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 3. Rhein. 
Inf.⸗Regts. Nr. 29 und commandirt zur Vertretung des Commandeurs 
des Inf.⸗Regts. Nr. 98, mit der Führung des Inf.⸗Regts. Nr. 98, unter 
Stellung à la snite deſſelben, Valentin, Major vom 3. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 29, unter Entbindung von der Stellung als Bats.⸗Comman⸗ 
beur, mit den Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers, beauftragt. 
Freiherr Gans Edler Herr zu Putlitz, Major vom 3. Rhein. Inf. 
Rrgt. Nr. 29, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. v. Carlowitz, Oberſtlt., 
beauftragt mit der Führung des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 
Patrunky, Oberſtlt., beauftragt mit der der Fh des nie 
Nr. 136, v. Hirſch, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 2. Bojen. 
Inf.⸗Regts. Nr. 19, unter Beförderung zu Oberſten, zu Commandeuren 
der beir.. Regimenter ernannt. Nit ſchmann, Oberſtlt. und Abtheil.⸗ 
Chef im Kriegsminiſterium, zum Oberſten befördert. von Treskow, 
Oberſtlt., 1 mit der Führung des 6. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 95, 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur dieſes Regts. er⸗ 
nannt. v. Funck, Oberſtlt. und Chef der Central⸗Abtheilung im Kriegs⸗ 
miniſterium, v. Szezytnicki, Oberſtlt. und Commandeur des 1. Weſtf. 

uſ.⸗Regts. Nr. 8, v. Groote, Oberſtlt. und Commandeur des Braun: 
chweig. Huſ⸗Regts. Nr. 17, Küſter, Oberſtlt. von der 4. Ing.⸗Inſp. und 
Aone der Militär⸗Telegraphie, Tetzlaff, Oberftlt. von der 1. Ing. 
nip. und Abtheilungs⸗Chef im Ing.» Comité, zu Oberſten befördert. 
v. Rothenburg, Oberſtlt. z. D., zum Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
See 5. Pomm. Landw. ⸗Regts. Nr. 42 ernannt. Habelmann, 
berſtit. 3. D., zum Bez⸗Commandeur des 1. Bats. (Schlawe) 6. Pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 49 ernannt. Roesdorff⸗Salm, Major vom 8. Weft- 
fäliſchen Iuf⸗Regt. Nr. 57, zum Bals.⸗Commandeur ernannt. v. Kemnitz, 
Pr.-Lt. vom 1. Schleſ. Huf.⸗Regt. Nr. 4, zum überzähligen Rittmeiſter be- 
fördert. v. Czettritz u. Neuhaus, Major und Cscadr. Chef vom 
Ma at, Drag.⸗Regt. Nr. 6, dem Regiment aggregirt. Freiherr 
v. Kottwitz, Major und Escadr⸗Chef vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, 
reiherr v. Kirchbach, Major und Escadr.⸗Chef vom Magdeburg. 
Kür.⸗Regt. Nr. 7, v. Arnim, Major dom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. (Königin 
Eliſabeth), ein Patent ihrer Charge verliehen. Prinz Heinrich XIX. 
Reuß B., Major, Commandeur der 4. Escadr. und Chef der 8. Comp. 
im Regiment der Gardes du Corps, zum etatsmäß. Stabsoffiz. ernannt. 
Tapper, Major z. D. und Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. (Lands⸗ 
berg) 5. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 48, der Charakter als Oberſtlt. 
verliehen. v. Maſſow, Pr.⸗Lt. vom Weſtpreuß, Kür.⸗Regt. Nr. 5 zum 
Rittm. und Escadr.⸗Chef., v. Hartmann, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., 
um Pr.⸗Lt. befördert. Baſſenge, Pr. -t. vom 4. Poſen. Inf. Regt. 
r. 59, v. Harbou, Pr.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, ein Patent 
ihrer Charge verliehen. v. Elteſter, Hauptm. und Comp. Chef vom 
1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. 
dert. Wachs, Hauptm. à la suite des 4. Poſen. J 
als Comp.⸗Chef in das Regt. einrangirt. v. Schwerin, 
Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, unter Stellung à la suite des 
Adjut. zur 12. —— rig. commandirt. Baron v. Wolff, 
Inf.⸗Regt. 


Kaiſerswaldau, Pr.⸗Lt. vom 4. Oberſchleſ. 


Nr. 6, à la suite des Regts. geſtellt. Eber- 

bard, Pr.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. und n 
$ Rf.⸗Regls. . 

unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei der 38. Ant. Brig., 


Regts., als 
Pr.⸗Lt. aggreg. 
dem Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, in dieſes Regt. einrangirt. 4 7 e U. 

r. 63, zum 
Hauptm. und Comp.⸗Chef, Hertwig II., Sec.⸗Lt. von demſelben Regt. 


Beilage zu Nr. 517 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 28. Juli 1887. 


commandirt bei der Unteroff⸗Schule in Marienwerder, zu Pr.⸗Lt., von 
Studnitz, Unteroff. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, zum Port.⸗Fähnr 
befördert. v. Rochow, Rittm. und Escadr.⸗Chef vom Leib⸗Kür.⸗Regt 
(Schleſ.) Nr. 1, v. Biela, Rittm. und Escad.⸗Cbef vom Schleſ. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 2, ein Patent ihrer Charge verlieben. Schmidt, Major vom 
4. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 72, unter Entbind. von dem Commando als 
Adjut. bei dem Gen.⸗Comm. des XI. Armee⸗Corps, als Bats.⸗Commandeur 
in das 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 verſegt. v. Kottwitz, Major 
aggreg. dem 2. Oberſchleſ. Juf⸗ Regt Nr. 23, in dieſes Regt, einrangirt. 
v. Schuckmann, Major a. D., zuletzt im 4. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30, 
unter Stellung zur Disp. mit feiner Penſion, zum Bez.⸗Commandeur des 
1. Bats. (Erkelenz) 5. Rhein. Landw⸗Regts. Nr. 65 ernannt. Daun, 
Major. 3. D., zum Stabsoffizier bei dem Bezirkscommando des Reſerve⸗ 
Landw.⸗Regts. (Köln) Nr. 40 ernannt. Frhr. v. d. Goltz, Major à la 
suite des Gren.⸗Regts. Prinz Carl von Preußen (2. een Nr. 12 
und Commandeur der Unteroff.⸗Schule in Biebrich, als Bats.⸗Comman⸗ 
deur in das Hohenzollern. Füſ.⸗Regt. Nr. 40, v. Zamory, Major à la 
suite des 1. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 18 und Commandeur der Unteroff.⸗ 
Vorſchule in Weilburg, in gleicher Eigenſchaft zur Unteroff.⸗Schule in 
Biebrich verſetzt. v. Weiſe, Major z. D., zuletzt im Großherzoglich 
Mecklenburg. Füſ⸗Regt. Nr. 90, zum Bez. Commandeur des 1. Bats. 
(Hamburg) 2. Hanſeat. Landw.⸗Regts. Nr. 76, v. Quitzow, Oberſtlieut. 
3. D., zuletzt etatsmäßiger Stabsoffizier des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 6, zum Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons (Wismar) 
2. Großherzogl. Mecklenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 90, ernannt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. Juli. Londoner Privatnachrichten zufolge iſt der 
deutſche Kronprinz an Bord der „Victoria und Albert“, als er 
der Flottenſchau von Spithead beiwohnte, mit der Kaiſerin Eugenie 
zuſammengetroffen, die gleichfalls als Gaſt der Königin Victoria auf 
dieſem Schiffe das großartige Schauſpiel bewunderte. 

Berlin, 27. Juli. Nach der Kreuzztg. dürfte der Penſtoni⸗ 
rung des Ober⸗Regierungsraths und Abtheilungs⸗Dirigenten Schmidt 
in Breslau in nicht zu ferner Zeit die Verabſchiedung des Regie⸗ 
rungs Präfidenten Freiherrn Juncker von Ober⸗Conreut in 
Breslau folgen. Es fo diefe Perſonal⸗Veränderung in gewiſſem 
Zuſammenhange mit der Wiederbeſetzung des biſchöflichen Stuhles zu 
Breslau ſtehen. 

* Berlin, 27. Juli. Der „R.⸗Anz.“ ſchreibt: Die definitive 
Feſtſtellung des Herdes, auf welchem der Koloradokäfer in der Feldmark 
Mahlitzſch, Kreis Torgau, ſich vorgefunden hat und befindet, hat durch 
die genaueſten wiederholten Abſuchungen auf den angrenzenden Kar⸗ 
toffelſtücken bis auf eine Entſernung von 800 Schritten ſtattgefunden. 
Bei einer ſolchen Entfernung iſt eine weitere Verbreitung von dem 
eigentlichen Herde aus vollſtändig ausgeſchloſſen. Mit der eigentlichen 
Vernichtung der vorhandenen Schädlinge iſt am Donnerstag, dem 
21. d. M., begonnen worden. Die ganze, von Koloradokäfern be⸗ 
falene, nach ungefährer Schätzung ca. 3 ha betragende Fläche ift 
bedauernswerther Weiſe noch heute von dem Schädling in allen 
Stadien überzogen, mit Ausnahme einer kleinen Fläche. 

* Berlin, 27. Juli. Der „Kreuzitg.“ telegraphirt man aus 
Paris: Eine Privatdepeſche der „Debats“ aus Petersburg meldet, 
daß die finanziellen Verhandlungen zwiſchen Rußland und 
dem Haufe Rothſchild einen befriedigenden Verlauf nehmen. 

„Berlin, 27. Juli. Der „R.⸗A.“ veröffentlicht heute die bereits von 
uns gemeldete Ernennung des bisherigen Kreis⸗Phyſikus Dr. med. Otto 

rang Peters zu Wohlau zum Regierungs- und Medicinal⸗Rath und 
ie Ueberweiſung desſelben an die Regierung zu Bromberg. 

* Berlin, 27. Juli. Laut „Staats⸗Anzeiger“ wird am 1. Auguſt die 
zwiſchen der Halteſtelle Groß⸗Stein und dem Bahnhof Groß⸗Strehlitz ge- 
legene Halteſtelle Schimiſchow für die Abfertigung von Stück⸗ und 
Wagenladungsgütern dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

Berlin, 27. Juli. Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
ziehung 1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 6286, 1 Gewinn von 10000 M. 
auf Nr. 62691, Gewinne von 5000 M. auf 59928 127520 178527, Gewinne 
von 30% M. auf Nr. 7062 8750 9061 16812 18737 25448 26339 3467 
32799 34553 42564 45611 54594 64307 69349 74743 105300 109253 113977 
114910 117407 119272 120496 121472 127496 128475 133538 133879 
139286 145173 152076 153150 154990 155321 157618 159053 160819 
163453 164980 177063 180163 180478 186755 188331, Gewinne von 
1500 M. auf Nr. 5114 9633 18463 37306 47207 48322 52135 54553 57352 
68690 78730 81513 85803 87576 87811 114730 117052 121463 123105 
127779 129366 136306 137184 141594 142954 144985 150896 153052 
159196 164934 172927 176276 178954. — In der Nachmittagsziehun 
fielen 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 188359, 1 Gewinn von 10.000 
Mark auf Nr. 26246, 1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 169527, Gewinne 
von 3000 Mark auf Nr. 2773 3948 8441 11531 17764 30328 31999 36354 
42444 43713 61456 63869 67165 69900 72234 75059 86197 90757 101214 
111229 113102 120744 120756 127424 135829 144553 171226 181545 
182786. Gewinne von 1500 M. auf Nr. 14802 17664 20508 22364 25919 
28941 38368 50791 53498 59248 59308 60234 60502 71443 74284 79325 
80902 83040 84342 94577 96903 99579 117739 127646 142705 143673 
148589 154322 172614 174958 176877 178470. > 

* Wien, 27. Juli. Wie hier verlautet, find die Chancen des 
Prinzen von Coburg, die Zuſtimmung aller Großmächte zu erhalten, 
günſtiger geworden. Der Prinz ſoll einen hochgeſtellten Verwandten 
perſönlich erſucht haben, für ihn Unterhandlungen mit den Gref- 
mächten zu pflegen. Seit geſtern befindet ſich Stransky, der Bruder 


ZR 


des bulgariſchen Miniſters, hier und hatte heute eine Unterredung 


mit dem Prinzen. Der Miniſter Tſchomakow fol in den nächſten 
Stunden hier eintreffen. Jedenfalls ſteht die Entſcheidung in kurzer 
Zeit bevor. , a 

Wien, 27. Juli. Aus Sofia wird gemeldet: Kaltſchew ift in 
außerordentlicher Miſſton nach Konſtantinopel gereiſt, um die Pforte 
zur Sanction der Wahl des Prinzen von Coburg zu bewegen. 

Paris, 27. Juli. Caſſagnac hat die Herausforderung des 
Abg. Laur abgelehnt mit der Begründung, daß derſelbe der öffent⸗ 
lichen Verachtung anheimgefallen iſt. i 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 27. Juli. Der Kaifer nahm des Morgens ein Bad, 
machte eine Spazierfahrt auf der Kaiſerpromenade und hörte Mittags 
den Vortrag Wilmowski's an. An dem Diner nahm Oberſtlieutenant 
Villaume Theil. Geſtern fand Vortrag Albedoll's flat. An dem 
Diner nahmen der Olmützer Fürſtbiſchof, Fürſtenberg, und der 
ungariſche Juſtizminiſter Fabinyi Theil. Abends wurde eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Kötſchachthal unternommen. 

Berlin, 27. Juli. Nach hier vorliegenden Meldungen wird ſich 
der Kaifer von Gaſtein nach Babelsberg, dann zu den Mandoern 
nach Königsberg, Danzig, ſowie nach Liegnitz begeben. 

Straßburg i. Elſaß, 27. Juli. Vor der Strafkammer ſollten 
heute die vor einiger Zeit wegen Beſudelung eines deutſchen Grenz⸗ 


erſcheinen. 


haftung. 
Hamburg, 27. Juli. 


pfahles verhafteten, kürzlich gegen Caution vorläufig freigelaſſenen 
Angeſtellten der franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft, Reinbold und Schmitt, 
Dieſelben waren jedoch nicht erſchienen und hatten ihr 
Lt. vom | Nichterſcheinen brieflich der Strafkammer gemeldet. Letztere ordnete 
ihre Feſtnahme an und vertagte die Verhandlung bis zu ihrer Ver⸗ 


In Folge des Todes des Schiffsmaklers 
Auguſt Bolten tauchte hier der Gedanke auf, im Anſchluß an dieſe 


Leipzig, 27. Juli. 


Reoiſton. 
Würzburg, 27. Juli. 


eines Wahlmanns nicht abſtimmten. 
20. September anberaumt. 
Brüſſel, 27. Juli. 


Firma eine neue Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu bilden, welche eber- 
falls Fahrten zwiſchen Hamburg und Newyork unternimmt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Das Reichsgericht verwarf die von dem Kauf⸗ 
mann Günzel (Berlin) wegen Ermordung des Kreiß eingelegte 


Die heutige Landtagswahl iſt abermals 
reſultatslos verlaufen, da die Liberalen wegen zu ſpäten Erſcheinens 
Die Neuwahl iſt auf den 


In der heutigen Verſammlung der Rechten 
der Repräſentantenkammer wurde beſchloſſen, dagegen zu ſtimmen, 


+ Zahlungselnstellung Die Londoner Colon’alwaarenfirwa Alfred 
H. S. Daniell hat nach einem, dem „B. T.“ aus London zagehenden 
Privat- Telegramm ibre Zaulungen einge telt. 


Submissionen. 

Az. Schwellen - Submission. Die Königl. Eisenbahn - Direction 
Berlin hatte die Lieferung von 65 000 Stück eichenen und 122 000 Stück 
kiefernen oder rothbuchenen Bahnschwellen in 24 Loosen zur Sub- 
mission gestellt. Für Bahnhof Breslau N.-M. sind davon zu liefern 
24 000 Stück eichene in 4 gleichen Loosen und 30000 Stück kieferne 
oder buchene in 3 gleichen Loosen, sämmtlich 2½ Meter lang und 
16/26 Centimeter stark. Von den sehr zahlreichen Offerten erwähnen 
wir nur einige, welche sich auf nach Breslau zu liefernde Schwellen 
beziehen, Preise pro Stück: Wilh. Landsberg, Breslau, 20 000 Stück 


Berlin, 27. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest, 
Elsenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 26. 27. 
Cours vom 26, 27. |Schles. Rentenbriefe 103 90/103 90 
ieinz-Ludwigshaf.. 97 60| 97 50 Posener Pfandbriefe 102 20102 20 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 87 —| 87 30] do, do. 3½% 98 —| 98 — 
dotthardt-Bahn .... 103 401103 20 | Goth.Prm.-Pfabr.8.1 105 30 105 40 
Warschau-Wien.... 260 50251 25 do. do. S. II 102 90102 90 
Läbeek-Büchen ... 159 20/159 10 Eisenbalin-Prloritats-Obllgatlonen. 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 60102 60 
Breslau- Warschau. 56 50 56 40 Obersch.3½% Lit. E. 99 70 
Ostpreuss. Südbahn. 105 60105 50 do. 40% — — |102 60 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 90 104 80 
Zresl. Discontobank 92 60| 92 70 R.-0.-U.-Bahn 4% II. — — 103 70 
do. Wechslerbank 100 20100 50 | Mähr. - Schl. - Ctr. - B. 52 10 


52 — 
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fi P. 5 eichene zu 3.48 M. frei Schulitz; F. Pohl, Trachenberg, kieferne, 10 000 | Deutsche Bank .... 160 601160 50 x 
„ daß der Antrag Guillerys (Progreſſiſt) zu Gunſten der Reviſion des Stuck zu 1,64 M., 10 C00 Stück zu 1,68 M. und 10 000 Stack zu 1,72 M. | Disc.-Command. ult. 194 10193 90 Wan 77 80 97 90 
Artikels 47 der Verfaſſung in Erwägung gezogen werde. Der|frei Waggon Schulitz; Rob. Liebrecht, Breslau. 24 000 Stück eichene | Gest., Credit-Anstalt 457 — 458 — | Oest. 40% Goldrente 91 20 91 30 
hi Antrag bezweckt eine weitere Ausdehnung des Wahlrechts. zu 3,76 M. ungetheilt, halb frei Oderberg, halb frei Oswiecim; Druschki | Schles. Bankverein. 108 40 108 30 do 40% Papierr. 65 50| 65 40 
Hi Hamburg, 26. Juli. Der Poſtdampfer „Allemania“ der Hamburg: und Sohn, Görlitz, 24000 Stück eichene zu 3,20 M. verzollt frei Illowo industrle-Sesellschaften da 15o? 81 = 
1 026: $ 5 a r H g⸗ Fe s x F i! 7 A ' o. 4 Silberr. 67 30| 67 20 
y Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft hat, von Weſtindien fom- oder 3,50 M. frei Brieg, oder 3,42 M. frei Schulitz, 30 000 Stück kieferne | Brsl. Bierbr. Wiesner ———— * 1860er Looss HE 114 90 
hi : d zu 1,69 M. frei Schulitz; Julius Rütgers, Berlin, 15 000 Stück kieferne | 40. Eisenb.Wagenb. 101 70'101 — 8 i En 
mend, geſtern Lizard paſſirt. 0 A ` H 8 ag Poln. 50% Pfandbr.. 55 80| 56 — 
j ` zu 2,39 M. frei Lagerplatz Breslau; Moritz M. Steiner, Budapest, eichene | do. verein. Oelfabr. 67 70| 67 60 do x Li I -Pfan abr 51 30 51 60 
Ri SEE rr 16000 Stück zu 3,39 M., 12 000 Stück zu 3,49 M, 30 000 Stück buchene | Hofm. Waggonfabrik. 98 50| 95 70 Rum. 50% Staats-Obl. 94 20| 94 40 
7 Hande is =, eitung. zu 2,87 M. verzollt frei Oderberg; Heinrich Engelmann, Berlin, eichene | Oppeln. Portl.-Cemt. 62 90 63 — do. 60% do. do. 105 70105 80 
He- © Spiritus-Geschäfte auf Lieferung. An der Bioti B. . 12000 Stück zu 3,27 M., 12000 Stück zu 3,32 M. verzollt frei Oswiecim | Schlesischer Cement 106 701107 — Kiss 1880er 4 Welle 78 70| 78 70 
188 -l N n der Stettiner rse vom T A — mi > 
Ei 25. c. Jag folgendes Schreiben der Vorsteher der Kaufmannschaft aus: Börsen- und Handelsdepeschen. 6 >: 50 gr 50 — 3 3 a 8 9 
10 53 eee Mea 5 * eee ee Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. |Kramsta Leinen-Ind. 121 20121, 20 40. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 86 90| 86 10 
>: tabin d. J. werden unseres 8 folgende 3 AN DONORS festzu- Berlin, 27. Juli. Neueste Handeisnaohriohten. Die Prolon- schles. Feuerversich. 04 E 1 do. 1883er Goldr. 106 40106 40 
. halten sein: „Der Verkäufer hat zu beanspruchen, dass die Abnahme gationssätze stellten sich an heutiger Börse wie folgt: Oester- Bismarckhütte . . . 104 — 40 | Türk, Consols conv. 14 20 14 20 
6. der Waare unter denjenigen Bedingungen erfolgt die er bei Abschluss | Teichische Creditactien 0,25 M. Deport, Franzosen 0,80—0,90— 0,80 M.] Donnersmarckhütte 2 9 50 do, Tabaks-Actien 73 —] 3 — 
Ne = s A 2 Dep., Lombarden 0,95—1,00 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile | Dortm. Union St.-Pr. 69 20) 69 50] do. Loose . . 2970| 29 50 
H des Geschäfts der Berechnung des Verkaufspreises zum Grunde gelegt hat. ’ ; Laurahütt 82 10| 82 60 
5 Er muss den verschlossenen Spiritus liefern, wenn der Käufer sich 0,075 M. Deport, Deutsche Bank 0,0 M. Dep., Dortmunder Union 0,85 N le Yin ` Obl — 01 90 Ung. #0 Goldrente 82 — 82 — 
10 auf seine Anfrage vor dem I. October bereit erklärt, die Nachsteuer | Mark Dep. Laurahütte 0,175 M. Dep., Italiener 0,2750 M. Dep., Ungarn] do. 4½ Iņ Oblig 101 90101 30 do. Papierrente 71 —| 71 — 
if zu tragen. In Ermangelung einer solchen Erklärung ist der Verkäufer ade. 7 he 1 118 5 1 — er 955 55 eee um vr; 10 125 20 Serb. Rente amort. 78 30| 78 30 
0 ER 5 0 Russen 0,30 - 0,2750 M. Deport, er Russen —0,1 . Deport, Oberschl. Eisb. Red. 7 Bankno 
12 ae vom we ee 7 1 Orient - Anleihe 0,2875 M. Deport, Russische Noten glatt, 0,025 Mark | Schl. Zinkh. St.-Act. 126 50 126 20 | Oest. Bankn. 100 H 81 951161 95 
1 | für Bre de rer 67 3 des K er 8 er Maklerordnung | Report. Alles mit Courtage. — Geld bleibt für die Prolongirung do. St.-Pr.-A. 130 50 130 — | Russ. Bankn. 100 SR. 178 101177 80 
12 3 he so Pa H 1 ist — Fr Frodı Herr M. Treuenfels | stark angeboten und ist zu den niedrigsten Sätzen leicht zu haben. — | Bochumer Gussstahl 129 — 129 — do. per u.,. See 
1 er 3 an en KAEI, Regi AN er (Spiritus-) Ge- Der „Köln. Volkszeitung“ zufolge findet die Versammlung der Rhei-| Inländische Fonds. . 
HR AEA ee 8 1 Ka 5 DE 54 gedachten Eigen nisch-Westfälischen und Siegerländer Feinblech-Produ-|d. Reichs-Anl 40% 107 —107 — Wechsel. 
6 4 1887 raid 2 ora er Got it Sch ade . den 27. Juliſcenten behufs Festsetzung eines Minimal-Grundpreises nun doch noch do. do. 3½% 99 80| 99 80 | Amsterdam 8 T. . 168 50 — = 
Mir. ee Yan et worden. Herr Gotthelf Schneider führte denselben heut] am 29. Juli in Siegen statt, nachdem der Widerstand einiger Werke do. neue 3½% 99 70| 99 80 London 1 Lot. 8 T.20 3414| —— 
/ „ ‚m sein Amt ein. besiegt worden ist. Die Hoffnung auf Einigung ist indessen trotzdem | Preuss.Pr.-Anl.de55 153 70/153 50 do. 1 „ 3 M. 20 -— 


nur gering. — Aus Düsseldorf liegen, wie der „B. B. C.“ schreibt, tele- Paris 100 Fres. 8 T. 8070 


graphische Meldungen hier vor, wonach das neugebildete Rheinisch- 
Westfälische Walzeisen-Syndicat beschlossen hat, den Grundpreis 
für Walzeisen von 112 auf 114 M. zu erhöhen. — Au der heutigen Börse 
waren Gerüchte verbreitet, wonach auch das Oberschlesische 
Walzeisen- Syndicat mit einer Preiserhöhung vorgegangen sein 
soll. — Das Börsen-Commissariat hat die Notirung der Actien der 


1 „ Maisernte in Rumänien. Dem „Pest. LI“ wird aus Bukarest 
18 vom 21. d. geschrieben: Die tropische Hitze der letzten vierzehn Tage 
hat die Einbringung der Weizenernte in ausserordentlicher Weise ge- 
1 fördert, und übertrifft deren Ergebniss namentlich in qualitativer Be- 
i E ziehuog alle Erwartungen. Hat aber Rumänien bei seinem diesjährigen 
5 Weizenbaue durchwegs vollgewichtige Waare- von bestem Ansehen 
+ erzielt, so haben dafür dieselben Ursachen, welehe die Einbringuug 


8 89 90100 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 60/106 60 Wien 100 El. 8 T. 16185 
rss. 3½% cons. Anl. 99 90| 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 161 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 98 40| 98 50 Warschau 100 SRS T. 177 60 
Privat-Discont 18/0% 
Berlin, 27. Juli. [öchlussbericht.j 
Cours vom 26. 


16180 
160 85 
177 20 


Cours vom 26. 27. 


* } 3 27. 
a des Weizens so wesentlich begünstigt haben, die Hoffnungen auf eine Lichterfelder Gas-, Wasser- und Terrain-Gesellschaft im] Weizen. Bewegt. | Rüböl. Flau. 
5 auch nur den „bescheidensten Ansprüchen genügende Maisfechsung nicht amtlichen Theil des offieiellen Courszettels genehmigt. — Wie] Juli 184 50 — —| Jul 45 — 44 30 
9 vollständig verrichtet. Ohnedies nur schwach entwickelt, vermochte] soeben gemeldet wird, hat die Oberschlesische Eisenbahn-] Septbr.-Octbr. 153 50|154 50| Septbr.-Oetbr..... 45 — 44 30 
a, die Maispflanze der Trockenheit des Sommers, zu welcher sich in derletzten|bedarfs-Gesellschaft Hochöfen der Antonienhütte vom Grafen| Roggen. Schwankd. 
112 Zeit noch eine wahrhaft sengende Hitze gesellte, nicht Stand zu halten.] Henckel von Donnersmarck gepachtet, wodurch nun die Störung im] Juli-August .... 116 —|116 50 Spiritus. Befestigt. 
DS Einzelne Districte der Moldau haben denn auch bereits alle Aussicht | Betriebe der Bedarfsgesellschaft gehoben sein sol. — In Amerika ist] Septbr.-Octbr. ... 119 75119 50| looo 64 20 64 30 
* auf eine, wenn auch noch so geringe Maisernte verloren, während im eine Preissteigerung für Walzdraht um ca. 14 M. eingetreten. Octbr.-Novbr..... 121 —|120 75| Juli-August... 64 —| 64 10 
7 übrigen Lande der Stand des Mais ein solcher ist, dass selbst für den Berlin, 27. Juli. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in schwacher Hafer. Augusti September 64 — 64 20 
ICE. Fall 8 i Regens das Ergebniss der dies- Haltung, wozu hauptsächlich ein sehr scharf gehaltener Kreuzzeitungs-] Juli August 97 50 97 — | Septbr.-Octbr. ... 65 20 65 40 
i: jährigen = * öchstens den vierten Theil der vorjührigen | Artikel, der sich gegen Frankreich richtet, beitrug. Auch auf dem] Septbr.-Oetbr. . . . 100 25 99 75 
le 2. 8 re eg en wird. Hält aber die gegen- | Russenmarkte machte sich heute wieder ziemlich starkes Angebot gel- Stettin, 27. Juli. — Uhr — Min. 
m po en a ERE en 14 Tage an, so wird | tend, so dass Course nachgeben mussten. Das Geschäft blieb in engen Cours vom 26, 27. Cours vom 26. 27. 
3 abe 1 wichtigsten Nahrungspflanze eine völlige Missernte | Schranken, da die Ultimo Regulirung noch ganz das allgemeine Inter- | Weizen. Behauptet. Rü bl. Still. . 
H zu verzölshlieu: NAVER, esse absorbirt. Im weiteren Verlaufe trafen aus Wien günstige Mel-| Juli-August..... 169 —|169 50 Juli.. 46 50| 46 50 
pi Einfuhr von deutschem Branntwein in dio Schwelz. Aus Bern] dungen ein, die auch eine Befestigung der Tendenz zur Folge hatten. | Septbr.-Oetbr. 159 —|159 — f Septbr.-Octbr..... 45 50| 45 — 
Ins wird aus sicherer Quelle mitgetheilt: Der deutsche Branntwein, welcher | Creditactien zu 458 gewannen 1 Mark, Disconto-Commandit und Ber- 
f z bis zum 19. d. Mts., Abends, selbst nach Schluss der Zollbureaux, ein-] liner Handels-Gesellschaft unverändert gegen gestern, während Deutsche | Koggen. Unveränd. Spiritus, 
115 getroffen ist, hat die schweizerische Grenze unbehindert passirt. Der-] Bank ½ unter gestrigem Niveau schlossen. Norddeutsche und Gothaer] Juli-August ..... 117 — 117 —| IOO 64 50| 64 — 
I. jenige Branntwein, welcher seit dem 20. d. Mts., Morgens, in der] Grunderedit und Pommersche Hypothekenbank wurden ziemlich viel Septbr.-Octbr. ... 117 — 117 50] Juli-August .... 63 80| 63 50 
H Schweiz anlangte und durch das Branntwein-Monopolgesetz betroffen | mit steigender Tendenz gehandelt. Deutsche Fonds waren fest; als August-September 63 79 63 50 
nl wird, wird zunächst vorübergehend sequestrirt. Doch Petroleum. Septbr.-Oetbr. ... 64 60 64 20 
| . rath beschlossen, in alle nachweislich vor dem 16. d. Mts. abge-] Central Communalobligationen, die bei der gestrigen Subseription viel- ee 10 600 10 35 1 
Mi, schlossenen und bis zum 25. d. Mts. in glaubwürdiger Form angemel-| lach überzeichnet wurden, gesucht. Von fremden Fonds waren Russen Wien, 27. Juli. [Schluss-Course.] Still 
18 deten Kaufverträge zu den in diesen Verträgen festgesetzten Preisen als] matt, aber in lebhaftem Verkehr; in ihnen, wie auf den meisten Ge- Cours oh 26. i 27 7 Oours ER 96 27 
. Käufer des bestellten Branntweins einzutreten, gleichviel ob die betr.] bieten, fand hauptsächlich Prolongationsgeschäft statt. Renten blieben] Oredit-Actien . 281 40 1282 Er uerktiotän = 61 70| 61 75 
16 Waare bereits unterwegs bezw. eingetroffen und sequestrirt ist oder] unbelebt. Russische Prioritäten schwächer. Inländische Bahnen Waren] St.-Eis.-A.-Cert. 231 80 232 30 (40% Unga 6 uch 100 921101 10 = 
1195 nicht. Nur die Kosten etwaiger Eilfracht für solchen Branntwein werden | wenig belebt; Lübeck Büuchener erfreuten sich guter Nachfrage, Mainzer | Lomb. Eisenb.. 8475 85 25 Silben is ane 82 80| 82 65 
* von Bundes wegen nicht ersetzt. waren fest, Marienburger mussten etwas nachgeben. Von Schweizer] Falizier. 212 80 1213 75 [Londoenn . 125 701125 75 
14 ai „ Rybiusk-Bologoje Eisenbahn. Im Jahre 1886 wurde eine Ein- Bahnen, die im Ganzen schwächer waren, sind besonders Nordostbahn Napolon Tor 9 96½ 9 96½ Ungar. Papierrente 87 42 87 42 


als abgeschwcht zu erwähnen; Mittelmeer waren auch schwächer, da- 
gegen Elbethal recht fest und höher, Warschau Wiener wieder stark 
weichend. Am Monianmarkt herrschte auch heute lebhaftes Geschäft, 
doch haben vielfache Realisa‘ionen die Coursbesserung nicht allzu be- 


. nahme von 3830897 Rbl. erzielt; die Ausgaben betrugen 1868976 Rbi. 
7 Mithin resultirt ein Ueberschuss von 1961922 Rbl. Von diesem fliessen 
KO 39238 Rbl, zur Reserve, Zinsen und Amortisation der Obligationen 
e fordern 10058823 Rbl., zur Amortisation der Action dienen 7976 Rbl 


Paris, 27. Juli. 3% Rente 81, 12. Neueste Anleihe 1872 109, 27. 
{taliener 96, 89. Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
son 1886 —. —. Egypter 375, —. Schwach. 


Paris, 27. Juli, Nachm. 3 Uhr, |Schluss-Course.] Fest. 


at der Bundes- | billige Capitalsanlage waren die neuen 3½procentigen preussischen 
deutend weiden lassen. — Dortmunder Union ging zu 69½ um 8/4, 


. Es verbleiben alsdann 90585 Rbl., von denen 135883 Rbl. zur Bil- 2 
% dung eines Special-Reservefonds verwendet worden sind. Zu den] Laurahütte zu 831 um 1¼ und Bochumer Gussstahl zu 129 um 9½ a I 1 77 Türke 1 t 14 32 772 
7 rostirenden 770002 Rbl. treten 1095 Rbl. verfallener Actien- und | besser aus dem Markt als gestern. Am Cassamarkt war der Verkehr | Proc. Rento . ae Türkische Le — aga 
65 Obligationen-Conpons und die sich alsdann ergebende Summe von rege bei steigenden Coursen. Besser waren Bismarck 1,20, Hörder 1,25, | Neue Anl. v. 1886... — 391109 37 te rück 917 91＋ 
771097 Rbl. dient, wie bereits früher gemeldet, zur Vertheilung einer] Westfälische Union 250. Lothringer Eiswerke 1 pCt. Dagegen | >proc. Anl. v. 1872 109 32|109 37 | Goldrente, ös 0 81 31 A 4 ) 
1 Dividende von 5 Rbl. 15½½ Kop., wovon jedoch 15½ Kop. zur Zahlung büssten ein Inowrazlaw 0,90 pCt. Das Geschäft in Industriepapieren Ital. 5proc. Rente.. 96 90| 96 90 do. ungar. 4pÜt. 1 31 K 
pe . 1 der Steuer in Abzug kommen. war lebhaft bei fester Tendenz, Es gewannen Adler Cement 1,25, Desterr. St.-E.-A. . 476 25 476 25 1877er Russen ae — — 1 — — - 
I * Krupp’sohe Lieferungen naoh Belglen. Vor einigen Tagen brachte Admiralsgarten 2, Aquarium 2, Br. Jute 2, Patzenhofer 11, Gruson 2,50, Lomb. Eisb.-Act. .. 173 75173 75 Egypter. .......... 375 — 375 — 
3 der Brüs r „Moniteur des Intérêts matériels“ einen e Be. Hentker 8, Lichterf. Terrain 2, Möbeltransp. 2, Neusz 2, Schering 3, 108 London; 27. Juli. Console 101, 11. 1873er Russen 93, 62. 3 
Hohl Abe: ua kioma Lieferung von Blechen der Firma Krupp ‚nach Zeitzer M. 5 pCt. dagegen verloren Lagerhof 1,75, Harburg Wien I, “gypter 74, 03. Veränderlich, $ 
’ Belgien. Demgegenüber kann die „Rh.-Westf. Zig.“ nach eingezofenen Hemmoor 1,75, Hoffmann 1,25, Nobel Dyn. 1,10 pCt. London, 27. Juli. Nachm. 4 4 205 Fe eee Platz- ! 
= E’kundigungen auf das Bestimmteste versichern, dass die Mittheilung Berlin, 27. Juli. Produotenbörse. Trotz der günstigen Ernte- | dissont 10% pot. ee hg BAT! 15 7 75 Ben 26 27 N 
” durchaus unrichtig ist. Von den bis jetzt gelieferten Blechen wur- | witterang war Flaue heute nicht vorherrschend. Auf Grund günstiger Cours vom AT 1 11 85 h 68 - 
den vielmehr alle bis auf 15 gut befunden und anstandslos an-] Nachrichten von auswärts konnte sich die Stimmung etwas befestigen. Consoles . . ». 13 ee 1041 U: 2 * 80% 805/% 
k genommen; für diese 15 wurden wegen einer geringfügigen Abweichung |— Weizen loco flau; Termine für Juli 9 Mark niedriger, N ec y 2 l 5 Gold 2295 h ja 
in der Festigkeit (die nach Ansicht des Fabrikanten lediglich auf die für spätere Sichten 1 Mark besser, als gestern. — Roggen loco ltal, ppoe nte.. 96 — 2 Oesterr. Goldrente z ~ — — 3 
Art der Proben-Vornahme zurückzuführen ist) cice abermalige Prüfung still; Termine ziemlich unverändert. — Hafer in Joco und auf kae mina Me 6 15 % i| Berlin en; a 20 50| — — y 
i angeordnet, obgleich die Dehnung das vorgeschriebene Minimum be- | Termine malt. — Roggenmehl, Mais und Kartoffelfabrikate 5proc.Russen de 1871 945% ones Hamburg 8 * 3 8 N 
* deutend übertraf, Die neue Prüfung hat noch nicht stattgefunden.] ruhig. — Rü bl, durch Realisationen gedrückt, schloss circa 70 Pf. een perane E 12 71 — — 
Wenn dieser noch gar nicht erledigte und für belgische Werke wahr- [niedriger als gestern. — Petroleum matter, — Spiritus erholte ber e.. a aa POAT RT WAT RSA 25 42½ — — 
= lich nicht ungewöhnliche Vorfall dem belgischen Blatte Anlass zu dem | sich nach mattem Beginne durch guten Begehr für effective Waare 3 convert: 24% 1410 Ferie ee > ee x $ 
, übertriebenen und entstellten Bericht giebt, so ist es nicht schwer, diej und Termine, so dass Course 20 Pf. höher als gestern in fester Haltung Inifieirte Egypter.. 74'a | 74%) Petersburg. .. o 
schlossen. - Frankfurt a, Ni., 27. Juli. Mittags. Credit-Actien 228, —. 


A Absicht zu erkennen. 


# Türkische Tabakregie-Gesellschaft. Aus Wien, 25. d. Mts., 
5 schreibt man der „Frankf. Ztg.“: „Gegenüber den mancherlei Angaben, 
í welche über den Abschluss der Gesellschaft in Umlauf gekommen sind, 
wird von competenter Seite mitgetheilt, dass der voraussichtlich Ende 
August zur Veröffentlichung gelangerde Abschluss ein noeh wesent- 
lich ungünstigeres Ergebniss ausweisen dürfte, als im Vorjahr. 


Der 


Grund hierlür liege darin, dass aus den Export-Zolleinnahmen Verluste 
resultiren, welche mit der bekannten egyptischen Affaire in Zusammen- 


hang stehen. 


Dieses Verhältniss gehe indess im Jahre 1888 zu Ende, 


f 

kg 

IE. und inzwischen wären die betheiligten Kreise darauf bedacht, eine 
è 


> völlig veränderte Basis zu finden. 


Das reine Monopol Geschäft habe 


Kasmbbweg, 27. Juli, 4 Uhr 5 Min, Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlicl 
in Breslau.) Good average Santos per October 918/ Pf., per Decomber 
92¼ Pf., per März 93 Pf. bez. Tendenz: Behauptet. 

Havre, 27. Juli, 10 Uhr 30 Mir. Vorm, Kaffee. Good average 
Santos per December 111, 50. (nicht 115) Tendenz: Markt fest. 

- (Wiederholt.) 


e e 27. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 12,55 bis 
12,574, M. bez. u. Br., 12,55 M. G., per August 12,60—12,62%/, M. bez., 
12,65 M. Br., 12,60 M. Gd., per September 12,45— 12,50 M. bez. u. Br., 
12,47½ M. Gd., per October-December 11,85 M. bez., per Novèmber- 


ztautsbahn 186, 50. Lombarden —, —. Galizier 173, 62. Ungarn 81,80. 
Egypter 75, —. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Köln, 27. Juli. a Sta t, (Schlussberitht,) Weizen 
loco —, per Juli 17, 40. per Nov. 16, 40. Roggen loco —, per Juli 
—, —, per Nov. 12, 35. Rüböl loco 25, —, per October 23, 90. 
Hafer loco 11, 75. \ Gobusibericht) 

Hambu 27. Juli. Getreidemarkt. ] chlussbericht, 
Weizen loco Dan, ae E Ao loco 176—180. Roggen loco flau, 
mecklenburgischer loco 128—134, russischer loco still, 90—100. Rüböl 
still, loco 43. Spiritus matt, per Juli 28/a, Per August-September 
23%/,, per September-October 23/4, per November-December 24½. — 


im abgelaufenen Jabr ohne Verlust abgeschlossen; das am 13. März | December 11,80 M. Gd., 11,85 M. Br. — Tendenz; Stetig. Wetter: Heiss. 4 Re - ę 
= d. J. begonnene neue Betriebsjahr zeige dariu neuerdings eine Besse- Paris, 27. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 30,25] Amsterdam, 27. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco 
13 rung, so dass sich eine langsame, fortschreitende Consolidirung des] bis 30,50. weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juli 32 80, per August 33, per] höher, per November 202. Roggen loco höher, per October 115. 
. Unternehmens erhoffen lasse.“ October-Japnar 33,10, per eh 33,75. 5 ter- 18, ruh Rüböl loco 26%,, per Herbst 25%. per Mai 1888 —, —. i 
ng è r Lendon, 27. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker-138/, ruhig, 7. Juli Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
A Apoldaer Wirkwaaron. Ueber die Bedeutung, welche der Export Rüben-Rohsucker 120%, fest, Beige 23. S0 August 23, 30, > September-December 


für diese schnell emporblübende Industrie hat, schreibt die „L. M. f. 
E J: Es ist interessant, zu sehen, wie mannigfaltig die Muster sind 
und wie vielseitig den Wünschen der Besteller, die sich aus zahl 


reichen Völkern recrutiren, Rechnun 
B:gehr Spaniens ist hauptsächlich 24 


getragen werden muss. 
leichtere Tücher gerichtet, es 


Der 


2 braucht darin ziemliche Quantitäten. Schweden hat kürzlich grosse 
. Ordres in fertigen Bekleidungsstücken für den Winter ertheilt; Jacken, 
Westen, Leibbinden, Socken u. s. w. sind die Hauptbedarfs Artikel des 


London, 27. Juli. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 88 12 —)] 1/3, 
Juli 12— 7%, August 12—7½, neue Ernte 11—9. 

Glasgow, 27. Juli. Rohelsen. | 26. | 27. 
(Schlnssbericht.) Mixed numbres warrants | 42 Sh. — P. |4155. 10½ P. 


Borżin, 27. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Credit fest, sonst schwach. 
Cours vom 26. N. 


22. 60, per November- Februar 22, 60. Mehl steigend, per Juli 55, 30, 
me Kay 54, 10, per September-December 49, 80, per November- 
Februar 49, 80, —. Rüböl ruhig, per Juli 55, 75, per August 55. 75, 
per Septbr.-December 56, 75. per Janusr-April #-, —. Spiritus matt, 
per Juli 43, 75, per August 43, —, per September-December 40, 75, 
per Januar-April 40, 75. — Wetter: Bedeckt. 

London, 27. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


Cours vom 26, 27. 
d Landes. Auch die Niederlande und Frankreich gehören zu den Be- Oesterr. Credit. ult. 456 --1458 50 | Mecklenburger ult. 138 25138 37 | ruhig, sehr träge, unverändert, Mehl, Gerste träge, russischer Hafer 
stellern. Während das erstere Land, wenn auch nur einzelne grössere | Disc.-Command. ult. 194 12/194 12 | Ungar.Goldrente ult. 81 87 81 75 fest, ruhig, Uebriges ruhig, stetig. Fremdes Mehl 24 35. Fremde 
xi Ordres auf Mützen und Comfortables ertheilt hat, verlangt Frankreich | Franzosen... . .- ult 376 — 376 50| Mainz-Ludwigshaf.. 97 37| 97 37 Zufahren: Weizen 20190, Gerste 5100, Hafer 77 120. — Wetter: Nacht- 
neuerdings bessere Qualitäten Tücher. Zu den von England bezogenen | Lombarden. . ult, 139 50/139 50 Russ. 1880er Anl. ult. 78 75| 78 62 regen. — Prachtwetter. b, 
Mats gesellen sich jetzt noch Fransen. Die ersteren werden immer | Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 | Italiener ult. 97 62| 97 62 Kiverpoel, 27. Juli. [Baumwolle.] (Schluss,) Umsatz 10 000 0 
noch in grossen Quantitäten gehandelt, Neben Spanien bat auch Ita- | Lübeck - Büchen ult. 159 25159 62 Russ. II. Orient-A. ult 54 50) 54 50 Ballen, davon für Spesulation und Export 1000 Ballen, Stetig. 8 
lien grossen Bedarf an Tüchern. Ueber Newyork worden immer noch | EKgypter 74 87| 74 75 Laurahütte ult, 82 —| 82 62 ß 1 
_ pasgan ei 3 . 1 7 9 beziehen, | Marienb.-Mlawkault 45 37 44 75 Galizier ult. 75 50 en 2 Abendhörsen \ N 
anada dagegen macht Bestellungen, die sich nicht auf ei $ t St. 2 75 3 75 2 8 14 
geg gen, einzelne Gegen- | Ostpr, Südb.-St.-Act.. 62 75! 62 87 | Russ. Banknoten ult. 1 a. M., 27. Juli, 7 Uhr — Min. Creditacti 228, 25 N 


tände beschränken. 


Neueste Russ. Anl, 93 50| 93 25 


Dortm. Union St.-Pr. 


68 751 69 37 


WERT atr TEFAL u 


Goldrente 81, 95. Egypter 74, 90. Mainzer —, —. 
4!/,proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

= Grünberg, 25. Juli. [Jacobi-Viehmarkt. 
heute hier 3 Jacobimarkt behauptete seinen 
der ersten Viehmürkte Schlesiens. 
vieh, Prima-Qualität, waren bereits gestern (Sonntag) auf dem viele 
Morgen grossen Marktplatz aufgetrieben. Die meisten schweren Ochsen 
dürften ein Durchschnittsgewicht von 16 Centner aufzuweisen gehabt 
haben. Die bete Waare war bereits gegen 10 Uhr verkauft und zwar 
mit 27—28 Mark pro Centner. Die meisten Käufer stammten aus dem 
Herzogthum Posen und dem Oderbruch. Ein grosser Theil der auf- 
getriebenen Waare blieb unverkäuflich. — In Kühen war das Geschäft 
wenig bedeutungsvoll. Gute Nutzkühe konnten preiswerth verkauft 
werden. Der Pferdemarkt wies in mässiger Zahl Arbeitspferde 
mittlerer Qualität auf. Der Umsatz war befriedigend. 

Neustadt OS., 26. Juli. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war ziemlich befahren. Tendenz malt 
mit gegen die Vorwoche nur wenig veränderten Preisen. Es wurde 
bezahlt: Per 100 Klgr. Weizen 17,00 18,50 M., Roggen 12,20 — 13,00 
Mark, Gerste 9,50 —12,00 M, Hafer 8,80—9,60 M. 

Gleiwitz, 26. Joli. [Marktbericht der Oberschlesischen 
"Getreidebörse.] Weizen, weiss, 17,80—17,50—17,09 Mark, do. gelb 
17,40- 17,00—16,80 Mark, Roggen 12,60—12,25—11,75 ‚Mark, Gerste 
12,00—11,50—11,00 M., Hafer 9,80—9,40—9,00 M., Erbsen 13,00 bis 
12,00—11,00 M., Leinsamen —,— M.. Lupinen —,— M., Rapskuchen, 
poln. —;— M., Leinkuchen, poln. 12,50 M. — Bei etwas stärkerem 


‘ 3 in geringen Sorten Roggenpreise etwas niedriger. Gute Sorten 
eniten. 


T 


Bom Staudesamte. 27. Juli. 

Stand l 0 6 Ha 

Standesamt I. Pfeiffer, Paul, otograph, ev., Hummerei 26, 
Buricke, Mathilde, k., Monhauptſtr. 25. — Bänſch, Robert, Sattler, k., 
Mühlgaſſe 16, Sucker, Anna, geb. Bruſchke, k., ebenda. — Mannsfeld, 
Julius, Schloſſer, k., Breiteſtr. 48, Martinez, Clara, k., Hirſchſtr. 25. — 
a Ernſt, Tiſchler, ev., Matthiasſtraße 29b, Müller, Anna, ev., 
ebenda. 

Standesamt II. Weniger, Hermann, Schloſſer, ev., Poſenerſtr. 7, 
Mitſchke, Gromit, k., Kirchſtr. 10. — Marx, Hermann, Korbmacher, 
ed, Neudorfſtraße, Lierhaus, Baſchiſta, Marie, k., ebenda. — Schöbel, 
Ernſt, Muſiker, ev., Bohrauerſtr. 26, Buhl, Agnes k., Hubener Weg 5. 
— Gräber, Auguſt, Schloſſer, k., Sedanſtraße 23, Werner, Anna, geb. 
Sonntag, ev., ebenda. — Bremer, Auguſt, Schuhmachermſtr., ev., Frdr.⸗ 
Wilhelmſtraße 58a, Pagel, Pauline, geb. Milde, ev., Berliner Chauſſee, 
Waidmannsruh. 


Portugiesen —, — 


Auch der 
uf als einen 


‚Statt besonderer Meldung. 

Die Geburt eines munteren Mäd- 
chens zeigen hiermit ganz erge- 
benst an 

Dr. med. v. Czarnowski 

[1294] nebst Frau. 

Oppeln, den 26. Juli 1887. 


Statt besonderer Meldung. 
Die Geburt eines Mädchens zeigen 
ergebenst an [1302] 
Landrichter Ueberall 
und Frau. 
Oppeln, den 26. Juli 1887. 


Heute früh verſchied nach langem 
Leiden [1860] 


Herr Julius Krautwald, 
ſeit 9 Jahren in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung bei mir als Haushälter in 
Stellung. 

Breslau, den 27. Juli 1887. 

Julius Kringel. 

Beerdigung: Sonnabend Nach⸗ 
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle 
Kirchhof Lehmgruben. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Hulda mit Herrn Feli 
Feibel hier beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 532] 

a Wwe. Jette Kwilecka, 
geb. Kantorowicz. 


Hulda Kwilecka, 


Felix Seibel, 
Verlobte. 
Poſen. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an ne 
N. H. Richter und Frau. 
Breslau, den 26. Juli. 


Heut Morgen wurde meine liebe 
Frau Clara, geborene Pietſch, von 
einem * geſunden Knaben 
ſehr ſchwer aber glücklich entbunden. 

Breslau, den 27. Juli 1887. 

11840] Alfred Fabian. 


Gestern Abend 7 Uhr entschlief sanft nach kurzen, schweren 
Leiden im Alter von 66 Jahren unser inniggeliebter Vater, 
Schwieger- und Grossvater, Schwager und Onkel, der Partikulier 


Herr Adolf Steller. 


Im tiefsten Schmerz zeigen dies, mit der Bitte um stille 


[540] 


Die Hinterbliebenen, 
Breslau, Berlin, Hamburg, den 27. Juli 1887. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 29. d. M., Mittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Gartenstrasse 30c, nach dem Maria Magdalenen- 
Kirchhofe in Lehmgruben statt. 


Theilnahme, an 


Durch das am 23, Juli erfolgte Hinscheiden des 


Fräulein Luiſe Heyfe 


hat der Frauenbildungs- Verein eines seiner ältesten Mit- 

glieder, und der Vorstand eine durch lange Jahre bewährte 

treue Gehilfin bei seinen Vereinsarbeiten verloren. Ihr Andenken 

wird in dem Kreise, dem ihre Wirksamkeit galt, in Ehren 

bleiben. [1279] 
Breslau, 26. Juli 1887. 


Der Vorstand des Frauenbildungs-Vereins. 


Dinstag, den 26. Juli, früh 7 Uhr, starb zu Steinkunzendorf 
nach langen, schweren Leiden unser lieber Kollege, der Zeichen- 
lehrer g [539] 


Herr Heinrich Schulze, 


im Alter von 35 Jahren, 

Seine ungewöhnliche kunstreiche Begabung, seine vorzüg- 
liche Befähigung für das von ihm vertretene Unterrichtsfach, 
sein von Grund aus ehrenhafter Charakter hatten ihn uns werth 
und lieb gemacht und sichern ihm in unseren Herzen ein blei- 
bendes Andenken, 

Reichenbach i. Schles,, den 27. Juli 1887. 

Direktor und Kollegium der König Wilhelms-Schule. 


Die Beerdigung ‚findet Freitag, den 29. Juli, Nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des Sadebeck’schen Kirchhofes 
aus statt, 


N 
Staatsbahn 187, 25. Lombarden 698. Galizier 174, 25. Ungarische 


Mehrere Tausend Exemplare Rind- 44 


Sterbefälle. 


kangel. Für die Geſelligkeit ift außerordentlich Fürſorge getragen. Außer 


Standesamt II. Volleuberg, Arthur, S. d. Schloſſers Aug., 11 M. den täglichen Concerten, den Reunions und Ausflügen fanden in der ver: 


— Braunert, Johannes, S. d. Arbeiters Joſef, 6 St. — Krautwald, 
Martha, T. d. Käſers Heinrich, 11 M. — Schymauski, todtgeb. S. d. 
Locomotivführers Joſef. — Müller, Carl, S. d. Schutzmanns Joſef, 
10 St. — Müller, Paul, S. d. E Joſef, 20 St. — Schur, 
S. d. Haushälters Hugo, 6M. — Wentzel, Carl, Schiffseigner, 
J. — Meinert, Hermann, S. d. Droſchkenbeſitzers Gottlieb, 12 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Donnerstag, 28. Juli, findet, 
wie bereits gemeldet, im Tivoli zum Beſten der Fonds des Vereins zur 
Verpflegung armer kranker Kinder in ländlichen Heilſtätten ein großes 
Gartenfeſt mit Monſtre⸗Concert und Feuerwerk ſtatt. Es concertiren 
hierbei die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, Herr Stabstrompeter 
Altmann, die Tyroler Sänger und der dumoriſtiſche Männer⸗Geſangs⸗ 
Verein „Ulk“. An die Beſucher werden außerdem verſchiedene werthvolle 
Gewinne, darunter eine goldene Damenuhr, ein Brillantring ꝛc. verlooſt. 
Mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck der vielverſprechenden Veran⸗ 
ſtaltung dürfen wohl die Veranſtalter einer regen Theilnahme von Seiten 
des Publikums verſichert ſein. — Am Freitag, 29. cr., bietet das „Tivoli“ 
ein intereſſantes Monſtre⸗-Concert. Neben den Tyrolern und der Capelle 
des 2. Schleſ. Grenadier-Regiments Nr. 11, Capellmeiſter Herr Reindel, 
gaſtirt die Capelle des Schleſ. Ulanen⸗Regiments Nr. 2, Stabstrompeter 
gpr Fellenberg. Am Sonnabend findet das zweite und letzte Gaſt⸗ 

oncert der Ulanen⸗Capelle ſtatt. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


den großen Hitze ein äußerſt lebhafter. Die Badeliſte vom heutigen Datum 
weiſt an Gäſten 1609 Perſonen, an Durchreiſenden 2992 Perſonen auf. 
In dem nahe belegenen Agnetendorf hielten ſich bis jetzt auf 395, in 
Giersdorf 267, in Hermsdorf u. K. 1302, in Schreiberhau 1419, in Seidorf 
199 Perſonen. Sämmtliche kleine Ortſchaften in der Nachbarſchaft ſind 
von Fremden beſetzt. Auf der Schneekoppe war es in den letzten Tagen 
nicht möglich, ein Logis zu erhalten. In dem auf öſterreichiſchem Boden 
reizend belegenen Spindelmühl ſind jedoch noch Wohnungen zu haben. — 
Die auf einer Tournée begriffene Capelle des Poſenſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 10 giebt in hieſiger Umgegend Concerte. Am Sonntag Nachmittag 


concertirte fie im Garten der Januſchek'ſchen Brauerei, Abends auf dem 


Cavalierberge in Hirſchberg. 

+ Bad Landeck. Die Zahl der Fremden hat nach der letzten amtlichen 
Kurliſte das vierte Tauſend bereits überſchritten. Das Wetter iſt gerade 
jetzt am gleichmäßigſten und ſchönſten; der Himmel klar und laſurblau, 
die Nächte mild; Wälder und Berge grün und ozonhaltig. Trotz der 
gegenwärtig billigeren Saiſon⸗Preiſe iſt an guten, preiswerthen Logis kein 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise inniger Theilnahme au dem Dahin- 
scheiden meiner innigst geliebten guten Mutter bitte ich alle lieben 
Verwandten, Freunde und Bekannten meinen herzlichsten Dank 
auf diesem Wege entgegenzunehmen. 


Bernstadt i. Schl., den 25. Juli 1887. [1281] 


Gustav Meidner. 


Helm-Theaier.: 
Heute Donnerstag, den 28. Juli. 
„Die ſchöne Galathée.“ 
Die Verlobung bei der Laterne. 
„Moritz Schnörche.“ 


Medieinische Seetion. 
Freitag. den 29. Juli, Abends 6 Uhr: 
Herr Professor Dr. Born: 

1) Ueber Furchung des Eies bei 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


10. Ninfonie - Concert 


der 
Trautmann'schen Capelle, 
Director Herr 


Trautmann. 


Doppelbildungen, [1296] Sinfonie Es-dur (Schwanengeſang). 
2) Ueber Definiv-Ebenen. Mozart. 
Anfang 6 Uhr. 
a 2 Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 20 Pf.] 
Victoria-Theater. Das Mitbringen von Hunden ift 


nicht geſtattet. 112951 


Friebe-Berg. 
Heute Donnerstag? 
Großes [1297] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Nur noch vier Tage 
Auftreten der 


ſeſchen Wienerin 
Mirzl Lehner 


und des geſammten 


Künſtler⸗Enſembles. 


Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Bergkeller. 


„Heute Donnerstag: 


Sommernachts Ball. 
e en- 
Ergebenſt 


Zeltgarten. 


Heute: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
Capellmeiſter 


Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. (1290] 
Entree im back 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Carl Wurche. 


Donna 
Eroina. 


[1137] 


Matthiaspark. 


Ecke Matthiaspla u. Moltkeſtraße. 
Heute wie jeden Donnerstag: 


Gemengte Speiſe. 


[1851] „ Holtzstam. 


E" Schüler des Conservatoriums 
W. Anfängern preisw. Clavier- 
unterricht zu erth. Gefl. Off. unter 
L. 51 Briefk d. Bresl. Ztg. 11729] 
— — — —— — VEEREERE 


y” jeune Françalse désire trouver 
à donner des leçons. ~ [1794] 

S'adresser sous chiffre M. 62 au 
bureau de la gazette. 


„ Noudori-Sirasse 38 
und [1287] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Morgen, Freitag, den 29.: 


Monſtre⸗Concert 


ausgeführt von den Capellen des 
Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2, 
Stabstrompeter 


R. Fellenberg, 


2. Schl. Greu.⸗Regts. Nr. 11, 
avellmeiſter 


A. Reindel, 


und der Tyroler Sänger⸗ 


Geſellſchaft 2 junge anſt. Damen bitten um ein 
tlegler.  Dartehu son © Mart. of 
Unter A. 8. au oa . 

Anfang 6 Ur. -PG l- 2 


Vorzügl. jüd. Penſton m. eig. 
immer in Dresden bei Schey, 
aiſenhausſtr. 4, II. 


Alles Andere beſagen die Placate. 


© Warmbrunn, 26. Juli. Der Touriſtenverkehr ift trotz der = 


iſt echt Wiener Kraftpulver zu empf. Umbach Kahl, 


1493] Ian Helnrich Schalek, Wien. 


floſſenen Woche im Cbriſten ſchen Sommergarten und in Tbalheim zwei 
Monſtre⸗Feuerwerke ſtatt. Bei Anweſenheit des commandirenden Generals 
in dieſer Woche wird ebenfalls Feuerwerk veranſtaltet werden. — Die 
Reunions erfreuen ſich ſtets regſter Theilnahme; auf der letzten bemerkte 
man den Ober⸗Jägermeiſter des Kaiſers, von Meyerink, Graf Dohna, 
Hofrath Rudolf von Gottſchall aus Leipzig u. A. 


N Vermiſchtes. 

»Die diesjährige große Kunſtausſtellung, veranſtaltet von der 
Königlichen Akademie der Künſte in Berlin, wird am 31. Juli er⸗ 
öffnet. Dem bekannten Bankhauſe Carl Heintze in Berlin W. iſt der 
alleinige Vertrieb der 150000 Looſe der mit der Ausſtellung verbundenen 
Lotterie übertragen. Die Conceſfion für das Königreich Preußen ift durch 
Miniſterial⸗Reſcript ertheilt, ſie foll jedoch auch in den übrigen deutſchen 
Bundesſtaaten nachgeſucht werden. 


Apollinaris 


IM EINZELNVERKAUF :— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 et al 3 
m 


Die halbe 25 2 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet, 
[2419] Käuflich in Breslau 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, nod Werm. Straka. 


TEE RER eee 


Gleiwitz. 
Hotel deutsches Haus 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung durch Neu⸗Renovirung. 
392 Stephan Poersch. 


einbegröffen. 


”„ 39 „ 


EIER ET 


Als Mittel gegen Magerkeit zur Erlangung voller Körperformen 
Taſchenſtr. 21. 


in modernster Art, à 1,00, 1,50, 2.—, 3,- und 4,— Mark werden bei 
mir sauber und schnell in eigener Druckerei angefertigt. [803] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Hoflieferant, Papierhandiung und Druckerei, 


Ich verreise am 2. August 
auf 6 Wochen (538 


Prof. Neisser. 


C.orſets, 

Ericot-Taillen, 
Strumpfwnaren, 
Sommerhandſchuhe. 


Albert Fuchs, 


Unſere Möbel⸗Verkaufs⸗ 11 
Stelle befindet ſich jetzt . 


Ohlauerſtr. 659, 
im I. Stock. 

B. Schlesinger & Co. 
Möbel⸗ und Bautiſchlerei⸗Fabrik g 


mit Dampfbetrieb, 
Kloſterſtraße Nr. 60. 


Zurückgekehrt. | 


Dr. Erich Richter, 


american dentist, [1242] | 
Schweidnitzerstrasse 6. | 
Eingang Königsstrasse i. | 


Für Hautkranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. Li. 7697 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstreause 31, I. 


Robert Peter, denti, 
Reuſcheſtr. 1, I. Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Lehr⸗Juſtitut 


fürff. Damenſchneiderein.d. Syſtem 
d. Dresd. Akad., 6 Alte Taſchenſtr. 
Nr. 6, beginnt den l. Aug. einen neuen 
Lehr⸗Curſus im Maßn., Schnittz., 
Zuſchn. all. Damen: u. Kindergard., 
Maſchinenäh., Zuſammenſtellung der 
verſchied. Kleidungsſtücke n. Modellen 
u. Journalen. Jede Dame arb. auf 
Wunſch für eig. Bedarf u. wird nur 
vollſtändig ausgebildet entlaſſen. Für 
auswärtige Damen Penſion. (1712 


Oderkähne 


denen nach Stettin, Berlin, Frank- 
furt, Magdeburg. Hamburg an Rück 
ladung liegt und billig Steine ein- 
laden wollen, können sich stets p. 
Postkarte melden im Gruber-Comp- 
toir Berlin, Michaelkirchstrasse 43, 
Die Offerte muss enthalten: Preis 
p. Kahn, das Ladungs Gewicht, 
Lieferzeit, Ladezeit, A fahr zeit. 
Ausladefrist u. s. w. Ein Makler, 
der sehr billig vermittelt, ist auch 
erwünscht. [536] 


Ganze Penſion 
u. Ausbildung für einen 12-jährigen 
Knaben (Realſchüler) in einem ſtaat⸗ 
lich deutſchen conceſſionirten Inſtitute 
an der öſterr. Grenze geſucht. 1 

Zuschriften uni. „Penfion 4 26“ 


Liebermann's Kalender 


5648 erſcheint am 1. Auguſt. 


Damenhüte, 


garnirt und ungarnirt, 
werden enorm billig ausverkauft. 


J. Friedmann's Nachf., 


Ohlauerſtraße 1. [1834 


Preußiſche 
Original⸗Looſe 4. Kl. 


pro Viertel⸗Originalloos à 50 Mark 
verkauft und verſendet 1183 


j Breslau, R ſtr. 55, 
V. Striamer, We zur hauen. 


Sommer⸗Buckslins, 


hochfeine, gezibirnte Stoffe, unter 
Koſtenpreis, Reſte zu Anzügen, Bein⸗ 
kleidern im Ausverkauf Blücher⸗ 
platz, Ecke Reuſcheſtraße. [1850] 


Spiritus⸗Reſervoire, 


11286 ſowie alle 
Blech⸗Niet⸗ und 
Schweißarbeiten 


liefern zu zeitgemäßen Preiſen 


Ernst Hofmann & Co., 


Breslau, Kloſterſtr. Nr. 66, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Werkſtätte und Keſſelſchmiede. 

3 


Datent!! 3 

Wer kauft ein Patent auf Holz⸗ 

Cement ⸗Theer für die Wro- 

vinzen Schleſien u. Poſen 
ev. auch für weitere Diſtricte? 


Gefl. Offerten sub B. # 5546 an 
J. Barck S Co., Halle a. S., erb. 


e 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erfden: 


> v 
Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch 
für Land: und Forſſwirthe, Gäriner Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Fert gedruckten Holiſchnitten. 
Bres 18 M. Elegant in Halbirz. gebd. 20 M. 40 Bi. 


n 


ii — f ER: AR 


` * * * 
Flügel und Pianinos, 
rad- und kreuzſaltig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. Gebrauch le Inſtrumente werden in Zahlung gen mmer 
und find auch ſtets gut rep cirt auf Lager. oforte⸗Fal igt. 


6. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
17696 Breslau, Brüderſtraße 10 abb. 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


Adolf Sturm, [1767] 
Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 


C. Theuerling’s 
Böttcherei 


in Brieg, Bezirk Breslau, 
empfiehlt 


Biertransport⸗Gebinde 


und zwar: Ya, ½, Yo, ½ hl ab Lager zur ſofortigen Verladung zum Preife 
[517] 


EST Ir 


von Mark 2,50, 3,5, 6,00, 10,00 ab Wag. Brieg. 


[Verdingung von fahrbaren Viehrampen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibun ſollen für Stationen der 
Nebenbahn Oppeln⸗Neiſſe bezw. Schiedlow⸗Leippe 11 Stück auf Rädern 
laufende Rampen zum Verladen von Vieh beſchafft werden. Lieferungs⸗ 
bedingungen nebſt Zeichnung liegen in dem unterzeichneten Bureau zur 
Einſicht aus und werden von demſelben gegen voſtfreie Einſendung von 
0,75 M. unfrankirt abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von fahrbaren Viehrampen““ 
zu dem auf Donnerstag, den 11. Auguſt 1887, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau Brüderſtraße 36 ein⸗ 
zureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 2 

Breslau, den 26. Juli 1837. 

Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eifenbahn-Direction. 


HAMBURG -AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
Directe Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nh Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


2 von H Are nach Newyork 
S „Jeden Olenstag, 
* von Stettin nam Newyork 


c allo 14 Tago, ck : 
ARA vo Hamburg nach Westindien 
* monatlich 8 mal, ii 
von Hamburg nh Mexico 
monatlich 1 mal. 

jeten bei ausgezelohneter een 


Die Pont Dampfschiffe der Gesellschaft b 
worzügliche Reisegelegenhelt sowohl für Cajüts- wie Zwischen 


Nähere Auskunft ertheilt Juls. Suche, Breslau, Graupenstr. 9; YP ilh. 
Mahler. Berlin, Invalidenstr.121; Moritz Sehrps jr., Kempen. 


Bad Alt-Haide, Grafschaft Glatz. 3 


Vom 7. August bis Schluss der Saison halbe Taxe und ermässigte 
Wohnungen, 


Prospecte gratis, Die Bade-Verwaltung. 


7 ee EN 
3 n 


Natürliche 


iliner Sauer brunn! 

> Altbewährte Heilquelle, 

vortreflichsies e} 
diätetisches Getränk. 


„Depots in allen Mineral- 
Was erhandlungen. 


ER 


SCHERING® MALZEXTRACTN 


im 2 ichne RER 3 á 7 8 

in än ousgneitue Krüſtigung u Kranke un Reronvelrs- k 

u. bewährt fih vorzüglich ars Yinderung ber Neizzuftänden der Aihmungs⸗ 

centen organe, bei Katarrh, Keuchhuften ze. Fl. 45 Pig. 6 Fl. 4 M. 12 Fl. 7,90 M. 
F 8 gehort zu den au leichtesten! 

Malz-Extract mit Eisen verdunlichen, die Haine SE 

8 nicht angreifenden Eifenmitteln, welche be Bintaemnth (Wlelchſuch c. E 


verordnet werden. 4 Ae . 
Dieſes Prävarat end H 

Malz-Extract mit Kalk. e oon g 
Machitis (ſogenannter engliſchen Krankheit) gegeben und unanig $ 


weſentlich die Knochen bildung bei Kindern. j 
Preis für beide Präparate: Fl. 1 M., 6 Fl. 5,5 M. und 12 Fl. 10 Me. 


Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 


Niederlagen in fast ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 4 
Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. af 


lire! 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
— und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. N 


2. A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumar 
„ Hippauf. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Natibor F. 
Königsberger. Rawitſch F. Franke. Sprottan T. G. Nümpler. 


t ch 
Schönau A. Weil. Schweidnitz Oswald Moſchner. Sopran N. -L. 
J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen £ Süß. Striegau 
G. Opitz. Waldenburg J. Heimhold. Zabrze W. Borinski. [1292] 
J. Oschinsky, Kunſtſeiſen⸗Fabrifant, Breslau, Carlöplatz 6. 


3 gebrauchte Bonuilleurs⸗Dampfleſſel, 
R Heizfläche mit Waſſerſtand und Sicherheits⸗Ventilen, 


Fabrik Gebrüder Bauer, Gräbſchnerſtraße, Breslau. 


Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Franz Hoffmann 


worden. [1291] ` 
Neiſſe, den 21. Juli 1887. 
Hecker, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Betauntmachung. 
Unſere Bekanntmachung vom 6. d. 


Mts., betreffend die unter Nr. 665 
85 Firmen⸗Regiſters eiugerägenE 


tma: 

W. Thiel, Färberei, 
wird dahin berichtigt, daß der Ort 
der Niederlaſſung nicht Wüſtewalters⸗ 
5 ſondern Wüſtegiersdorf iſt. 


Concursverfahren. 


Waldenburg, den 23. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1000 M. 


zur erſten Einrichtung ſucht ein junger 
evg. Geiſtlicher zu leihen, der in eine 
Stelle mit 4000 M. jährl. Einkommen 
berufen ift. Sicherheit: Lebensver⸗ 
ſicherungspolice über 3000 M. 

Gefl. Offerten sub J. J. 70 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1284] 


Ein Hotel am Ringe 
in einer Stadt von 1600, Einwohnern, 
3 Stock hoch, mtt ſchönem Saal, 
6 Fremden⸗, Speiſe⸗, Billard, Neben⸗ 
Zimmern und Zubehör, außer dieſem 
mit 700 Mark Miethseinnahme, iſt 
für 17000 Thlr. zu verkaufen, (mit 
13 000 Thlr. feuerverſich.), eventl. 
zu verpachten. Zahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Briefliche Anfragen 
unter R. P. 59 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 1233] 


Günſtiger Kauf. 
Krankheitshalber iſt ein feit 20 
Jahren beſtehendes Poſamentier⸗, 


Manufactur⸗ u. Leinenwaaren⸗ 
Geſchäft, gelegen in einer Haupt⸗ 


ſtraße Breslaus, nahe am Markt⸗ 
platz, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zur Anzahlung ſind 
10000 Mark erforderlich. Offerten 
unter Chiffre L. S. 57 an d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. [1833] 


Zur Saat 
empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garamie der Keimfähigkeit 
in Procenten laut Attest der Samen 
Control- Station des Landwirthschaft- 

lichen Vereins zu Breslau: 


Inkarnatklee, 


seidefreien hochrothen ‚schlesischen 


Buchweizen, 


echten silbergrauen u. gew. braunen 


Senf u. russ. Riesen-KÄnörich, 


Stoppeirüben, 


runde. und lange ‚weisse bairische, 


Engl. Riesen-Turnips 


in fünf der ertragreichsten Sorten, 


Grassamen, 


Klee- nnd Futterkräuter zur Anlage 
und Verbesserung von Wiesen und 
[632] 


Weiden, 


[Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Lachs, 


pro Pfund 1 Mark, 
1849 1 


b. 


empfiehlt 


Huhndorf. 


Echt Messinese 
Citronen-Essenz 


Umbach Elan, 


Taſchenſtr. 21, 
Flasche 


ſofortigen 

Bereitung 

einer vorzüglichen 
Limonade und 

entſpricht eine Flaſche 
20 Citronen. 


22 Stopf⸗ u. Bratgäuſe, 
friſchen Hecht, Schleie, Bad- 
zander, Pfd. 45 Pf., nur 118540 


Ftiſche Hechte und Zander 


offerirt am billigſten nur Alte 
Graupenftr. 17, Honig. 1852] 


trake 17 Burchard. 


Erlen⸗Schnittmaterial. 
Ca. 5 Waggons % u. .“ 
Bretter, helle, Schöne Waare, 
haben billigſt abzugeben 
Oberſchleſiſches Holz⸗ 
Comptoir 
Burschik Mann, 


Ratibor. 1216 


Das Concursverfahren über das 


zu Neiſſe iſt nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins aufgehoben 


m“ 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in geſetzten Jahren. 


anſprüchen unter J. W. 55 
Exped. der Bresl. Ztg. [1219] 


Directrice, 


per 15. September cr. geſucht. 


Gehaltsanſprüche bitte 
an E. Scherf, 
[1169] in Kattowitz. 


Für ein beſſeres Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft einer großen Stadt 
wird eine tüchtige Directrice 
zum ſofortigen Antritt bei 
hohem Gehalt geſucht. 

Offerten unter N. N. 38 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

J f. 3, 15. Auguſt ein Stuben- 
mädchen, w. d. f. Wäſche und 
Schneiderei gründlich verſteht. Ge⸗ 
halt 180 Mark. Empf. 3. f. an Frau 
Rittergutsbeſitzer Roeder, geb 
von Linsingen, Stechau bei 
Kirchhain⸗Dobrilugk, Halle⸗Sorauer 
Babn. [1275] 


Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, von 
einnehmendem Aeußern, der ſeit 
ein. Reihe v. Jahren ein Deſtillations⸗ 
geſchäft ſelbſtſtändig leitet, tüchtiger 
Fachmann u. Reiſender iſt, ſucht 
per 1. Auguſt oder ſpäter Stellung. 
Feinſte Bela und vorzügl. 
Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite. 
Suchender iſt auch in der Colonial⸗ 
waarenbranche firm, u. kann eventl. 
Caution ſtellen. 1841] 
Gefl. Offerten unter O. O. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann wird als 
Reiſender für eine mittlere 
Lagerbierbrauerei in Niederſchleſien 
ſofort geſucht. [1256] 
Offerten unter A. Y. 65 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


n meinem Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft ſind vom 
1. September oder 1. October cr. 
eine Commi- und eine Lehr: 
lings⸗Stelle zu beſetzen. Commis, 
welche die erſten beiden Branchen 
erlernt haben, und Lehrlinge mit 
guten Eiementarkenntniſſen können 
ſich melden. Briefmarken verbeten. 
Falkenberg OS., den 26. Juli 1887. 

Moritz Conn, 

Inhaber der Handlung 

[1280] Adolph Conn’s Wwe. 


1 Commis u. 1 Verkäuferin 
für ein Poſament.⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft für die Provinz geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter L. 74 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung abzugeben. [1301] 


Für ein Cigarren⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Verkäufer per 
ſofort oder 1. Oetober geſucht. Off. 
nebſt Zeugniſſen unter Chiffre V. C. 
befördert die Aunoncen⸗Expedition 
von &. Müller’s Nachilg,, 
Gorlitz. 1260 


Ein nachweislich durchaus tüch⸗ 
tiger, praktiſcher 


Deſtillateur 


findet per i. October Engagement. 
Nur Bewerber, „die in größeren 
Geſchäften ſelbſtſtändig gear⸗ 
beitet haben,“ mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, wollen ſich melden bei 
Wilhelm Sachs 


latz. 
Marken verbeten! 1535 


Ein pratt. Deſtillateur, 
ſelbſtändiger Arbeiter, mit Reiſe, 
Buchführung u. ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut, ſucht, geſtützt auf Ia⸗Empfeh⸗ 
lungen, per bald oder ſpäter Stellung. 


Gefl. Off. unt. A. B. 20 poſtl. Schebitz. 
i Einen älteren praktiſchen Deſtil⸗ 


E lateur, der ſich auch zur Reiſe 
eignet, ſuche ich per bald oder zum 
1. October zu engagien. (12 5 

Offerten unter G. H. 100 poſt⸗ 
lagernd Leobſchütz. 


Gi" junger Mann, welcher das 
Getreidegeſchäft erlernt hat und 
dem Ia⸗Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht bei beſch. Anſprüchen bald oder 
ſpäter anderw. Stellung, gleichviel 
in welcher Branche. [1857] 
Gefl. Anfr. erb. sub M. B. 75 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein junger, energiſcher, beſtens 
erfahrener, praktiſch und theo⸗ 
tetiſch gebildeter 


Braumeiſter 


ſucht, geſtützt auf beſte Zeug⸗ 


niſſe und Prima = Referenzen, 


zum 1. October anderweitige 
Stellung. [1846] 
Gefl. Offerten unter E. S. 50 
hauptpoſtlag. Breslau erbeten. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8376 


ur Führung des Haushalts 
ſuche ich pr. 1. Septbr. cr. eine 
geeignete Perſönlichkeit (Iſr.) 


Off. mit abſchr. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
an die 


leiſtungsfähig in feinem Putz, wird 


Zeugnißabſchrift, Photographie u. 
einzuſenden 


zu Anlegung reſp. Regulirung 
von Geſchäftsbüchern wird per 
bald eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit geſucht. 11300 

Offerten unter A. B. 73 in der 
Exped der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


ls Volontär für ein lebhaftes 
Poſamenten⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren- Detailgeſchäft ſucht ein 
junger Mann Stellung, der bereits 
2 Jahre diefe Branche erlernt bat 
und von ſeinem Lehrchef beſtens 
empfoblen wird. 1293] 

Anfragen erbitte unter E. M. 72 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


bd 
Lehrlingsſtelle 
ſuche ich für meinen dritten Sohn, 
15 Jahre alt, mit guter Schulbildung 
u. ſchöner Handſchrift, in einem hie⸗ 
figen nicht zu großen Geſchäfte. Gefl. 
Offerten erbeten unter H. 164 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [537] 


Ein u game von M. A. 
Engel, Blücherplatz 9, I. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und kräftig 
findet bei freier Station Aufnahme. 
in S. Ritter’s 
Modewaaren⸗ Handlung, 
[534] Oels in Schleſien. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kathökiſch, 
mindeſtens mit guten Elementarſchul⸗ 
kenntniſſen, auch polniſch ſprechend, 
kann in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, ohne Lehrgeld zu zahlen, 
ſofort Aufnahme finden. 1181] 
Julius Weiss, 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer, 
Ruda Ober ⸗Schl. 


Zum Antritt per ſofort findet 
achtbarer Eltern Sohn Aufnahme 


als Lehrling 


bei vollſtändig freier Station. 
Carl Zweig, Oels, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft. 


Ein Lehrling, 


mof., mit nöthigen Schulkenntülſſen, 
findet in meinem Specerei⸗, Schnitt⸗ 
waaren: und Garderoben⸗Geſchäft 
ſofortige Stellung. 127 
E. Wurm, Königshütte. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofort. Antritt geſucht von 

Glücksmann K Rechnitz, 

Galanterie⸗, Glas: und Porzellan⸗ 

waarengeſchäft, | 
Ratibor. [1283] 


EIEN ere 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 
ift Ohlauerſtr. 1 zu vermiethen, 

Näheres daſelbſt bei Fried- 
mann's Nachf. 1826 


Ein, möbl. zweifenſtr. Vorderzimmer 
u. gr. Cabinet it Vorwerksſtr. 
Nr. LLa 1 (in der Nähe der Proz 
menade) bald zu vermiethen. [1827 


Nicolaiſtraße 4445, 
Ecke Königsplatz, eine herrſchaftl. 
Wohnung, 5 Zim., ! Salon, 1. Oetbr. 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt eine elegante Wohnung von fünf 
Zimmern bald zu verm. 11770] 


Breiteſtr. 42 e. W. 180 — 250 T., renov. 


Freiburgerſtraße 32 u 
per 1. October zu vermiethen: 

a. Vorderhaus 3. Stock, 4 Zimmer, 
Cabinet und Beigelaß. 1848] 

b. Seitenhaus 2. Stock, 2 Zimmer, 
Kochſtube und Entree. 


Enderſtraße 20 


dicht am Matthiasplatz ſind freundl., 
renovirte Wohnungen u 1 Laden bald 
reſp. ſpäter zu vermiethen. [1847] 


arteuſtr. 4, 2. Etg., iſt ein ſchön 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Taſchenſtraße 25 
iſt die größere Hälfte der 2. Etage 
per October z. vermiethen. 118590 
FN ee 7 in nächſter Nähe 

des Tauentzienplatzes iſt d. Hälfte 
Näh. daſelbſt. 


Sadowaſtraße 76178 


Ecke Höfchenſtr, ſchöne derrichaftt. 


der 2. Etage zu verm. 


Wohnung. z. Preiſe v. 750 — 1600 M. 


per bald zu vermiethen. [1823] 


Hummerei 41581 Her 


3. Et. p. ſofort, 
auch ſchöne Geſchäftsräume ſofort. 


Ohlauerſtraße 4 


1 Geſchäftslocal im parterrre 
und 1 do. in 1. Etage 
per October event. per Januar zu 
vermiethen. Näh. 1. Etage. [1030] 


aſchenſtraße 9 ſind 2 Säle zu 
— Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken, auch 
Küche und Keller zu verm. [1829] 


Reuſcheſtraße 55 2. Etage 


renovirte Wohnung (4 Vorderzimmer, Küche, Beigelaß) per 1. October zu 
vermiethen. Näheres bei C. F. Dien Schmiedebrücke 2. 1232 
„r r 1 Sis aa. 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke Junkernſtraße, 


ift die 2. Etage, im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen. [1177] 
Näheres it Tauentzienplatz 2 im Comptoir zu erfahren. 


Neu erbaute Stallungen für ca. 50 Pferde, 


in größeren und kleineren Abtheilungen, auch für Luxuspferde geeignet, 
desgl. mehrere Wagen⸗Remiſen ſind ort zu vermiethen [1700] 
Neue Antonienſtraße Nr. 6-14 („Thurmhof“). 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


1 
| 


82233833 | | 
3388551 | 
Ort sa 8 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 2 ` — 
Ela | | 
Mullagmohre,., 741 16 WSW 6 hr bedeckt. ——— 
Aberdeen „ 743 178 4 heiter. f 
Uhristiansund 751 17,,080 3 wolkig | 
Kopenhagen . | 769 19 880 3 wolkenlos, 
Stockholm . 763 | 19 80 2 heiner | 
Haparanda . 758 14 NNW 4 heuer. Gest. Nachm. Gew. 
Petersburg - -į 763 | 16 18 1 heiter. | 
Moskau. | 761 19 INW I wolkenlos. 
Cork, Queenst.} 748 17:W 5 jh. bedeckt 
rest. 757 | 16 |88SW 5 [bedeckt. 
Helder 755 188 3 Regen. 
T ee 756 20 Ss 3 Ih. bedeckt. 
Hamburg. 758 | 20 1550 2 |wolkenlos. 
Swinemünde .| 760 20 ISO 2 Dunst, Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 762 | 19 |NO 1 bedeckt. 
Memel. ..... | 763 | 18 JO 2 h. bedeckt. 
Parie — 759 18 SW 3 wolkig. | 
Münster. 758 | 22 |S 4 heiter. 
Karlsruhe. 761 | 23 |8wW5 |bedeckt. 
Wiesbaden. .. | 761 | 19 SWI wolkenlos. 
y ie 760 20 still [wolkenlos, Nachmitt. Gewitter 
Berlin | 760 | 21 080 3 wolkenlos. | |Abends Wetterl. 
Wenn... — | — — l Yf 
Breslau 7611 19 80 3 wolkenlos. 
Isle d' Aix. 762 19 SSW 4 bedeckt. 
Nizza — — a m 
Triest — 4 — — = TR 


Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der eee ; 

Ein tiefes barometrisches Minimum, nordostwärts.: fortschreitend, 
liegt nordwestlich von Schottland, über Grossbritannien und dem Nord- 
seegebiete starke südliche und südwestliche Winde mit Regenwetter 
verursachend. In Mullaghmore sind 22 mm Regen gefallen. Ueber 
Deutschland ist das Wetter ruhig, warm, heiter und trocken, nur in 
Wilhelmshaven, Chemnitz und Friedrichshafen fanden gestern Gewitter, 
jedoch ohne Niederschläge statt. Ueber Westdeutschland ziehen die 
oberen Wolken aus Südsüdwest und Westnordwest. 

* 


Scala für die 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Veitretung), 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


